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Nr. 427. Morgen Ausgabe. 


Kriegsgeſchrei. 

Vor Kurzem ging einmal wieder Kriegslärm durch diejenige Preſſe, 
welche ſich ihrer Ergebenheit gegen die Regierung rühmt. Der Toaſt 
des Zaren auf den Fürſten von Montenegro wurde ungebührlich auf⸗ 
gebauſcht, da ihm doch bei der Weltftellung, welche Montenegro ein⸗ 
nimmt, nur eine ſehr geringe Bedeutung beigemeſſen werden konnte. 
Der Angriff gegen die ruſſiſchen Werthe wurde wieder einmal mit 
voller Kraft aufgenommen und hat die Dörfe auch vorübergehend 
beeinflußt. Alles das it in verhältnißmäßig kurzer Zeit vorüber: 
gegangen. 

Ein nationalliberales Blatt, die 
ſeinem Unmuth über dieſes Treiben einen ſehr lebhaften Ausdruck. 
Der Sinn ſeiner Ausführungen, der allerdings unter mancherlei 
gewundenen Redensarten einigermaßen verdeckt wird, läßt ſich un⸗ 
gefähr in folgender Weiſe wiedergeben. Es erſcheinen zuweilen 
Artikel, die im Publikum für offieids gehalten werden, und die für 
officiös zu halten auch alle Veranlaſſung vorliegt, die aber in der 
That nicht afficiös find. Der Grund, fie für offietös zu halten, liegt 
darin, daß ſie augenſcheinlich aus einer gut unterrichteten Feder her⸗ 
rühren. Wenn auch in denſelben nicht geradezu Geheimniſſe ausge⸗ 
plaudert werden, ſo daß man mittelſt des Zeugenzwanges dem Ver⸗ 
faſſer auf die Spur zu kommen verſuchen darf, ſo ſind ſie doch offenbar 
von Jemandem geſchrieben, der über die geſammte Sachlage beſſer 
unterrichtet iſt, als gewöhnliche Menſchenkinder. Trotzdem dienen dieſe 
Artikel den Zwecken der Regierung nicht, ſondern ftören dieſelben 
ſogar. Die Regierung hat den dringenden Wunſch, dem Verfaſſer 
dieſer Artikel auf die Spur zu kommen, aber ſie kann dieſen Wunſch 
nicht befriedigen. Sie ſchließt auf eine Quelle, die mit amtlicher Autorität 
ausgeſtattet, aber dem verantwortlichen Leiter der Politik nicht untergeben 
iſt. (Es iſt klar, daß dies nur eine militäriſche Stelle ſein kann, denn 
auf allen anderen amtlichen Stellen liegt die Hand des Reichskanzlers.) 
Dieſe Erſcheinung läßt auf Frictionen“ schließen, wie man ſich früher 
auszudr icken pflegte, oder auf „Nebenſtrömungen“, wie man letzt, 
dem Geiſte des deutſchen Sprachvereins mehr entſprechend, ſagt. So 
fühle die Regierung ſich behindert; ſie ſehe ſich der Gefahr aus⸗ 
geſetzt, daß ihre auf Erhaltung friedlicher Beziehungen zu den Nachbar⸗ 
ſtaaten gerichteten Beſtrebungen durch unzeitiges Kriegsgeſchrei gehemmt Luiſe Sophie von Schleswig⸗Holſtein erfährt die Kreuzztg. noch 
werden. Folgendes: 

Das iſt ein Zeugniß, welches die offtelöſe Preſſe der officiöfen 40 Mi 
Preſſe ausſtellt. Das Schönſte an der Sache iſt, daß der Spieß, 
den die „Hamburger Nachrichten“ hier in die Höhe heben, ſehr wohl 
gegen ſie gewendet werden kann. Es ſteht Nichts im Wege, daß 
morgen irgend ein anderes Blatt den Artikel der „Hamburger Nach⸗ 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


daß ſie ſich bewähren, gleichviel wer der kommende Mann ſein mag. 

Ein Staatsmann mag ſehr mächtig ſein, mit dem Tode hoͤrt 
ſeine Macht auf. Noch Niemandem iſt es gelungen, über die Zeit 
ſeines Lebens hinaus ſeinen Willen durchzuſetzen, und je größer die 
Machtfülle war, über welche er während ſeines Lebens gebot, deſto 
größer muß der Umſchwung fein, der mit feinem Ausſcheiden eintritt. 
In der Zeit eines ſolchen Umſchwungs kann ſich eine Partei auf nichts 
Anderes verlaſſen, als auf ihre Principien. Von den beiden Män⸗ 
nern, die man ſich gewöhnt hat, als die „kommenden“ zu betrachten, floͤßt 
uns der eine ſehr geringes Vertrauen, und der andere ſehr geringe 
Beſorgniß ein. Kriegsbefürchtungen aufzurühren, um den Sieg des 
einen zu begünſtigen, den des anderen zu verhüten, erſcheint uns als 
ein Geſchäft von ſehr zweifelhaftem Werthe. Vor einer Reihe von 
Jahren gab Fürſt Bismarck der Preſſe den Rath, ſich nicht mit aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, von denen ſie wenig verſtehe, ſondern mit 
den inneren zu befaſſen. Und dieſer Rathſchlag iſt wohl der beſte, 
den wir ihm zu danken haben. 


Deutſchland. 

Berlin, 21. Juni. [Tages⸗Chronik.] Der Bundesrath 
wird vorausſichtlich in der letzten Juniwoche noch eine Plenarſitzung 
halten und dann in die Ferien gehen. In der bevorſtehenden 
Sitzung werden dann alle in den letzten Tagen ergangenen Sachen 
erledigt werden. 

Anſcheinend offieiös wird geſchrieben: Der Landeshauptmann 
von Ober⸗Guinea, Geheimer Oberpoſtrath Krätke, deſſen Urlaub 
aus dem Reichspoſtdienſt Ende dieſes Monats abgelaufen ſein würde, 
hat eine Verlängerung ſeines Urlaubs bis Ende dieſes Jahres nach⸗ 
geſucht und Allerhoͤchſt bewilligt erhalten; bis dahin iſt anzunehmen, 
daß die Ueberleitung der Regierung von Kaiſer-Wilhelmsland von der 
Neu⸗Guinea⸗Geſellſchaft auf das Reich vollzogen ſein wird, wie es 
der letzte Entwurf eines Nachtragsetats für den Reichshaushalt an⸗ 
geſtrebt hat. Es iſt zu erwarten, daß alsdann Geh.⸗Rath Krätke als 
Landeshauptmann ferner in Neu⸗Guinea bleiben wird. 

[Ueber das Programm der Vermählungsfeierlich⸗ 
keiten des Prinzen Friedrich Leopold] mit der Prinzeſſin 


„Hamburger Nachrichten“, giebt 


richten“ als aus „Nebenſtrömungen“ hervorgegangen bezeichnet, und ; ; ; ; 
. 4 ’ Schloſſe eintreffen. Gleich nach der Ankunft erfolgt die Vollziehung der 
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iſt ja zuweilen nach Jahren noch nicht entſchieden. Wer vermochte 
heute. nach Verlauf von vierzehn Jahren ein ſicheres Urtheil darüber 
zu fällen, ob der „Krieg-in⸗Sicht“⸗-Artikel der „Poſt“ damals nach 
dem Sinne des Auswärtigen Amtes geweſen ſei oder nicht! Gleich⸗ 
viel, ob die Auseinanderſetzungen der „Hamburger Nachrichten“ als 
officibs zu betrachten find, oder diejenigen ihrer Gegner, oder, was 
la auch nicht ganz ausgeſchloſſen iſt, beide, unter allen Umſtänden 
ſieht man, daß das Gebahren der officlöſen Preſſe zu Zeiten ſehr 
üble Früchte zeitigen kann. 

Nach unſerer Kenntniß der Dinge iſt es zuweilen ſehr ſchwer feſt⸗ 
zustellen, ob ein Artikel als officids zu betrachten ſei, oder nicht. 
Kämpfe von Zeitungen oder von einzelnen Journaliſten unter einander, 
die beide zu den zweifellos offieiöſen gehören, find nicht gerade etwas 
Seltenes. Zuweilen wird einem Officiöſen eine Information gegeben, und 
der auf Grund derſelben aufgebaute Artikel thut die erwünſchte Wirkung. verhelfen, als dies unter dem Mint it d Mm 
Nach einiger Zeit, wenn der Verfaſſer inzwiſchen keine neue Information Für dieſen Überwög: 5 politiſche u Kt ſowohl bei en Aus: 
erhalten, findet er es für gut, mit dem ihm überlaſſenen Köder auf eigene | wahl der Perſon, wie in Bezu auf die Anſprüche, welche an die Thätig⸗ 
Hand zum zweiten Male zu krebſen, und bringt damit einen üblen] keit der Bermaktungebeamten gestellt le Der politiſche Macher 
ae hervor, fo daß er von einem anderen Officiöjen zur Ordnung Der 2 Ae palkeſche uche mae fü Ai he of h 7 — 3 

rde 5 1 ' ie politiſche Mache machte ſich in der Verwaltung breit au 

Stelle lange Jen mutig er ” Zei 4 e Koſten der gründlichen und les Sach behandlung. Seit 
gehalten werden, einander ber 105 98 5 eide für officiös] Jahresfrist iſt 1 eh bei Beſetzung von Ober⸗Präſidenten⸗ und Präſi⸗ 
daß man gar kein Inte ehden, und giebt amit zu erkennen, | dentenftellen die Wahl überall auf Perſonen gelenkt worden, welche ſich 
Zuwellen wo reſſe daran habe, das Publikum aufzuklären. durch adminiſtrative Tüchtigkeit auszeichnen und vor einer einfeitig poli- 
gen ein Artikel, der Wochen oder Monate lang als ein tiſchen Behandlung ihrer Aufgaben bewahrt haben. Es darf angenommen 
officiöfed Erzeugniß auf das eingehendſte b 9 ein werden, daß dem Vorwiegen politiſcher Thätigkeit auf Koſten der eigent⸗ 
träglich feiner Würde entkleidet und in * vn ee worden iſt, nad): lichen Verwaltung, welches bei längerer Fortdauer zu einer ernſtlichen 
taſien zurückgewieſen. Die 5 5 aſſe der privaten Phan⸗ Gefahr für die preußiſche Verwaltung hätte werden können, jetzt plan⸗ 
d igfaltigſten und wunder chte der officiöſen Preſſe weiſt mäßig ein Ende gemacht werden wird. Allein man wird ſich doch 
ie mannigfe rlichſten Erſcheinungen auf. auch ſagen müſſen, daß man mit dem Puttkamerſchen Per: 

Eben darum muß das Publikum ſich daran gewöhnen, dieſen Er⸗ ſonal nicht überall dies Ziel wird erreichen können, und 
ſcheinungen gegenüber fein kaltes Blut zu bewahren, und 0 r⸗ 
denſelben, namentlich bei den Dispositionen über ſein 3 


Weißen Saale. 

[Der Artikel des „Hamburger Correſpondenten ,] 
auf welchen unſer Berliner ++=Correfpondent in feinem Briefe vom 
20. Juni Bezug nahm, lautet in ſeinem weſentlichen Theil folgender⸗ 
maßen: 

„Die Ernennungen, welche in der Zeit des Miniſteriums Herrfurth auf 
dem Gebiete der inneren Verwaltung erfolgt ſind, laſſen die Abſicht deut⸗ 
lich erkennen, der ſachlichen Befähigung im Allgemeinen, wie zur Be⸗ 
kleidung der beſonderen Stelle wieder in höherem Grade zur Geltung zu 


der Civilbehörden auf Verhängung des Belagerungszuſtandes, von welchem 
die von dem Staatsminifterium als durchaus zutreffend erkannten Berichte 
der Militärbehörden nur zu vortbeilbaft abſtachen. Die gewichtigſten 
Gründe ſprechen daher dafür, dem Eindrucke vorzubeugen, daß die Civil 
verwaltung den Militärbehörden an Leiſtungsfähigkeit nachſtehe. Dies 
wird aber nur dann erreichbar ſein, wenn einerſeits in der Ver⸗ 
waltung das überwuchernde politiſche Moment wieder auf 


daß es daher nothwendig fein wird, wenigſtens da mit dieſem Perſonal 
. we 2 * esche oder = 2 Bahnen 16 Erfolg 
e h : nicht mehr zu leiten ift. eſehen von den allgemein geltend zu 
Beeinfluffen zu laſſen. Wir wollen nicht gerade behaupten, daß es machenden Gründen, ſpricht dafür auch noch ein befonderes, aus den Er⸗ 
rſenintereſſen ſind, welche die falſchen Nachrichten hervorrufen, aber fahrungen der letzten Zeit hergeleitetes Moment. Eine Reihe von Wahr⸗ 
n bischen Jobberei ſpielt doch immer mit. In vielen Jahren werden nehmungen läßt dem ſorgſamen Beobachter keinen Zweifel darüber, daß in 
%%% (gen Tann, auch | a ug tinaie Abarenaung ber Meiforts ber Militär unk Giail 
bie etzte kriegeriſche Wölkchen ſei vom Horizont verſchwunden. Ein! käriſchen Kreſſen waltet, bewußt oder unbewußt, augenſcheinlich das Be⸗ 
en Serbien oder ein bischen Montenegro wird immer hinreichen, ſtreben vor, auch ſolche Gebiete ſtaatlicher Thätigkeit, welche bisher der 
um einer findigen Feder den Beweis zu dictiren, daß die Lage eine Cioilverwaltung unterſtellt waren und ihrer Natur nach auch unterſtellt 
ſehr ernſte ſei. Inzwi b 0 : bleiben müſſen, militäriſchem Einfluß zu unterwerfen. Darin liegt an fich 
— zwiſchen ſpricht doch Nichts dafür, daß die Lage heute] für d i 4 5 i 
eine gefährlichere fei, als 3 *die Militärs kein allzu großer Vorwurf; es iſt nichts als eine Be⸗ 
des „Ktieg n fie in den Tagen der Melinitbomben oder |tbätigung des in Friedenszeiten nicht voll befriedigten Thatendranges, 
Kreiſen 9 N Artikels geweſen fei. Und daß man in militäriſchen N einer verjüngten, unter einem thatkräftigen Herrſcher raſch auf- 
sten ſich bemüht, die Sache ein bischen ſchwärzer darzustellen als ſtrebenden Armee naturgemäß innewohnt. Die Spuren einer derartigen 
ſie iſt, das iſt immer fo geweſen und werd \ 5 bleib 0 expanſſpen Tendenz find nicht zu verkennen. Sie traten nicht blos auf 
feine Borſengeſchäfte diesen wechsel er wird immer fo bleiben. Wer ns Gebiete des Elſenbahnweſens, ſondern auch bei den Ausſtands⸗ 
Betrachtungen anpaßt, der wird 5 . 8 5 baden le DE nee 25 Yan u Net mean lrbehorhen 
! iht, zu 0 mungs⸗ und ſachgemäß allein den Civilbehörden 
Von Intereſſe iſt aber, daß gerade in . fer unbe-] zuſtehende Entſcheidung der Frage, ob militäriſche Hilfe nothwendig 
dingt ergebenen Preſſe die Anſchauung laut wird 3 it oder entbehrlich fei, für ſich in Anſpruch nahmen. Nichts berechtigt 
Einfüffen zu kämpfen, die er gar nicht fh rd, derſelbe habe mit | bisher zu der Annahme, daß ſolche Tendenzen an Allerhöchſter Stelle 
3 . erſehe, und müſſe ſich gegen Eingang fanden; allein es iſt klar, daß fie eine nicht zu unter: 
Inspirationen der Preſſe wehren, welche feine Maßnahmen durch- ſchätzende Uuterſtützung finden müßten, 
kreuzen. Es geht daraus hervor, daß man gerade in dieſen nationalliberalen dem letzten Ausſtande wiederholt vorgekommen, wiederholen ſollten. Dies 
Kreiſen der Zukunft nicht ſicher iſt. Die Frage von dem kommenden 
Mann“ regt die verſchiedenſten Parteien auf. Weder die National⸗ 
Überalen noch die Kreuzzeitungsmänner wiſſen, wer der kommende 
Mann ſein wird. Selbſtverſtändlich wiſſen wir es auch nicht, aber 
wir laſſen uns durch dieſe Unkenntniß nicht aufregen. Eine Partei 
muß ihre Politik nach Grundiägen einrichten, die fo feſt gefugt ſind, 


— —— A — -i 


Expedition Kr. 2 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung 


barten Cavalleriegarniſonen ausgeführte Herrenreiten. 
gange militäriſche Sch 9 


abſichtlich durch Trommelwirbel und b 
Den Reitern, die ſich beſonders ausgezeichnet, wurden Chrenpreiſe zu 
Tbeil. Nach Beendigung des Herrenreitens begann im großen Ringe die 
Beurtheilung der ausgeſtellten Reit⸗ und Wagenpferde. 


der ihres Amtes gewaltet. i 
Blöken und Brüllen; in das Stampfen und Schnauben der jungen 
Hengſte miſchte ſich, von den Stallungen der Südſeite des Platzes 


Ruhe aufgeſcheucht ward, um 
An der 
untergebracht ift; hier ? 3 
Ende. In der weitläufigen Maſchinenabtheilung find fait alle Maſchinen 
5 . 75 keit, und aus den Schloten der Dampfkeſſelfeuerungen ſtreicht 
er Rau 
möglichſt rauchfrei zu feuern; die Schuppen für „Erzeugni 
mittel“ ſind 
bau reihen 
— b unter be HEN wa 
mittel ein und unter diefen tritt wiederum die Thomasſchlacke ſtark i 
den Vordergrund. In großen rohen Blöcken wie 2 . 5 


7 alledem nichts; vielme 
wenn ſich Fälle, wie fie beilf 0 . 


Hertenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
welche Sonntag einmal, Montag 


wveimal an den —— dreimal erſcheint. 


Sonnabend, den 22. Juni 1889. 


das richtige Maß zurückgeführt. andererſeits das Perſonal wieder 
auf die volle Höhe feiner auf ſociglem Gebiete ſtetig wachſenden Aufgaben 
gebracht wird. Miniſter Herrfurth hat in aller Stille und Ruhe ſchon 
eine Menge Unterlaſſungs⸗ und Begebungsfünden feines Amtsvorgängers 
wieder gut gemacht; es wird ihm ſicher e dre ohne äußeren Eclat auch 
nach dieſer Seite hin das im Intereſſe der Preußiſchen Verwaltung Notb⸗ 
wendige durchzuführen.“ 

[Ein Civilproceß,] bei welchem der Militärfiscus hervorragend 
betheiligt iſt, und bei dem es ſich um eine Viertelmillion handelt, iſt 
kürzlich zur Entſcheidung gelangt. Eine in unmittelbarer Nähe Berlins 
befindliche große Jutefabrik hatte einer für die Militärbehörde arbeitenden 
8 ſehr zweckentſprechende und . Jute geliefert. 

s ſtellte ſich iedoch heraus, daß die fertigen Zündſchnüre nach hunger 
Lagerzeit unbrauchbar wurden. Der Militärfiscus ſtellte in Folge deſſen 
die Waaren zur Verfügung. Hiernach klagte die Jute⸗Geſellſchaft gegen 
die andere Fabrik auf Abnahme des Reſtes der Waaren und auf Zahlung. 
Vier Sachverſtändige brachten keine genügende Aufklärung und wider⸗ 
ſprachen einander; Alle aber ſtimmten darin überein, daß die Jute an 
Fett das Zwei⸗ bis Dreifache der gewöhnlichen Sorte beſaß. Die weitere 
Unterfuhung wurde dem Gerichts⸗Chemiker Dr. Bein übertragen, welcher 
zwei Jahre us Experimente in diefer Sache angeſtellt hat. Es er⸗ 
gab ſich unzweideutig, daß allein der hohe Fettgehalt eine erbeaführte 
im Abbrennen von Zündſchnüren und ähnlichen Materialien berbeiführte. 
Da dieſe Thatſache bisher ſelbſt den Sachverſtändigen nicht bekannt war, 
ſo wurde auch der Jutefabrik eine Schuld im Sinne des Handelsgeſetz⸗ 
buches nicht beigemeſſen, obwohl das fertige Product durch die Ver⸗ 
wendung der Jute verdorben wurde. Durch die zu ſtarke Fettung habe 
die Fabrik größere Auslagen gehabt, und die Waaren ſelbſt ſeien an und 
und für ſich dadurch beſſer geworden. An der Sorgfalt eines ordentlichen 
Kaufmannes habe es alſo nicht gefehlt. Die Jutefabrik beſtritt ſomit ein 
obſiegendes Erfenntnig. Der Militärfiscus mußte die bei der Ueberna be 
als gut befundenen und erſt nach längerem Lagern unbrauchbar ge: 
wordenen Waaren ebenfalls behalten. 


[Der Unfug ⸗ Paragraph] ſollte am Donnerstag gegen den 
Redacteur des localen Theils des Berl. Tagebl.“, Herrn S. Perl, zur 
Anwendung gebracht werden. Der grobe Unfug ſollte durch einen Artikel 
begangen worden ſein, welcher an der Hand zahlreich vorgekommener 
Diebſtähle berichtete, daß ſich in Rirdorf eine förmliche Diebeshande feſt⸗ 
geſetzt habe, welche unter Anführung eines Häuptlings die Umgegend 
unſicher mache. Der betreffende Berichterſtatter hatte ſich offenbar in 
dem Orte geirrt, denn er hatte bei ſeiner Notiz unverkennbar den 
3 Räuber Gröſchke im Auge. Der Amtsanwalt bielt die 

eröffentlichung jener Notiz für einen groben Unfug, da durch dieſelbe 
Beunruhigung in weite Kreiſe getragen worden ſei und der Redacteur 
die Pflicht gehabt hätte, ſich ſor f nach der Wahrheit oder Unwahr⸗ 
heit der Notiz zu erkundigen. erichtshof erkannte aber auf Frei⸗ 
ſprechung des Angeklagten. Er hielt weder eine Fahrläſſigkeit des 
Redacteurs, noch auch materiell einen „groben Unfug“ für vorliegend, 
war vielmehr der Meinung, daß in einer Weltſtadt wie Berlin, wo täg⸗ 
lich von zahlreichen Einbrüchen, Bandendiebſtählen ꝛc. berichtet wird, kein 
Leſer ſich über eine ſolche Notiz dermaßen aufregen werde, daß er nur 
noch bewaffnet ausgehen möchte. Eine Beunruhigung weiter Kreiſe ſei 
deshalb nicht erkennbar. 


Der 16. deutſche Gaftwirtbtag] wurde am 19. und 20. Juni 
in Stettin abgehalten. Aus den Verhandlungen erwähnen wir Folgen⸗ 
des: Ein Antrag des Breslauer Vereins (Referent Mänchen⸗ Breslau), 
„bein. Staatsſecretär des Reichspoſtamts Dr. v. Stephan dahin vor⸗ 
ſtellig zu werden, daß die Quittungsleiſtung der Gaſtwirthe über Werth⸗ 
ſendungen an Reiſende künftig in Wegfall komme“, wurde nach längerer 
Debatte angenommen. — Gegen die commu nale Bierſteuer richtete 
ſich ein Antrag der Vereine Magdeburg⸗Schöneberg: „die Vereine mögen 
an den geſetzgebenden Körper das Geſuch richten, daß auf geſetzlichem 
Wege den Gemeinden das Recht auf Einführung von Bierſteuern entzogen 
werde.“ Der Antrag wurde nach längerer Discuſſion abgelehnt. — Den 
Hotelwirthen überſandte die Poſtbehörde bisher an Sonntagen die 
nach der letzten Briefbeſtellung eingetroffenen Briefe zu einer vorher aus⸗ 
gemachten Stunde durch beſonderen Boten gegen einmaliges Beſtellgeld 
von 25 Pfg. für die geſammte Sendung, ohne Rückſicht auf die Anzahl 
der Stücke. In neuerer Zeit aber erhebt in dieſen Fällen die Poſt für 
jeden einzelnen Brief die Beſtellgebühr, und es geht ein Antrag des 
Breslauer Vereins dahin, bei dem Staatsſecretär von Stephan vorſtellig 
zu werden, daß der alte Zuſtand wieder hergeſtellt werde. Der Antrag 
wurde angenommen. 


O. C. Magdeburg, 20. Junk. [Die Ausſtellung der deutſchen 


Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft.] Heute Vormittag 11½ Uhr iſt die 


Ausſtellung feierlich eröffnet worden. Von der Tribüne am „großen 


Ringe“ herab hielt der Präſident der Geſellſchaft, Graf Botho zu Stol: 
berg⸗Roßla, eine Anſprache, in welcher er die 
Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft und ihrer 1 klarlegte, er ſchloß 
mit einem Hoch auf den Kaiſer, den Protector : 

folgten Begrüßungsreden feitens des Oberbürgermeiſters der Stadt 
Magdeburg ſowie des Vorſitzenden vom landwirkhſchaftlichen Provinzial: 
verein der Provinz Sachſen, v. Nathuſius⸗Königsborn. 
Graf Stolberg die Ausſtellung für eröffnet. 


edeutung der deutſchen 
er Ausſtellung. 


Sodann erklärte 
Das in Schaaren 5 

eſtrömte Publikum räumte den Ring, um Platz zu ſchaffen für das zu 
hren der Eröffnung ſtattfindende, von jüngeren Offizieren der benach⸗ 
Es wurde die 
N ule durchgeritten, ſodann kamen Springübungen an 
ie Reihe, die 3. Th. campagnemäßig angeordnet waren, ſo daß die Pferde 
Schüſſe unruhig gemacht wurden. 


Schon vorher 
hatten in den verſchiedenen kleineren „Ringen“ die Preisrichter für Rin⸗ 
Von allen Seiten her erſcholl nun Wiehern, 


fi 2 er, 
das Grunzen des Borſtenviehes, welches gleichfalls aus ſeiner behaglichen 
die vorgeſchriebene Prüfung zu beſtehen. 
üdfront befinden ſich drei Langzelte, in denen das Geflügel 
bier war die Arbeit der Preisrichter ſchon zeitig zu 


über den Platz, obſchon mit Sorgfalt darauf geachtet wird, 

r 5 fe und Hilfs: 
A ge geordnet; in mehr oder minder hübſchem Auf: 
ich die in den einzelnen „Ständen“ vertretenen Artikel 
Einen großen Raum nehmen dabei naturgemäß die Düng⸗ 


im feingemahlenen 


Zuſtande wird dies Erzeugniß des Thomas⸗Gilchriſt⸗Proceſſes (Verfahren 
zur Entphosphorung unſerer meiſten Roheiſenſorten) von einer Reihe 
Kae Düngerfirmen vorgelegt; daneben ſieht man Prachtſtücke der Staßfurter 


aliſalzproduction, Guanoarten u. a. m. Prämiirt wird diesmal von 
d hat man ſich auf die Kalke und Mergel be⸗ 
chränkt, wie man denn jedes Jahr auf jedem Gebiete eine beſtimmte 


A Specialitä ift, ; A ne 
gilt insbeſondere von dem bekanntlich im Kronrathe abgelehnten Arad 5 herausgreift, um dieſe mit beſonderem ie zu fördern. 


ie Prämiirung 


im eſchieht bei Dünge⸗ und Futtermitteln derart, daß in 
erſter Linie der 


t ini emiſch⸗analytiſche Befund entſcheidet. Die Geſellſchaft 
läßt auf eigene Koſten die betreffenden Erzeugniſſe unterſuchen, verpflichtet 
dann den Lieferanten, eine größere Menge gleicher Qualität zu dem an⸗ 
gegebenen Preiſe zur Verfügung ihrer Mitglieder zu halten, und liefert die 


reiſe nicht eher aus, ehe nicht dieſe Geſchäfte wirklich gemacht und zur R 


ufriedenheit der Entnehmer ausgefallen find. Man will auf diefe Weife 
der unſoliden Reclame, wie ſolche ſich ja auf Ausſtellungen hinreichend breit 


7 


6 


“ru 


u 


5 machen pflegt, die Axt an die Wurzel 2 und erreicht das auch wohl,] Garſten requirirt worden war, 


weit es überhaupt zu erreichen iſt. Ein anderer Artikel, welcher bei 
ieſer Ausſtellung zur Prämiirung gelangt, ſind die Er, Ze ihr 
und die Preßfutker. Die betreffenden Einſendungen find theils in dem 
Schuppen links vom rg kn den Düngmitteln, theils in der an 
dem Nordrande des Platzes Aer Halle 3 ausgeſtellt und enthalten 
mancherlei für den Fachmann intereſſante Dinge. Namentlich finden die 
Preßfuttermittel, die ja gerade in allerneuetler Zeit aufgekommen find, 
große Beachtung ‚und es macht den Eindruck, als ſtände dieſen Futterſtoffen 
eine nr Zukunft offen. Neben denſelben behaupten ſich einige ge⸗ 
trocknete Futterſtoffe, ſo B. getrocknete Biertreber, Malzkeime, Rüben⸗ 
ſchnitzel und getrocknete Schlempe. en wird das Urtheil der Preis: 
richter in den einzelnen Abtheilungen für Vieh verkündigt werden. Damit 
at eg erfolgt die Vorführung der preisgekrönten Fhiere. Inzwiſchen 
at eine ala dahingehörige Unternehmung begonnen, die auch morgen 
pa Abſchluſſe gelangt, nämlich die Zugproben für Zugochſen. Schon bei 
en beiden erſten Ausſtellungen fanden ſolche Proben ſtatt, zuerſt unter 
ehr ſchwacher Betheiligung. Diesmal bewerben ſich 36 Paare Ochſen um 


ie ausgeſetzten Preiſe. 

Vermiſchtes aus Deutſchland. Wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, hat 
der erſte Oberlehrer an den ingen Sepver Innen Sender und der 
Königlichen Auguſtaſchule in Berlin, Profeſſor Dr. Rauch, den Ruf er⸗ 
halten, als Oberſchulrath die Leitung des geſammten Schulweſens des 
Herzogthums Gotha zu übernehmen. 

In Fallersleben (Braunſchweig) ereignete ſich dieſer Tage bei einem 
Kriegerfeſt ein Unfall. Der Kriegerverein zu Fallersleben beſitzt eine 
kleine Kanone, welche zur Abgabe von Salutſchilſſen benutzt wird. Die 
Bedienung des Geſchützes hatte ſeit 18 Jahren der Einwohner Röllker 
übernommen, welcher eine merkwürdige Liebe für daſſelbe hatte, es 
darum ſtets putzte und blitzblank hielt und jüngſt zum „Oberbombardier“ 
des Vereins ernannt worden war. Am Schluſſe des in beſter Weiſe ver⸗ 
laufenen Feſtes ſollte mit der Kanone noch ein Salutſchuß abgegeben 
werden, und R. war vor derſelben beſchäftigt, um ſie feſtzuſtellen, als der 
Schuß plötzlich losging. Ein junger Menſch hatte mit der brennenden 
Lunte ſich beſchäftigt und war dem Zündloche zu nahe gekommen. Völlig 
von dem Geſchoß zerriſſen ſtürzte R. vor der Kanone todt nieder. Der 
auf ſolche Weiſe um das Leben gekommene Mann ſtand erſt im ſechsund⸗ 
vierzigſten Lebensjahre. 


ODeſterreich⸗ Ungarn. 
ſueber die Arbeiter⸗Exceſſe in Steyr) berichtet der dort 
erſcheinende „Alpenbote“: 


Das Wiener ſocialiſtiſche Blatt „Gleichheit“ hatte in ſeiner letzten 
Nummer von einer „Schinderbude“ in Steyr berichtet, in der von 4 Uhr 
Morgens bis 10 Uhr Abends gearbeitet werden muß. Der Artikel regte 
die Arbeiter⸗Bevölkerung heftig auf und reifte in derſelben den Plan, 
dem Beſitzer der Werkſtätte eine Kaßenmuſik zu bringen. Montag Abends 
gegen 8 Uhr ſammelten ſich Arbeiter und Neugierige um die Teufel⸗ 
mayr'ſche Windenwerkſtätte, wo fie eine regelrechte Kazenmuſik inſcenirten, 
wobei unter Pfeifen und Ausbrüchen von Verwünſchungen Steine gegen 
das Haus, in welchem ſich die Werkſtätte befindet, geſchleudert wurden. Die 
Verhaftung eines Hauptſchreiers lenkte die Aufmerkſamkeit von dem Hauſe 
ab, und die Menge wendete ſich gegen den Bezirkspoſten, indem ſie den 
Verhafteten zu befreien ſuchte. Unter furchtbarem Gejohle flogen Steine 
gegen das Wachlocal. In dieſem kritiſchen Moment gelang es dem un⸗ 
erſchrockenen und tactvollen Einſchreiten des Herrn Bürgermeiſters Johann 
Berger, die aufgeregten Gemilther zu beſänftigen und die Maſſen zum 
Auseinandergehen zu veranlaſſen. Um 10 Uhr war die Ruhe wieder vollkommen 
hergeſtellt. Der Arbeiter⸗Rummel, welcher Montag Abends einen verhält⸗ 
nißmäßig harmloſen Verlauf genommen hatte, fand leider Dinstag Abends 
eine traurige ne welche ſehr bedenkliche Dimenſionen annahm 
und in einen förmlichen Aufruhr ausartete. Die beiden Fabriksarbeiter 
Gold und Schmuck waren verhaftet worden, weil ſie die Menge zum 
Werfen von Steinen und zur Demolirung fremden Eigenthums aufgereizt 
hatten. Hetzer reizten die Arbeiter auf, die Entlaſſung der Verhafteten 
zu fordern, wie es angeblich der Bürgermeiſter verſprochen hätte, und 
gaben die Parole aus, dem Letzteren Abends gleichfalls eine Katzenmuſik 
zu machen. Gegen 8 Uhr Abends zeigten ſich auf der Promenade und 
am Franz⸗Joſefsplatze die erſten verdächtigen Gruppen, während aus 
allen Theilen der Stadt immer neue Maſſen von Arbeitern zuſtröm 
Nach 349 Uhr verſuchte die tauſendköpfige Menge wie auf ein e 
Zeichen zur Wohnung des Bürgermeiſters vorzudringen. Die Polizei 
verhinderte das Vordringen. Die Menge forderte nun pfeifend und 
johlend die Freilaſſung der Verhafteten und benahm ſich fo exceſſiv, daß 
die Sicherheitswache nur mit Mühe die Menge im Zaum halten konnte. 
Da kam eine Abtheilung des Wache⸗Detachements in Garſten zur Unter: 
ſtützung der Sicherheitswache und drängte die Menge zurück. Doch um⸗ 
kon, die Pfiffe wurden immer ſchriller, die Rufe immer lauter und dro⸗ 
hender, bald kamen vereinzelte Steinwürfe und darauf ein förmlicher 
Steinregen, bei welchem drei Soldaten leicht verwundet wurden. Erſt 
nachdem noch eine zweite Abtheilung des Wache⸗Detachements in 


Aus Wiſſenſchaft und Leben. 


Am 16. d. M. ſprach in der Polytechniſchen Geſellſchaft zu Berlin 
Prof. Rud. Weber über den Einfluß der chemiſchen Zuſammen⸗ 
ſetzung des Glaſes auf Thermometer. Es iſt eine oft be⸗ 
klagte Thatſache, ſo führte der Vortragende nach der „Voſſ. Zig.“ 
aus, daß viele Thermometer im Laufe der Zeit, ſelbſt wenn ſie von 
Menſchenhand unberührt bleiben, eine Veränderung dahin erfahren, 
daß ſie, in Eis gebracht, nicht wieder auf den früheren Nullpunkt 
ſich einftellen, alſo ungenau werden. Nach dem Grund dieſer Er: 
ſcheinung iſt vielfach geſorſcht worden; man wollte zuerſt den auf dem 
luftleeren Inſtrument laſtenden Luftdruck dafür verantwortlich machen, 
aber weder dies, noch andere Unterſuchungen, die ſich auf Groͤße, 
Geſtalt und Wandungsſtärke der Behälter bezogen, führten zu einer 
Erklärung. Verſuche, welche Prof. Weber ausgeführt hat in der Ab: 
fit, die Erſcheinungen der größeren oder geringeren Haltbarkeit mit 
der chemiſchen Zuſammenſetzung des Glaſes in eine ziffermäßige Ver⸗ 
bindung zu bringen, führten ihn der Frage näher, ob nicht die Er⸗ 
ſcheinung der thermiſchen Nachwirkung mit der chemiſchen Natur des 
Glaſes in Zuſammenhang ſtände. Die durch viele Jahre fort: 
geſetzten Unterſuchungen haben dieſe Frage bejahen laſſen. Reinheit 
der Alkalien und völlige Durchſchmelzung find die vom 
Redner feftgeftellten unerläßlichen Forderungen für gute Thermometer: 
gläſer. Die zum Schmelzen verwendete Pottaſche muß abſolut rein 
ſein, da ſchlechte Pottaſche, wie böhmiſche Rübenpottaſche durch den 
Sodagehalt die Kaligläſer zu natronreich macht. Man vermeide da⸗ 
her den Sodazuſatz bei dem Pottaſcheſatze, ebenſo aber auch den üblich 
gewordenen Pottaſchezuſatz bei dem Natronſatze, denn die Natrongläſer 
dürfen, wenn ſie depreſſionsfrei bleiben ſollen, ebenſowenig groͤßere 
Mengen Kali enthalten. Mit der Reinheit der Alkalien muß die 
vollkommene, ſorgſame Durchſchmelzung Hand in Hand gehen. Ther⸗ 
mometerröhren, aus nicht völlig homogen durchgeſchmolzener Glasmaſſe 
hergeſtellt, zeigen ſehr bald Spannungsunterſchiede. Als erſter Grund⸗ 
ſatz muß naturgemäß fefigehalten werden, daß das Thermometerglas 
die Grundbedingung des Glaſes, ſich an der Luft blank zu erhalten, 
erfüllt. Leider zeigen aber gerade hierin die Inſtrumente vielfach 
empfindlichen Mangel. Oft kommen Thermometer mit eingeſchloſſener 
Scala vor, die im Innern faſt milchweiß ſind. Feine ſternförmige 
Kryſtallgruppen von der Form des Alkali⸗Bicarbonats haften auf der 
Innenſläche. Derartige Gläſer find ſehr weich und fie werden extra 
fo beſtellt, um die Concurrenz zu überbieten. 

In der Münchener „Allgemeinen Zeitung“ schreibt ein Fachmann 
über rauchloſes Pulver und ſeine Rückwirkung auf die Taktik 
u. a. Folgendes: 

Seitdem die Einführung eines rauchloſen und wenigknallenden 
Schießpulvers bei der franzöſiſchen Infanterie zur Thatſache geworden 


e ae 
d 


[ elang es, die Menge zurück⸗ 
einzuſchüchtern. Einzelne Trupps zogen herunter 
au adtplatz. Da tönte bald hier, bald dort ein ſchriller 
Pfiff, Klatſchen auffallender Steine und Klirren zerbrochener Glas⸗ 
tafeln zeigte, daß die Excedenten das Feld ihrer Thätigkeit auf den 
Stadtplatz verlegt hatten. Im Nu regnete es Steine ge en die Gas⸗ 
candelaber und Fenſterſcheiben und bald waren ſämmtliche Candelaber 
und die nicht durch 1 geſchützten Fenſter eingeſchlagen. Der 
sehr alt dem Rathhauſe, in welchem nicht Ein Fenſter unver⸗ 
ehrt blieb. Die am Rathhausthurme angebrachte transparente Uhr fiel 
einem Wurfe zum Opfer, das Zifferblatt wurde zertrümmert. Beim 
Kreisgerichte wurde der Gasbrenner zerſchlagen. Hierauf zogen Arbeiter⸗ 
ſchaaren nach Ennsdorf in die Johannesgaſſe, Gascandelaber und Fenſter 
zerſchlagend, und von dort durch die Kirchengaſſe nach Steyrdorf. Beim 
Kaufmanne Joſeph Metzl brachen ſie mit einem Feuerhaken das Gewölbe 
auf, drangen ein, demolirten Alles und warfen die Waarenvorräthe an 
Kleidern und Stoffen auf die Gaſſe, wo fie in blinder Wuth zum Theile 
zerriſſen, zertreten und zum Theile auch enttragen wurden. Die Kirchen-, 
Gleinker⸗, Sierningergaſſe und der Gſchaiderberg waren mit Waaren be⸗ 
deckt, deren Werth ſich auf 8000 fl. beziffern ſoll. Von da zog die Menge 
um Rayonspoſten, demolirte das Wachlocal, ſowie die im erſten Stocke 
efindliche Wohnung, in der eine Wöchnerin, die Frau eines Arbeiters, 
lag, die aus Angſt und Schrecken über das Gejohle und die hageldicht in 
die Wohnung fliegenden Steine ohnmächtig wurde. Darauf ging es zur 
Teufelmayr'ſchen Windenwerkſtätte, bei welcher Fenſterladen, Fenſterkreuze, 
kurz Alles, was nicht niet⸗ und nagelfeſt war, herausgeriſſen und demolirt 
wurde. Die Stadt bot am Mittwoch Morgen einen traurigen Anblick. 
1 — 5 halb 5 Uhr rückte bereits ein Bataillon Infanterie aus Linz in 

eyr ein. . 

[Ueber die Erceffe in Kladno] werden der „Boh.“ von 
dort noch folgende Details gemeldet: 

Die Ausſchreitungen kehrten ſich zunächſt gegen den Director der 
Eiſeninduſtrie⸗Geſellſchaft Bergrath Bacher. An Perſonen zogen in 
die Berggaſſe, in welcher ſich die Wohnung des Bergrathes Bacher be⸗ 
findet. Das Haus ſteht mitten in einem geräumigen Hofe, zu welchem 
man durch ein eiſernes Thor gelangt. Dieſes wurde von der aufgeregten 
Volksmenge geſtürmt. Nachdem es in Folge des Anſturmes der Maſſe 
eingedrückt worden war, zog dieſe vor das Gebäude, zertrümmerte Fenſter⸗ 
ſcheiben und Thüren und begann die Wohnung zu demoliren. Eine Ab⸗ 
theilung der Excedenten begab ſich zu dem mit einem Strohdache ge: 
deckten Keller und ſteckte dieſes Dach in Brand. Die Feuerwehr erſchien 
in kurzer Zeit an der Brandſtätte und dämpfte die Flammen. Währen 
ſie mit den Löſcharbeiten beſchäftigt war, ſetzte die Volksmenge die Demo⸗ 
lirung des Gebäudes fort. Indeſſen war eine verſtärkte Gendarmerie: 
Abtheilung an Ort und Stelle erſchienen, welche die Excedenten er⸗ 
mahnte, auseinander zu gehen. Trotz wiederholter Aufforderung wurde ihr 
keine Folge geleiſtet. Die Gendarmen ſahen ſich, da ſie von der Menge 
aufs hertigite bedroht wurden, FRE von ihren Waffen Gebrauch zu 
machen. Es krachten mehrere Gewehrſchüſſe, welche gegen die Führer des 
Exceſſes gerichtet waren. Zwei Arbeiter wurden getödtet und 12, wie 
bisher verlautet, mehr oder weniger ſchwer verletzt. Hierdurch wurden die 
Excedenten einen Augenblick eingeſchüchtert. Bald jedoch kehrte ſich ihre 
Wuth gegen die Gendarmen, denen es aber gelang, der gegen fie gerich⸗ 
teten Angriffe ſich zu erwehren. Bergrath Bacher befand ſich während dieſer 
erwähnten Vorgänge nicht in feiner Wohnung, ſondern im „Wenzels⸗ 
ſchachte“, wo die Bureaux der Beamten der Prager Eiſeninduſtriegeſell⸗ 
ſchaft untergebracht ſind. Er wurde noch rechtzeitig von den Vorgängen 
verſtändigt. Da Thätlichkeiten zu befürchten waren, flüchtete er vor der 
aufgeregten Menge. Er fuhr nach Prag, wo er ſofort die Anzeige über die bekla⸗ 
genswerthen Aust hreitungenerftattete. Mittlerweile wurden auch bei der Woh⸗ 
nung des Bürgermeiſters Herrn Hrabe und am Rathhauſe mehrere Fenſter— 
ſcheiben eingeſchlagen. Die Gemahlin und Tochter des Directors, welche 
ſich während des Exceſſes in der Wohnung befanden, mußten ſich vor den 
Tumultanten verbergen. Director Bacher erſtattete gleich nach ſeiner An⸗ 
kunft in Prag über den Vorfall dem Stattbalter FM. Baron Kraus die 
Anzeige. Auf Anordnung des Statthalters begaben ſich des Nachmittags 
von Prag aus zwei Bataillone des 75. Infanterie-Regiments und das 
6. n hierher. Auch die Bezirkshauptleute von Smichow 
und Schlan ſind noch heute hier 9 Ebenſo ma ten in 
Stadt ftarfe ae Si ee ein. ahl der 
eute lehnt aufs Entſchiedenſte die Betheiligung an den Erceſſen ab. 
Nach em das Militär in unſerer Stadt eingerückt war, herrſchte wieder 
vollſtändige Ruhe. Der Marktplatz war zwar gegen Abend von dichten 
Arbeitermaſſen beſetzt. Dieſe beſprachen jedoch nur die beklagenswerthen 
Vorfälle und enthielten ſich bis zur Zeit, wo ich den Bericht ſchließe, jeg⸗ 
licher Ausſchreitungen. 8 

ch weiz. 


[Ueber das neue ſchweizeriſche Gewehr] ſchreibt die 


zudrängen > 


’ 


Das Gewehr ift ein auf 13 Schüffe eingerichtetes Repetirgewehr mit 


* 


dem kleinen Kaliber von 8 Millimeter. Das Magazin befindet ſich nicht 
in einem Rohr, ſondern in einem Kaſten unter dem Hintertheile des 
Laufes; dieſer ſelbſt, der durch die Möglichkeit des ſchnellen Feuers großer 
Sepibung ausgeſetzt ift, liegt frei, nicht von Bändern eingezwängt, in einer 
Holzſchale, ſo daß das Heißwerden den Soldaten nicht in ſeiner Schieß⸗ 
thätigkeit — Das Viſir iſt ein zweifaches; für den Nahſchuß 
dient ein doppeltes Klappvifir, für den Fernſchuß ein von hundert zu 
hundert Meter gradirtes Blattviſir. Zum Schnellfeuer kann die Waffe 
im Anſchlag belaſſen werden. Eine einfache Vorrichtung ermöglicht die 
Verwendung als Einzellader, welche das Gewöbnliche ſein muß. Wie 
einfach und klar die Manipulation des Gewehres iſt, geht aus dem Um⸗ 
ftande hervor, daß eine Abtheilung von Rekruten, die erſt feit zwei Tagen 
überhaupt mit den Schießübungen begonnen, mit demſelben ganz gewandt 
umzugehen wußten, nachdem man es ihnen Tags zuvor in die Hand ge⸗ 
eben hatte. Ueber die Reſultate der Probe mit dieſer noch ungeübten 

annſchaft verlautet ſehr Günſtiges; im Vergleich mit dem nebenan ver⸗ 
wendeten Vetterligewehr that ſich die neue Waffe nach allen Richtungen 
hervor; namentlich ift durch das ſogenannte rauchfreie Pulver die Abgabe 
eines gezielten Maſſenfeuers. für längere Zeit ermöglicht, als dies früher 
der Fall war. Die Waffe läßt ſich ohne die Anwendung irgend eines In⸗ 
ſtrumentes auseinandernehmen und wieder zufammenſetzen. 


Nußland. 

[Reviſion der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirchenord— 
nung.] Zur Zeit iſt das eine Abtheilung des Miniſteriums des 
Innern bildende Departement für die fremden Culte mit einer Re⸗ 
viſton der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirchenordnung beſchäftigt. Ein 
Petersburger Correſpondent der „Moskowſkija Wjedomoſti“ giebt An⸗ 
deutungen darüber, in welchem Sinne dieſe Reviſion erfolgen wird. 
So ſollen z. B. die Synodalverſammlungen, weil fie „politischen 
Velleitäten“ der lutheriſchen Geiſtlichkeit Vorſchub leiſten, reorganiſirt 
und die Geiſtlichkeit überhaupt in „unmittelbare Abhängigkeit von 
der Regierung geſtellt werden“. Zu dem Behufe wird vor Allem 
projectirt „die erniedrigende Abhängigkeit der lutheriſchen Gemeinden 
bei Beſetzung eines Predigerpoſtens von Privatleuten, die in gar 
keiner Verbindung mit der Gemeinde ſtehen und ihre Bedürfniſſe 
nicht kennen, zu beſeitigen“. Schon lange hätten die baltiſchen 
Lutheraner um Aufhebung dieſes Patronatsrechtes der Gutsbeſitzer 


d nachgeſucht, und nunmehr ſolle demſelben wirklich ein Ende ge 


macht werden, umſomehr, als es ſich in Händen von Leuten be⸗ 
findet, die „ausſchließlich zur Partei der Oppoſition gegen Be⸗ 
feſtigung ruſſiſchen Einfluſſes im Lande gehören”. Das Pa⸗ 
tronatsrecht würde demzufolge der Staat ſelbſt beanſpruchen, die 
Gemeinden aber würden das Recht erhalten, mehrere Candidaten in 
Vorſchlag zu bringen, ohne daß dieſe Liſten indeß für die Regierung 
bindend wären. Sodann ſollen die Prediger von „allen ihrer 
Paſtorenthätigkeit Abbruch thuenden Sorgen“, wie die der Verwaltung 
eines Gutes u. ſ. w., befreit werden, um fo mehr, als fie ja dadurch 
oft in eine falſche Lage gegenüber den Gemeindegliedern gerjethen. Die 
Paſtorenländereien würden daher in Zukunft von der Gemeinde oder 
einem Domänen⸗Beamten zu verwalten ſein und der Ertrag derſelben 
den Predigern in Form einer Gage ausgezahlt werden, zu der auch 
die bisher von den Bauern getragenen Reallaſten, die ebenfalls in 
Geldabgaben verwandelt würden, hinzugeſchlagen werden follen. — 
Daſſelbe Blatt weiß zu berichten, daß allen Ernſtes von der Auf⸗ 
hebung der theologiſchen Facultät zu Dorpat die Rede ſei, 
an deren Stelle in Petersburg ein evangeliſch-lutheriſches geiſtliches 
Seminar gegründet werden ſoll, „damit die jungen Leute, die ſich 
dem Predigeramte zu widmen gedenken, ſchon auf der Schulbank für 
den Beruf wirklicher Altardiener, nicht aber zu Vorkämpfern der bal⸗ 
tiſchen Deutſchenpartei ausgebildet würden“. 


Provinzial-Jeitung. 


Breslan, 21. Juni. 


Stadtverordneten Verſammlung. 


Die heut abgehaltene Sitzung wurde von dem Vorſitzenden Juſtizrath 
Freund bald nach 4½ Uhr mit einigen Mittheilungen eröffnet. An die; 
jenige von dem Dahinſcheiden des Mitgliedes Obermeiſters Scholz, knüpfte er 
einige warme Worte der Anerkennung über deſſen Verdienſte um die Commune 


neue Schießpulver ein⸗Ials namentlich im Angriff auf Infanterie oder Artillerie, hatte fie 


geführt werden foll, beſpricht man auch in der deutſchen militärifhen | bis heute doch noch in dem die Infanterie: und Artilleriefeuerſtellungen 


Preſſe die Frage, welchen Einfluß das erwähnte Pulver wohl auf die 
Gefechtsleitung und auf die Truppenführung haben wird, und zwar 
um ſo mehr, als die Vermuthung nahe liegt, daß auch unſer deutſches 
eer mit der Neubewaffnung g 
9 Pulvers übergehen dürfte. Wo taktiſche Erfahrungen noch 
nicht vorliegen, da muß die Phantaſie zunächſt aushelfen. Sie kommt 
zu dem Ergebniß, daß das neue Pulver, wenn auch durchaus unſere 
Taktik nicht ändern, ſo doch eine Reihe von eigenartigen Gefechts⸗ 
erſcheinungen bewirken dürfte, welche den Verlauf der Schlachten und 
Gefechte gegen früher nicht unweſentlich beeinfluffen werden. Nehmen 
wir an, eine Truppenabtheilung ſei im Vormarſche gegen den Feind. 
Die derſelben vorangeſchickte Cavallerie⸗Vorhut erhält unerwartet Klein⸗ 
gewehrfeuer. Bei der bisherigen Infanterie⸗Bewaffnung hörten die 
Reiter das Knallen des Schuſſes. Sie konnten ſich danach umſehen. 
Die Richtung, aus welcher die Schüſſe gefallen waren, konnte man 
in der Regel aus dem Knalle erkennen. Fielen die Schüſſe nicht aus 
zu großer Entfernung, ſo vermochten die aufklärenden Reiter auch wohl 
den Rauch derſelben zu erkennen. Sie konnten alſo dem Avantgarden⸗ 
führer meiſtentheils über die Lage beim Feinde fo viel melden, daß 
ſie aus dieſem Waldrande, oder aus jenem Dorfe, oder von jenem 
Höhenzuge Infanterieſeuer bekommen haben, und in welcher Aus⸗ 
dehnung nach rechts wie nach links dem Knallen und dem Pulver⸗ 
rauch nach die betreffende Stellung vom Feinde annähernd wohl be⸗ 
ſetzt ſei. Dem neuen Pulver gegenüber geſtalten ſich dieſe Vorgänge 
weſentlich anders. Die Auftlärungsabtheilung nimmt weder Pulver: 
rauch, noch vielleicht auch die Detonation der auf ſie abgegebenen 
Schüſſe wahr — dies wird um ſo wahrſcheinlicher eintreten, als mit 
der ſehr geſteigerten Leiſtungsfähigkeit der neuen kleinkalibrigen Ge⸗ 
wehre der Feind in der Lage iſt, ſich die ausſpähenden Patrouillen 
weiter vom Leibe zu halten als bisher. Kurz — die Erkundung der 
Stellungen, der Stärke und der ſonſtigen wiſſenswerthen Verhältniſſe 
beim Gegner werden erſchwert. Dieſer Nachtheil ergiebt ſich nicht 
nur beim erſten Zuſammenſtoß mit dem Feinde, ſondern ſetzt ſich 
durch alle Momente des ſich etwa entſpinnenden Gefechtes fort. 
Die Folge davon iſt, daß die Truppenführer und vor allem die oberſte 
Gefechtsleitung ſpäter, oft erſt ganz verſpätet und vielfach noch weit 
unvollkommener als bisher über die Verhältniſſe und die Vorgänge 
beim Feinde unterrichtet werden. Daraus entſteht aber eine erhöhte 
Unficherheit in der Entſchlußfaſſung. Fehlt dem Schuß ein weithin 
hörbarer Knall, fo fehlt im Vorpoſten⸗ und Marſchſicherheitsdienſt das 
fehr werthvolle Mittel des „Signal“⸗Schuſſes zur Warnung vom 
Feinde plötzlich bedrohter Abtheilungen. Dieſer Umſtand würde über⸗ 
raſchende Angriffe erleichtern. — Was die Wirkung auf die einzelnen 
Waffengattungen betrifft, ſo wird, wie der Verfaſſer ausführt, die 


Cavallerie geſchädigt. — Durch die Vervollkommnung der Feuer⸗ 
und nach Angaben franzöſiſcher Militärzeitſchriften demnächſt auch für] waffen ſchon überhaupt ſehr beeinträchtigt, ſowohl im Auftlärungsdienſt, 


einhüllenden Pulverrauch einen guten Verbündeten zur unbemerkten 
Annäherung und zum überraſchenden Einhauen gegen unaufmerkſame 
Batterien oder Schützenlinien. Dieſer Vortheil ſoll ihr nun auch 
entgehen! Einen ſchwachen Erſatz kann ſie unter Umſtänden vielleicht 
darin finden, daß der Signalſchuß, durch welchen Patrouillen der 
Infanterie auf das Anreiten der Cavallerie aufmerkſam machen, weg⸗ 
fällt oder minder hörbar wird. Im Infanteriegefecht waren 
bisher die Bewegungen der hinteren Truppenabtheilungen durch den 
Pulverdampf der vorderen feuernden Linien der Einſicht des Feindes 
mitunter entzogen, ſo auch alſo das Vorrücken von Verſtärkungen in 
die Schützenlinie. Lagert ſich kein Rauch mehr vor den Feuerliniem, 
ſo fällt dieſe Verſchleierung deſſen, was hinter der Front derſelben 
geſchieht oder ſich vorbereitet, hinweg. Mit dem Fortfall des Pulver⸗ 
dampfes ergiebt ſich für die feindliche Artillerie, welche unfre feuernden 
und eingeniſteten Schügenlinien unter Feuer nehmen will, 
wenigſtens aus einer bedeutenderen Entfernung das Fehlen einer 
Marke über das Erkennen der Stellung, welche beſchoſſen werden ſoll. 
Auf nähere Entfernungen wird ſowohl für die Artillerie ale für 
die Infanterie das Treffen erleichtert, da man im Stande iſt, in 
Folge des Wegſallens des Rauches ſehr viel beſſer zu zielen, als 
bisher —, wo ſo wohl der eigene Rauch, als der ſich vor dem Feinde 
lagernde, das Zielen völlig illuſoriſch geftaltete. Beſonders kommt 
dies der Sicherheit des Schießens bei der Artillerie zu Statten. 
Bisher erſchwerte der herrſchende Pulverqualm den Batteriechefs und 
den Compagniecheſs, wie überhaupt allen höheren oder niederen 
Führern, die Ueberſicht über ihre in der Feuerlinie befindlichen Ab: 
theilungen ganz außerordentlich. Beſonders ſchwierig, ja in der Regel 
ſogar unmöglich, erwies ſich bei dem lauten Gewehrſchuß⸗„Knattern“ 
die Feuerleitung. Qualm und Lärm benahmen jede Ueberſicht, bezw. 
verhinderten das Durchdringen der Commando⸗Stimmen. In dem 
Maße, als der Qualm aufhört und das Getöſe des Gewehrknatterns 
ſich mindert, wird — und das iſt ein außerordentlich wichtiges Er⸗ 
gebniß für die Leiſtungsfähigkeit der Waffe, ſowie für die Geſechts⸗ 
disciplin der Truppe — die Feuerleitung, die Truppenführung er⸗ 
leichtert. Durch keinen Pulverdampf mehr darin verhindert, werden 
der Infanteriſt und der Artilleriſt auch die Wirkung ihres Feuers 
beſſer zu überſehen in der Lage ſein. Der Artilleriſt iſt im Treffen 
außerordentlich davon abhängig, ob er ſich gut und ſicher auf ſein 
Ziel „einſchießen!“ kann. Schießt er auf feuernde Batterien, jo ver⸗ 
breitet ſich namentlich bei Windſtille rings um dieſelbe in Folge ihrer 
eigenen Schüſſe fo viel Pulverdampf, daß er oft ſchwer das Ein 
ſchlagen ſeiner Geſchoſſe beobachten kann. Wo man aber nicht 


erkennen kann, ob die Granaten einer Batterie jenſeit des Zieles 


das Ziel einſchlagen, alſo zu 
oder diesſeit deſſelben, oder aber in 3 ſch — er 


Bon einiger 


weit, zu kurz, oder gerade richtig geworfen werden, 
dem Treffen, mit der Wirkung der Batterie ſchlecht. 


Die Verſammlung ehrte das Andenken des Verſtorbenen durch Erheben 
von den P 


lätzen. In die Tagesordnung eintretend, erledigte die Verſamm⸗ M 


n 
u a. folgende Vorlagen: 
chulmuſeum. Die auf Einrichtung einer ſtändigen Lehrmittel⸗ 
Sammlung und Ausſtellung bezüglichen Anträge des Magiſtrats, die in 
der Sitzung vom 16. Mai er. dem Schulausſchuſſe überwieſen worden 
waren, werden von dieſem zur Genehmigung empfohlen. Der Referent, 
Stadtv. Dr. Pannes, bemerkt in feiner Begründung des Ausſchußan⸗ 
trages, daß durch eine etwas unklare Begründung der Magiſtratsvorlage 
der — wachgerufen worden ſei, als ob nach Aunabme der 
Magiſtratsvorlage der Stadt noch größere Koſten erwachſen könnten. Es 
— — ſich jedoch nicht, wie es in der Vorlage heiße, um ein „Muſeum“, 
ondern nur um eine permanente Ausſtellung, zu der von den Fabrikanten 
von Lehrmitteln letztere eingeſendet, dort eine Zeit zur Anſicht ausgeſtellt 
und alsdann wieder zurückgenommen würden. Nur das Allernothwendigſte 
olle angekauft werden. Sachen, die ſonſt nirgends zum Studium für die 
Ügemeinheit ag ee jeien, deren Kenntniß aber für den Lehrerſtand 
von der größten Wichtigkeit ſei. Seitens des Ausſchuſſes ſeien einige 
Bedenken geltend gemacht worden. Zunächſt wurde das für die Aus⸗ 
ſtellung in Ausſicht genommene Zimmer für zu klein gehalten. Der Herr 
Schulrath ſei aber der Meinung geweſen, da das Zimmer für die erſten Jahre 
vollkommen ausreichen würde; im ſchlimmſten Falle könnten für Vorträge 
die anſtoßenden Klaſſen benutzt werden. Im übrigen ſei der Ausſchuß 
einſtimmig der Meinung geweſen, daß dieſe Einrichtung nicht blos für die 
Stadt Breslau, ſondern für die ganze Provinz nöthig ſei, und daß durch 
dieſelbe die Provinz mehr mit der Hauptſtadt in Berührung gebracht 
würde. — Stadtv. Weinhold ſpricht aus den ſchon früher von ihm dar: 
gelegten Gründen gegen die Annahme des Antrages. Selbſt von Seiten 
r Lehrerſchaft werde die Sache nicht durchweg mit Freuden begrüßt. 
Man babe viel dringendere und nöthigere Angelegenheiten noch zu er⸗ 
ledigen, darum bleibe er auch heute bei feiner Meinung ſtehen und bitte 
um Ablehnung. — Stadtv. Görlich glaubt, daß man, um ideale Zwecke 
zu erreichen, nicht — ängſtlich fein dürfe. Breslau fei der Mittelpunkt 
einer großen * in und habe fo viele tüchtige Schulmänner feine 
Bürger * daß es nur in der Ordnung ſei, wenn dieſen 
ri — n ai Schriften eine Heimſtätte gegeben werde. Er bitte 
daz nahme der an in de . — Stadtv. Morgenſtern geſteht, 
a tei einen Widerſpruch in dieſer Sache nicht erwartet habe, da reale 
onſt gr feinen Stolz darin geſucht habe, diejenigen Anforderungen, 
ie 8 Fr 805 des Schulweſens geſtellt wurden, au befriedigen. Er theile 
ur ie Befürchtungen des Herrn Weinhold. Einzelne Lehrmittel, wie 
Globen, Tellurien, könnten gar nicht anders zur Kenntniß des Lehrers 
gelangen, als infolge einer derartigen Ausſtellung. Es gebe kaum eine 
rößere Stadt in Deutſchland, die nicht eine ähnliche Ausſtellung beſitze. 
empfehle dringend die Annahme der 6 — Stadtv. 
Weinhold meint demgegenüber, daß die Lehrer wohl im Stande 
ſein müßten, ſich die Kenntniß ſolcher Lehrmittel zu verſchaffen. 
Außerdem empfehlen ſich vielleicht zur Unterbringung der Aus⸗ 
ung mehr die neuen Räume der Stadtbiflliothek, zu welcher 
ie erſtere eigentlich gehöre. — Stadtv. Hainauer ſtimmt in letzterem 
dem Vorredner zu und bringt auch noch einige andere Bedenken, die er 
ſchon im * geäußert hat, zur Sprache, wird aber doch im Schulinter⸗ 
. den Magiſtratsantrag ſtimmen. — Stadtſchulrath Dr. Pfundtner 
ſich er daß Magiſtrat der Anficht ſei, daß aus dieſer Lehrmittelausſtellung 
ver seu und nach Maßgabe der zu Gebote ſtebenden Mittel 
r a 1 entwickeln ſolle. Es ſolle aber mit den Erwerbungen für das: 
Geldmittel angſam und ſtets mit Berückſichtigung der zu Gebote ſtehenden 
Ma iſtrat geglan ngen werden. Was den beſchränkten Raum betreffe, ſo habe 
5 0 geglaubt, ſich mit demſelben r e denen eben zu müſſen, 
um u ald 0 einen Anfa ermöglichen. Die Bemerkung des Herrn 
Weinho 1 daß die Lehrerſchaft dieſe Einrichtung ſelbſt nicht für nöthig 
halte, habe ihn überraſcht. Der Unterrichtsminiſter habe ſchon feit Jahren 
die Einrichtung ſolcher Ausſtellungen angeregt und na von den Regie: 
rungen darüber Bericht erſtatten laſſen und ſogar Staatsbeihülfen in 
Ausſicht geſtellt. Dieſe wiederholten Anregungen hätten die Schulver⸗ 
waltung veranlaßt, ſich mit der Lehrerſchaft in Verbindung zu ſetzen, 
und es ſei von dieſer Seite kein Widerſpruch laut geworden. 
Er ſei auch feſt überzeugt, daß die Ausſtellung von den Lehrern 
fleißig beſucht werden würde. Breslau thue in dieſer Beziehung nur, was 
andere Städte ſchon vor ihm gethan hätten. In Rückſicht darauf, daß 
in den letzten zwanzig Jahren das ganze Unterrichtsverfahren vollſtändig 
fich geändert habe, daß der Unterricht immer mehr Anſchauungs⸗ 
Berg IT 
dieſem Gebiete auf dem Laufenden zu erhalten. Er bitte, Bien be: 
ſcheidenen Anfang gut zu heißen. Er ſei überzeugt, daß man ſich auf 
einer guten Bahn befinde, und es werde vielleicht in Jahren dahin kommen, 
Waere 1 — en — ziehe. f Glossen u. 
ierauf wird die Beſpre eſchloſſen i i 
a ung g ſen und die Verſammlung nimmt 


Vertheilung der Sparkaſſen⸗Ueberſchüſſe. Wir haben die 


Entfernung aus macht ſich für den Batteriechef, welcher das Einſchlagen 
der Geſchoſſe mit ſeinem Fernglaſe Schuß für Schuß A bob: 
ſelbe vornehmlich durch die Raucherſcheinung des in Folge der Ent⸗ 
zündung der Geſchoßladung ſpringenden Geſchoſſes bemerklich. Dieſe 
Raucherſcheinungen werden häufig durch den Pulverdampf der feind⸗ 
lichen Batterie verdeckt oder miſchen ſich mit demſelben, ein Umſtand, 
welcher die Beobachtung von der feuernden Batterie aus ſehr erſchwert. 
Wird das Ziel der Artillerie nicht durch Pulverqualm unklar, fo 
laſſen ſich die Raucherſcheinungen der einſchlagenden Geſchoſſe leichter 
erkennen, der Artilleriſt vermag ſich alſo in der Einſtellung ſeines 
3 ſicherer zu berichtigen, je nachdem er wahrnimmt, ob 
“ 5 9 oder zu weit ſchießt. Selbſtverſtändlich wird man für die 
Füllung der Artilleriegeſchoſſe kein rauchfreies Pulver nehmen, es 
vielmehr bei einer möglchſt vielen Rauch verbreitenden Sprengmiſchung 
belaſſen, wobei man derjenigen den Vorzug giebt, welche eine recht 
hell leuchtende Raucherſcheinung verurſacht. Aus dem Geſagten geht 
hervor, daß die Feuerleitung, die Feuerdisciplin, das Zielen und — 
was die Artillerie betrifft —, die Beobachtung der Geſchoßwirkung 
durch die Einführung eines rauchfreien, ſchwachknallenden Geſchoſſes 
weſentlich erleichtert werden — daß aber andererſeits die feuernden 
Truppen, beſonders aber die ſich nahe hinter denſelben etwa be⸗ 
wegenden Abtheilungen, weil nicht mehr durch den Pulverqualm ver⸗ 
deckt, leichter ſelbſt beſchoſſen werden können. Die Eingangs ange⸗ 
deutete Vermehrung der Schwierigkeiten in der Aufklärung des 
Feindes und in der Gefechtsleitung ſtellen abermals geſteigerte An⸗ 
forberungen an die Intelligenz, den Blick und die militärifchen 
Inſtincte der niederen wie der höheren Truppenführer aller 
Waffen, ſowie an die Findigkeit und die Leiſtungen der Cavallerie. 
— Auch im eſtungskriege wird durch das neue Pulver 
I) mancherlei anders geſtalten. Fortfallen wird die Möͤglich⸗ 
kei gc nach Rauch der feindlichen Geſchütze einſchießen 
zu können. Der Belagerer ſucht diejenigen Batterien, welche (das 
Dir ſich namentlich auf die Mörfer-Batterien) mit dem indirecten 

chuß. alſo durch Wurſſteuer wirken, möglichſt verdeckt anzulegen 
— in Waldblößen oder hinter Höhen u. ſ. w. — damit der 
Belagerte ihre Lage nicht genau feſtzuſtellen im Stande iſt, ſie nicht 
ſehen und nur ſchlecht beſchießen kann. Jetzt verräth die Lage ſolcher 
Batterien ſich durch die zum Himmel aufſteigende Rauchwolke. Dies 
iſt der einzige Anhalt für den Gegner, die Lage ermitteln zu können, 
was er durch ein indirectes, „das Anſchneiden des Rauches mittelſt 
der Latte“ genanntes Verfahren bewirkt. Mit dem Pulverrauch kommt 
auch dieſes Hilfsmittel in Wegfall, man wird einen Erſatz für daſſelbe 
erſinnen müſſen. Eine Erleichterung gewährt das rauchfreie und 
ſchwachknallende Pulver allen denjenigen, welche in der Feſtung aus 
geſchloſſenen Räumen, als Grabenkoffern, Blockhäuſern u. ſ. w. zu 
ſchießen haben, inſofern der Qualm und der Heidenlärm nicht mehr 
ſtören, welche beim Feuern aus kaſemattirten Räumen die Beſatzung 
bis zur Unerträglichkeit belästigt. Was ſchließlich den „kleinen Krieg“, 


diesbezüglichen Vorſchläge des Ma bereits mitgetheilt. Stadtv. 

NU empfiehlt, obwohl er einige principielle Kebenten gegen die 
Vorlage ausgeſprochen hat, die Genehmigung der Magiſtrats⸗Vorlage. 
Dieſelbe wird in der Verſammlung ohne Discuffion Ausgefproden. 

Desinfections⸗Anſtalt. Der Magiſtrat hatte beantragt, daß die alte 
Hoſpital⸗Apotheke, Burgfeld Nr. 6, in eine Desinfections⸗Anſtalt umge⸗ 
baut werde. Dieſer 1 auf Vorſchlag des Referenten, Stadtv. 
Müller, den Ausſchüſſen V und VI zur Vorberathung überwieſen. Die⸗ 
ſelben empfehlen: 1) die Magiſtrats⸗Vorlage abzulehnen; 2) dem Magiſtrat 
anheimzuſtellen, ſobald als möglich für das Allerheiligen⸗Hoſpital einen 
den Hoſpitalzwecken genügenden Desinfections-Apparat anzuſchaffen; 3) den 
Magiſtrat zu erſuchen, der Stadtverordneten⸗Verſammlung möglichſt bald 
eine Vorlage zur Errichtung einer allgemeinen, allen Erforderniſſen der 
Hygiene und der Technik entſprechenden Desinfections⸗Anſtalt auf einem 
der Stadt in der Nähe des Wenzel⸗Hancke'ſchen Krankenhauſes gehörenden 
Grundſtücke zu unterbreiten. 

Stadtv. Müller begründet dieſe Anträge und empfieblt deren An⸗ 
nahme. Stadtratb Dr. Steuer tritt in eingehendem Vortrage für die 
Magiſtratsvorlage ein. Antrag 2 des Ausſchuſſes erſcheint ihm über⸗ 
flüſſig, da für das Allerheiligen⸗Hoſpital unter allen Umſtänden ein Des⸗ 
infectionsapparat aufgeſtellt werden müſſe. Er bittet, falls die Ausſchuß⸗ 
Anträge zur Annahme gelangen ſollten, in Nr. 3 den ausdrücklichen Hin⸗ 
weis auf einen der Stadt gehörenden Platz in der Nähe des Wenzel⸗ 
Hande in d Krankenhauſes fortzulaſſen, da es ſich nicht empfehle, ſich die 

ände in dieſer Weiſe zu binden. Stadtv. Dr. Lion erachtet es für ſehr 
natürlich, daß der Ausſchuß, nachdem die Denkſchrift des Herrn Stadt⸗ 
rath Dr. Steuer bekannt geworden, es ablehne, die im Allerheiligen⸗ 
Hoſpital zu errichtende Desinfections⸗Anſtalt gleichzeitig auch dem Publi⸗ 
kum zugänglich zu machen. Es bleibe doch nur Stückwerk, Die erfor: 
derlichen rfahrungen und Vorbilder liegen in anderen Städten vor, 
möge man alſo nun ſobald als möglich mit der Errichtung einer größeren 
Anhalt vorgehen, um dem unzweifelhaft dringenden Bedürfniffe endlich 
Rechnung zu tragen. Die Koſten für eine ſpecielle Anſtalt für das Aller⸗ 
heiligen⸗Hoſpital werde die Verſammlung unzweifelhaft bewilligen. 

Stabio. Dr. Pannes ftellt den Antrag, aus Nr. 3 der Ausſchuß⸗An⸗ 
träge die Worte „auf einem der Stadt gehörenden Platze in der Nähe des 
Wenzel⸗Hancke'ſchen Krankenhauſes“ zu ſtreichen. 

Oberbürgermeifter Friedensburg glaubt auch, daß die Verſammlung 
mit der Ablehnung der Vorlage nicht ausſprechen wolle, daß die Errichtung 
einer Desinfections⸗Anſtalt im Allerheiligen⸗Hoſpital nun ganz unter⸗ 
bleiben ſolle. Dieſe ſei unbedingt nothwendig. Redner empfiehlt glei: 
falls, ſich nicht ſchon jetzt in Bezug auf den Ort die Hände binden, 
wenn auch zuzugeben jei, daß eine größere Anſtalt möglichſt an die 
Peripherie der Stadt zu verlegen ſein werde. Nach weiterer Discuſſion, 
an der ſich die Herren Stadtv. Dr. Lion, Dr. Pannes und der Referent, 
Stadtv. Müller, betheiligen, werden die Ausſchuß⸗Anträge unter Ab⸗ 
lehnung des Amendement Pannes angenommen. 


Wahlen zu ſtädtiſchen Ehrenämtern. Es werden theils neus, 
theils wiedergewählt: Fabrikant Anger zum Mitgliede der Armen⸗ 
Direction, Brauereibeſitzer Hübner 15 Vorſteher des 38., Victualien⸗ 
händler Geisler zum Vorſteher⸗Stellvertreter in 68., und Hausbeſitzer 
Schönfelder im 69. Stadtbezirk, Bäckermeiſter Simon zum Vorſteher 
und Kaufmann Lange zum Vorſteher⸗Stellvertreter im 83. Stadtbezirk, 
der Particulier Müller zum Vorſteher im 75. Stadtbezirk, zu Mitgliedern 
der Forſt⸗ und Oekonomie⸗Deputation Rittergutsbeſitzer und Stadtv. 
Kempner, Oberamtmann und Stadtv. Grützner, Kaufmann Iſaac 
Werner, Kaufmann Kemna zum Mitgliede der Grundeigenthums⸗Com⸗ 
miſſion, die Kaufleute Rockel und Rabe zu Curatoren des Claaſſen'ſchen 
Siechenhauſes, Particulier Kirchner zum Mitgliede der Marſtall⸗ 
Deputation, der Wurſtfabrikant P. Großkopf zum Schiedsmann für 
den Schweidnitzer⸗Angerbezirk III. Abth., der Fabrikbeſitzer Fritz Roß⸗ 
deutſcher zum Schiedsmann für den Altſcheitnig⸗Fiſcherau⸗Bezirk, der 
Kaufmann H. Melde für den Lehmgrubenbezi 
Scholz für den geh — . Abth., Director und 
Stadtv. Gäbel zum Curator des Realgymnaſiums zum heiligen Geiſt, 
Fabrikbeſitzer Brehmer und Kaufmann J. Moniac zu Curatoren der 
evangeliſchen höheren Bürgerſchule Nr. I, Kaufmann Winkler und 
Hotelbeſitzer Schönthür zu Curatoren der katholiſchen Mädchen-Mittel⸗ 
chule, Kaufmann G. Friedenthal zum Vorſteher der evang. Elementar⸗ 
chule Nr. 35. 

Bewilligung. Die Verſammlung erklärt ſich damit einverſtanden, 
daß die in der Enteignungsſache, betreffend das Vorterrain des Eckgrund⸗ 
ſeſtge Neue Schweidniger- und Gartenſtraße, von dem 1 

1 aeg Fer 6000 M., ſowie die in dem 51 11 8: 
verfahren entſtandenen Sachverſtändigen⸗Gebühren in Höhe von 114 M. 
welche Beträge vorſchußweiſe verausgabt ſind, aus dem Subſtanzgelder⸗ 
Fonds gedeckt werden. 


„Wahl. An Stelle des ausſcheidenden Bezirksarmenarztes Dr. Kamm 
iſt auf Vorſchlag der Armendirection der praktiſche Arzt Dr. Geor 


— 


Kobrak vom Magiſtrat zum Bezirksarmenarzte gewählt worden. Auf] Breslau hat im Laufe des letzten 


„der Kaufmann Fr. der 


gemäß 8 56 Nr. 6 der Städteordnung, daß ſie gegen dieſe Wahl nichts 
einzuwenden hat. un 
Terrainerwerbe. Zum Zweck der Verbreiterung der Uferstraße 
ſoll von dem Beſitzer des Grundſtücks Nr. 32 daſelbſt, vor der Flucht⸗ 
linie liegendes bebautes Terrain im Flächeninhalt von 65 qm erworben 
werden. Die Verſammlung überweiſt die * dem Ausſchuß IV. 
Vertrag. Der mit der Papierhandlung Ad. Stenzel, bezüglich der 
für die magiſtratualiſchen Bureaus dc. erforderlichen Schreibmaterialien, 
eſchloſſene Vertrag vom 19. Januar 1886 ſoll auf weitere unbeſtimmte 
eit verlängert werden. Der Referent, Stadtv. Köhler, empfiehlt, den 
Abſchluß des Vertrages nicht auf unbeſtimmte Zeit, ſondern nur bis zum 
1. April 1890 zu genehmigen und in die Bedingungen die Noth⸗ 
wendigkeit der chemiſchen Unterſuchung des Papieres aufzunehmen. Die 
Verſammlung überweiſt nach längerer Discuſſion, an der ſich die Herren 
Stadtv. Friedländer, Dr. Hulwa, Görlich und der Referent, zum 
Theil wiederholt betheiligen, auf Antrag des Stadtv. Friedländer die 
Ueberweiſung der Vorlage an den Ausſchuß II. 5 
Renovation des Sitzungsſaales der Berfammlung. Die 
hierauf bezüglichen Anträge haben wir in Nr. 418 d. Ztg. 2 ae 
Die Vorlage wird auf Antrag des Referenten, Stadtv. Ehrlich, nach 
einigen Bemerkungen des Stadt. Stenzel dem Ausſchuß * überwieſen. 
tatsverſtärkung. Zur Verſtärkung von Titeln und Poſitionen 
des Etats für die Verwaltung des Kranken⸗Hoſpitals zu Allerheiligen 
werden nach kurzer Discuffion zwiſchen den Herren Dr. Pannes, Dr. Lion, 
Kärger, Vogt, Bürgermeiſter Dickhuk und dem Referenten, Stadtv. 
Müller, 24 326,39 M. bewilligt. 
Schluß der öffentlichen Sitzung 61, Uhr. 


... ̃ Fa 
„Von der Univerſität. Montag, den 24. d. M., wird in der Aula 
Bell der hieſigen Univerſität behufs Erlangung der mediciniſchen 
Doctorwürde um 12 Uhr Herr Ernft Gaupp, Aſſiſtent am königl. ana⸗ 
tomiſchen Inſtitut, feine Inauguraſdiſſertation: „Ueber die Maß⸗ und 
Gewichtsdifferenzen zwiſchen den Knochen der rechten und linken Extre⸗ 
mitäten des Menſchen“ nebſt Theſen Serie die Herren Dr. A. Tietze. 
Aſſiſtenzarzt an der kgl. chirurgiſchen Klinik, und cand. med. A. Lotzin 
vertheidigen. — Desgleichen um 12% Uhr Herr C. M. Leonhard Besdzick, 
deſſen Thema lautet: „Ueber die in der Zeit von Oſtern 1886 bis Oftern 
1889 in der Univerſitäts⸗Frauenklinik zu Breslau operirten Urogenital⸗ 
8 en die Herren prakt. Arzt Paul Schiff und cand. m 
tto La 


© Berufen wurde der Subfenior Klüm zum Senior und Archidigconus, 
der erſte Diaconus Schwarß zum Subſenior, der zweite Diaconus Küntzel 
um erſten Diacouus, ſämmtlich an der Haupt⸗ und Pfarrkirche zu 
t. Maria Magdalena zu Breslau, der Pfarrer Nowak in Bankau zum 
Sberpfarrer in Groß⸗Wartenberg, Pfarrer Broßmann in Bogen zum 
Pfarrer in Prausnitz, Pfarrvicar Anderſon in Gleiwitz zum Pfarrer in 
Petersdorf, Kr. Hirſchberg, und der Pfarrvicar Ruhm in Wirſchkowitz zum 
Pfarrer in Zeſſel, Kr. Oels. f * f 
Frohnleichnamsfeier. Das Frohnleichnamsfeſt ift am Donnerstag 
re Dome in bergebrachter Weile gefeiert worden. Auf dem Doms 
latze waren die Altäre, nach Entwürfen des Diöceſan⸗Bauraths Ebers 
n 1 Stile aufgeſtellt. Die Architecturlinien der Altarkapellen 
markirten reiche Laubgewinde. Das Innere D e war mit 
Birkenbäumchen, Lorbeerbäumen und Orangerie auf das Prächtigſte aus⸗ 
geitattet. Das feierliche Hochamt celebrirte um 9 Ubr Fürſtbiſchof P. Ko pp 
unter Aſſiſtenz der Domgeiſtlichkeit. Nach dem Hochamte fand die Proceſſion 
ſtatt, wobei der Herr Fürſtbiſchof das Sanctiſſimum trug. Der Domchor 
führte mit Orcheſterbegleitung die Schnabel ſchen Stationsgeſänge auf. 
Da es wäbrend des Hochamtes zu regnen begann und es noch nach dem⸗ 
ſelben mit Regen drohte, beſchränkte ſich die Proceſſion auf das Innere 
der Domkirche, woſelbſt ebenfalls die vier Stationsaltäre feſtlich vorbe⸗ 
reitet waren. Die Domkirche konnte die Schaaren der Andächtigen, welche 


Sen Lebeelbeater Bags waftiviel des Directors Emil Tomas 
mit ſeiner Geſellſchaft neigt ſich ſeinem Ende zu; es finden daher nur 
noch zwei Vorſtellungen der Poſſe „Schmetterlinge“ ſtatt. 

r 6 Eine Bekanntmachung der Königl. Eiſenbahn⸗ 
Direction im Inſeratentheile der heutigen Nummer unſerer Zeitung giebt 
Auskunft über die Fahrzeiten, Anſchlüſſe u. ſ. w. des ſeit Anfang dieſes 
Monats zwiſchen Berlin und Conſtantinopel verkehrenden Orient⸗Courier⸗ 


zuges. 

2. Neue Güterwagen. Die Breslauer Actien⸗ 7 für 
Eiſenbahnwagenbau liefert nicht nur für die meiſten deutſchen Bahnen 
Betriebsmittel, ſondern es gehen auch zahlreiche Beſtellungen von aus⸗ 
ländif Bahnen ein. So hat die Direction der Warſchau⸗Wiener Eiſen⸗ 
bahn eine Anzahl gedeckte Güterwagen mit normalem Flächeninhalt von 
18,2 Quadratmeter beſtellt, die jetzt nach und nach fertiggeſtellt und ab⸗ 

weg 3 Faſt täglich —— gan een — 5 
abrik und werden nach Sosnowice abgeſandt. — Die Eiſenbahn⸗Direction 
1 Jahres mehrere hundert offene Güter: 


Antrag des Referenten Stadtv. Dr. Körner erklärt die Verſammlung! wagen aus derſelben bezogen. 
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ſpeciell denjenigen kleinen Krieg betrifft. der im Rücken eines In⸗ 
vaſionsheeres von Freicorps, Freiſchaaren und von einzelnen bewaff⸗ 
neten Leuten aus der Landesbevölkerung gegen die Etappentruppen 
geführt wird, ſo haben durch das neue Schießpulver diejenigen 
Elemente gewonnen, welche aus dem Verſteck oder durch den Ueberfall 
wirken wollen. Der Schuß, der den Schützen weder durch einen 
lauten Knall, noch durch Pulverrauch verräth, iſt ſo recht eigentlich 
der Schuß des Freiſchärlers. 


— > 


‚Die Frauen des 19. Jahrhunderts. Biographiſche und cultur⸗ 
e Zeit⸗ und Charaktergemälde von Lina Morgenſtern. Mit 
Illuſtrationen. Zweite Folge. Heft 13 bis 18. Berlin 1889. Verlag 
der „Deutſchen Hausfrauen⸗Zeitung“. — Dieſes intereſſante und in feiner 
Eigenart faſt einzig daſtehende Werk, welches im Beginn ſeines Erſcheinens 
bereits in dieſen Spalten eingehend gewürdigt worden iſt, hatte Ende 
vorigen Jahres durch die Vereinigung der erſten 12 Lieferungen zu einem 
elegant und geſchmackvoll ausgeſtatteten Bande nur äußerlich einen vor: 
läufigen Abſchlu gefunden. Ermuntert durch die allſeitig von der Preſſe 
der verſchiedenſten Richtungen, ſeitens des Publikums und vieler hervor⸗ 
ragender Perſönlichkeiten ihr zu Theil gewordene Anerkennung, iſt die 
Verfaſſerin an die Herausgabe einer zweiten Folge von Bio ee ge: 
gangen, von denen die erſten ſechs Lieferungen vorliegen. Sie ſchildert 
darin unter Anderem die wunderbar frühe und harmoniſche Entwicklung 
und die ſpäteren ſeltſamen und ſchmerzlichen Lebensſchickſale Dorotheas 
von Schlözer (1770 — 1824), die ebenſo gelehrte und geiſtvolle, wie be⸗ 
ſcheidene und ſelbſtloſe, liebenswürdige und wohlthätige Sophie 
Germain, welche von den erſten Meiſtern der mathematiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft als gleichberechtigte Forſcherin 8 wurde und beiſpiels⸗ 
weiſe mit Gauß in freundſchaftlichem Briefwechſel ſtand; ferner den 
romantiſchen Lebenslauf jener merkwürdigen Nadeshda Durowa, 
die mit vierzehn Jahren, als Knabe verkleidet, in ein Koſacken⸗ 
Regiment eintrat, von der Pike auf diente, den Napoleoniſchen Feld⸗ 
zug mitmachte, und durch ihre außerordentliche Bravour ſich Offiziers⸗ 
rang, hohe Orden und die Anerkennung des Zaren errang, demnächſt 
mit 25 Jahren ſich der Litteratur widmete und unter ihrem „nom de 

uerre“ „Fräulein Cavalleriſtin“ eine angeſehene Schriftſtellerin wurde. 

in reizvolles 3 aus der Zeit um die Wende des vorigen 

Jahrhunderts bietet die Lebensgeſchichte der Dichterin Caroline Pichler, 
welche den von ihr felbft verfaßten „Denkwürdigkeiten“ entlehnt iſt. Dem 
vielbewegten Lebenslauf der berühmten Sängerin Maria Malibran 
ſchickt die Verfaſſerin eine Reihe feſſelnder biographischer Notizen über 
deren Vorgängerinnen im dramatiſchen Geſang, eine Fauſtina Bor⸗ 
doni, Madame Favart, die Mara, Catalani, Henriette Son⸗ 
tag und Wilhelmine Schröder⸗Deprient voraus. Nunmehr treten 
die noch lebenden Zeitgenoſſinnen auf, In Bertha von Marenboltz⸗ 
Bülow lernen wir eine begeiſterte Schülerin Fröbels und Dieſterwegs 
kennen, welche um die Gründung und Ausbreitung der Kindergärten 
innerhalb und außerhalb Deutſchlands ſich die größten Verdienſte er⸗ 
worben und auch Frau Morgenſtern für ihre bekanntlich ebenfalls auf 
dieſem Gebiete entfaltete ſchriftſtelleriſche und praktiſche Wirkſamkeit die 
erſten Impulſe gegeben hat. Wie eine Novelle muthet die Leetüre der Erleb⸗ 
niſſe und Herzensſchickſale von Fanny Lewald an. Beide gehören bereits 
zu den Trägerinnen der großen Frauenbewegung, welche die zweite 
Hälfte unſeres Jahrhunderts erfüllt. Dieſer widmek Frau Morgenſtern 
denn auch eine ausführliche Darſtellung, welche Zeugniß davon ablegt, 
mit wie reger Theilnahme und unermüdlichem Fleiß ſie ſeit Jahr⸗ 
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zehnten dieſe internationale Bewegung verfolgt bat, und mit welchem 
1 N Verſtändniß und ſicheren, klaren Urt ſie die treibenden Kräfte 
und verſchiedenen Strömungen derſelben durchſchaut und in ihrer 
Bedeutung und Tragweite zu würdigen weiß. Das Ziel dieſer Be⸗ 
ſtrebungen iſt keineswegs, die Frauen rin natürlichen Beruf, ihrer häus⸗ 
lichen Sphäre zu entfremden; fie will vielmehr nur denjenigen, an Zahl 
immer mehr anwachſenden Frauen, denen die wirthſchaftlichen und focialen 
Verhältniſſe die Ausübung jenes natürlichen Berufes verſagen, die Mög⸗ 
lichkeit ſchaffen, ſich jede Stellung im Staat und in der Geſellſchaft durch 
ähigkeiten, Fleiß und treue Pflichterfüllung erringen zu dürfen. Die 
rauenfrage iſt eine Brot⸗ und Erwerbs-, eine Bildungs⸗ und Culturfrage. 
urch die moderne Revolution der gewerblichen Technik iſt eine unabſeh⸗ 
bare Maſſe weiblicher Arbeitskraft, die bisher in hausinduſtrieller Thätig⸗ 
keit Verwendung gefunden, frei geworden und zum Theil verloren gegangen, 
die Zahl der Ebeſchließungen verringert und die unverheirathete Frau, bis 
dahin eine willkommene Stütze des Hauſes, auf den Markt des Lebens, 
in den Kampf ums Daſein hineingeſtoßen worden. Die Erkenntniß dieſer 
Zuſtände trat zuerſt in 3 durch die Sun: meter von 1856 zu Tage 
und gab den Anſtoß zur Bildung des eriten Vereins für Förderung der 
Erwerbsthätigkeit des weiblichen Geſchlechts, nach deſſen Muſter bald 
Zweigvereine in allen drei Reichen Großbritanniens und Irlands ent⸗ 
ſtanden. Zu gleicher Zeit begann die Bewegung zu Gunſten des Frauen⸗ 
ſtimmrechts, die von Männern wie John Stuart Mill, Jacob Bright, 
Lord Salisbury u. A. unterſtützt, immer mächtigere Dimenſionen an⸗ 
enommen hat. Nicht minder eingehend und ſachkundig ſchildert die Ver⸗ 
afferin die Reform des weiblichen Erziebungsweſens in England und die 
Pi e auf dem Gebiete der eg er und Wohltbätigkeit. 
ie wendet ſich dann zu Dänemark und beſpricht die vielfachen Verband: 
— und Geſetze des däniſchen Reichstages, welche ſeit dem Jahre 
1 die Rechte der Frauen zum Gegenſtande hatten, ſowie die 
litterariſche Bewegung, welche dieſe politiſchen und geſetzgeberiſchen Actionen 
begleitete. Weiterhin werden die Frauenemancipations Beſtrebungen in 
Frankreich, Rußland, Amerika und vor Allem natürlich im deutſchen 
Vaterlande behandelt und bis auf die jüngſte Gegenwart fortgeführt, auch 
die neueſten Phaſen der Berliner Arbeiterinnen⸗Bewegung objectiv und 
unparteiiſch beſprochen. Wir ſtehen nicht „ hier nur in ihren Um⸗ 
riſen wiedergegebene, in dem Buche ſelbſt aber durch die mannigfaltigſten 
charakteriſtiſchen Details, durch Lebhaftigkeit und me des Tones un⸗ 
emein feſſelnde und Kauer icht der internationalen Frauen⸗ 
ewegung für eine werthpolle Bereicherung unſerer ſocialen Litteratur zu 
erklären, die um ſo dankenswerther, als ſie faſt ohne alle Vorarbeiten 
lediglich aus den Quellen und eigener perfönlicher, unmittelbarer Anz 
ſchauung geſchöpft werden mußte. Allerdings iſt bei der Mehrzahl unſerer 
ebildeten Frauen das Intereſſe an dieſer Bewegung ebenſo gering, wie 
ſhre Kenntniß von derſelben; es wäre zu wünſchen, daß ſie ebenſo, wie 
die Mehrzahl des männlichen Publikums, aus dem Buche der Frau 
Morgenſtern ihre oft höchſt ſchiefen Vorſtellungen vom Inbalt der Frauen⸗ 
frage und von den Zielen der Frauen⸗Bewegung berichtigten und zur 
Theilnahme und thätigen Mitwirkung an der letzteren ſich veranlaßt fühlen 
möchten. Darin würde die Verfaſſerin ſicherlich den ſchönſten Lohn für 
die mühevolle Arbeit mehrerer Decennien erblicken, die ſie an die Vor⸗ 
bereitung ihres Werkes gewendet hat. Wir wünſchen demfelben auch 
fernerhin einen glücklichen Ne ch. und verſprechen uns namentlich 
reichen Genuß von dem für die nächſten Hefte in Ausſicht geſtellten Lebens⸗ 
bilde der Kaiſerin Auguſta, da dieſes bei den vielfachen Beziehungen, 
welche dieſelbe jeder Zeit zu den gemeinnützigen Schöpfungen der Frau 
Morgenſtern unterhalten, auf authentiſche Treue und innere Wen 
keit ſicherlich vollen Anſpruch erheben wird. F. 
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ie. BP Meliorationd : Baninfpection. Die Büreaur der Königlichen 
Meliorations⸗Bauinſpection find mit dem heutigen Tage von der Ufer: 
ſtraße 17 nach der Kaiſer Wilhelmſtraße 13 verlegt worden. 

66 Neubauten für die medieiniſchen Kliniken bei Scheitnig. 
Unter e der mit der Ausführung der Baulichkeiten für die medi⸗ 
ciniſchen Kliniken der Univerſität Breslau betrauten Baubeamten beſich⸗ 
N tigten geſtern die hier aus Berlin eingetroffenen Herren: vortragender 
1 5 Rath im Cultusminiſterium, Geh. Regierungsrath Neumann und vor⸗ 

! tragender Rath im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, Geh. Bau⸗ und 
Die letzteren find, Dank dem 
günſtigen Bauwetter und der ununterbrochenen Fortführung der Bauarbeit 
während dieſes Frühjahrs, ſehr weſentlich vorgeſchritten. Das Gebäude 
für die geburtshilfliche Klinik iſt bis auf die innere Einrichtung vollendet, 
das Wirthſchaftsgebäude der Kliniken ſteht im äußeren Ausbau fertig da. 
Der Neubau für die chirurgiſche Klinik, welcher ſich aus drei Gebäuden 
uſammenſetzt, iſt faſt im ganzen Umfange zur ee Mauerhöhe ge: 
ehen. Der weſtliche Flügel des hinteren Gebäudes, der eigentlichen 
Klinik, iſt ſchon unter Dach gebracht, über dem öſtlichen wird der Dach⸗ 
ſtuhl aufgerichtet. Die der Thiergartenſtraße zugekehrte ſüdliche Fagade 

a des hinteren Langbaues wirkt ſehr vortheilhaft in Folge der der eigent⸗ 
* lichen Mauerwand vorgebauten Arcadenreihen, welche, die Fagade be⸗ 


. Regierungsrath Lorenz, dieſe Bauten. 


Dia 


lebend, zugleich eine Abmilderung des vom Süden her zugeführten Lichtes] 


1 bedingen. 

Ra PB Waſſerbauarbeiten. Unter der Gunſt des niedrigen Waſſer⸗ 
ſtandes werden mehrere Waſſerbauarbeiten innerhalb der Stadt vor⸗ 
ser. Die oberen Schützen der Clarenfluthrinne, ſowie das ſtädtiſche 

adelwehr, welche beide durch den Eisgang beſchädigt bezw. zerſtört worden 
ſind, werden gegenwärtig wieder hergeſtellk. Außerdem werden die Grund: 
werke der Bolze ſchen Mühle im Mittelwaſſer neu befeſtigt. — Von der 
Wiederherſtellung des im vergangenen Frühjahr durch den Eng duch 
brochenen Rechens am Matthiasmühlgerinne wird vorläufig noch bſtand 
genommen. 

—e Weideräumung. Die diesjährige Räumung der Weide findet in 
. der Zeit vom 22. Juni bis 9. Juli ſtatt. Die Räumung geſchieht ſtrecken⸗ 
145 weile zwiſchen den Mühlen Weidenhof, Protſch, Kriſchanowitz, Wiloſchütz, 
12 Krichen, Clarencranſt und Waldmühle. 


1 
v 2 


der Wagen, ſondern direct an der Bremsſtange angebracht. Zweck 
dieſer Vorrichtung iſt der, daß der Kutſcher ſein Augenmerk ausſchließlich 
der Bremſe zuwenden kann. 

. Unfall. Am 21. Juni er., Mittags 1¼ Uhr, befand ſich einer der 
mit der Seaung eines neuen Telephondrahtes beſchäftigten Arbeiter des 
Kaiſerlichen Te egraphenamtes auf dem Dache des Hinterhauſes Hinterhäuſer 
Nr. 5 und wollte von dort einen Draht über den ca. 15 Fuß hohen eiſernen 
Schornſtein des Hinterhauſes Nr. 4 werfen. Dabei trat er zu weit an den Rand 
der Zinkbedachung vor, brach herunter und ſtürzte aus der Höhe von 5 Stock, 
den eiſernen Schornſtein mit umreißend, in den gepflaſterten Lichthof. 
Glücklicherweiſe trat die an feinem Rettungsgurt befeſtigte Unfallverſiche⸗ 
rungsleine in Wirkſamkeit und minderte die Gewalt des Sturzes. Der 


* Verunglückte, welcher eine Zeit lang in bewußtloſem Zuftand liegen blieb, 
10 hatte das Glück, mit zerriffenen Beinkleidern und vier leicht beſchädigten Fingern 
* alſo gewiſſermaßen mit dem bloßen Schreck davon zu kommen, und nahm 
ung nach einer Stunde, nachdem er ſich die Finger harte verbinden laſſen und 


A nach Betrachtung der Unglücksſtätte vom Haufe Nr. 4 aus, die Arbeit 

wieder auf. Ebenſo ſind die Bewohner der beiden Häuſer mit dem 
Schrecken davon gekommen, indem der Schornſtein ſich quer über die 
Dächer gelegt und nur einige Dachziegeln auf die Blumenbretter herab⸗ 
geſchleudert hatte. 


. O Bolkeuhain, 20. Juni. [Kreis⸗Synode. — Hochbauten für 

7 den Bahnhof. — Stiftungsfeſt. Diſtriets⸗Lehrer-Con⸗ 

8 ferenz] Am heutigen Tage tagte im bieſigen Stadtverordneten⸗ 

= Sitzungsſaale die ae Kreis⸗Synode unter Leitung des Super⸗ 

intendenten Hillberg aus Rohnſtock. Derſelben ging von Vormittags 

9 Uhr ab ein Gottesdienſt in hieſiger Kirche voraus, in welchem Paſtor 

Langer von hier die Predigt hielt. — Auf dem hieſigen Bahnhofe ſind ſeit 

acht Tagen die Hochbauten durch Maurermeiſter Lindemann aus Jauer in 

Angriff genommen worden. — Der hieſige Turnverein feierte am vorigen 

Sonntag ſein diesjähriges Stiftungsfeſt im Boer'ſchen Kaffeehauſe. — 

e Die am Mittwoch hier abgehaltene amtliche Bezirks⸗Lebrer⸗Conferenz be: 

* chäftigte ſich hauptſächlich mit den von der königl. Regierung zu Liegnitz 

en diesjährigen Kreis⸗Lehrer⸗Conferenzen geſtellken Aufgaben. Die vor⸗ 

geſchriebenen Lehrproben wurden von den Lehrern Raupach zu Lang⸗ 

* belwigsdorf und Martin zu Nimmerſath über zwei ſprachliche Muſter⸗ 
Be ſtücke gehalten. 

8 „Sagan, 20. Juni. [Turnfahrt. — Rinderſchauen.] Die 

2 Zöglinge des hieſigen Schullebrer⸗Seminars werden dieſes Jahr eine 

ee Turnfahrt nach dem Rieſengebirge und zwar in den letzten vier Tagen vor 

8 den großen Ferien unternehmen. — Die Rinderſchauen in Halbau, Ditters⸗ 

Hr bach und Naumburg a. B., ſind recht gut verlaufen. Das ausgeſtellte Vieh 

1 8 war von vorzüglicher Qualität. Die Preiſe von 60 Mark bis herab auf 

10 Mark waren aus Staatsmitteln, die von 5 M. aus der Kaſſe des die 

Schauen veranſtaltenden land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Vereins. Oekonomie⸗ 

Rath Sattig war als Vertreter des Central⸗Vereins in Breslau an⸗ 


weſend. 
[Guſtav Adolf⸗Feſt. — Verpachtung. — 


e 


= Jauer, 19. Juni. 

Conferenzen.] Das Jahresfeſt des Guſtav Adolf⸗Vereins für den 

Kreis Jauer fand am Sonntage in Pombſen ftatt. Die Feſtpredigt hielt 

Paſtor Janſen⸗Tiefhartmannsdorf. Die für die Vereinsſache geſammelte 

Collecte ergab 45,05 M. — Mittwoch, den 26. Juni, wird die Chauſſee⸗ 

geld⸗Hebeſtelle zu Peterwitz bei Jauer verpachtet. Die Bietungscaution beträgt 

2 300 M. — Zur Abhaltung der Bezirksconferenzen iſt die katholiſche Kreis⸗ 

2 ſchuleninſpeckion Jauer in zwei Theile getheilt worden. Unter dem Vorſitz 

E des Erzprieſters und Kreisſchuleninſpectors Dr. Herbig⸗Jauer ſtehen die 

katholiſchen Schulen der Parochien Jauer, Maliiſch und Profen. Pfarrer 

übner⸗Herrmannsdorf leitet die onferenz der katholiſchen Schulen der 
arochien Herrmannsdorf, Schlaup, Seichau, Leipe und Pomdſen. 


M Liegnitz, 18. Juni. [Kreisſynode.] Die am geſtrigen Vor⸗ 

mittage hierſelbſt abgehaltene Kreisſynode der Dibeeſe Liegni 

2 wurde durch einen Gottesdienſt in der Peter⸗Paulkirche eingeleitet. Be 
8 den Verhandlungen im Saale der Stadtverordneten führte Superintendent 
* Streetz den Vorſitz: anweſend waren 55 Deputirte. Nach dem Bericht 
der Synodal⸗Kaſſenrechnung belief ſich die Einnahme auf 4064,77 M., 
5 die Ausgabe auf 3764 M. Der Baufonds der Peter- Paulkirche hat ſich 
* durch freiwillige Gaben von 50444 M. auf 60650 M. erhöht: 1 
* kommt noch der reichliche Ertrag der hier aufgeführten Lutherfeſtſpiele. 
Drei Miſſionsfeſte in Liegnitz, 


. i Neudorf und Kunitz wurden abgehalten. 
I Zu großem Segen hat ſich wiederum die kirchliche Armenpflege der Stadt 

* bethätigt; je 150 M. konnten durch die ſechs Stadtpfarrer zur Verthei⸗ 

N lung gelangen. Geklagt wird über eine erhebliche Zunahme der Unſitt⸗ 
lichkeit; 16 Selbſtmorde haben im abgelaufenen Jahre hier ſtattgefunden, 
Unzucht und Trunkſucht war vorwiegend die Urſache. Der Guſtav Adolf⸗ 
Verein hat ſeine Mitglieder vermehrt; einer regeren Theilnahme hat er 
ſich jedoch nicht zu erfreuen gehabt. An die hierauf erſtatteten Einzel⸗ 
berichte ſchloſſen ſich lebhafte Debatten an; erſt um 2%, Uhr wurde mit 
einem Dankgebet die Verſammlung geſchloſſen. 

A Ohlan, 19. Juni. [Grundſteuer⸗Erlaß.] 9 Beſitzer 
von den in der Feldmark Ohlau belegenen Aeckern und Wieſen, welche 
glauben, in Folge von Ueberſchwemmungen Grundſteuer⸗Erlaß oder ⸗Er⸗ 
mäßigung nach dem Geſetze vom 15. April d. J. beanſpruchen zu können, 
werden vom Magiſtrat aufgefordert, bis zum 25. Juni entſprechende Mit⸗ 
theilung der genannten Behörde zu machen. 


Brieg, 20. Juni. ‚(gun Koppener Raubmordverfud. — 
Kreisſynode.] Der zwölfjährige Sohn der Milchfrau Sprung in 
Koppen, welcher von dem Tiſchlergeſellen Schreiber mit einer Axt am 
Kopfe ſchwer verwundet worden war, iſt von ſeinen Verletzungen wieder 
Ja ziemlich hergeſtellt; doch dürfte die ſchwere Verwundung für ſeine 
Geiſtesthätigleit von nachtheiligem Einfluſſe ſein. — Die diesjährige 
reisſynode Brieg findet am 3. Juli c. im Stadtverordnetenſaale hierſelbſt 
alt. Die Verhandlungen werden ſich insbeſondere über die verſchie⸗ 
enen Fernen, der kirchlichen Begräbnißfeier in den Gemeinden des 
. reiſes, über hervorgetretene Mißſtände und Mißbräuche und deren 
Abſtellung erſtrecken. Referent hierüber iſt Synodale Gueitſch⸗ Bogarell. 
Ueber die würdige Ausſtattung der kirchlichen Begräbnißſtätten und die 
etwaigen hinſichtlich der Ausſtattung der Gräber vorhandenen Mißſtände 
255 deren Abſtellung hat Synodale Methner⸗Conradswaldau das Referat 
ernommen. N 


t. Kreuzburg, 20. Juni. [Guſtav Adolf-Verein. — Sterbe“! 


eine Adolf⸗Zweigvereins ſtatt. Nach vorangegangenem Gottesdienſte 

denken Kaiſer Friedrichs 

danten, Oberlehrer Dr. Lorenz, wurde nach gelegter Jahresrechnung 

Der an den Hauptverein in Breslau abzuführende Be⸗ 
ſchuß der Ein⸗ 


4 Herzen gehende Worte weihte. — Dem Ren⸗ 


Gleiwitz, 20. Juni. [Beurlaubung] Dem Ober: Bürger: 
meiſter Kreidel hierſelbſt iſt ein fünfwöchiger Urlaub und zwar vom 
26. Juni er. ab auf drei und von Mitte Auguſt ab auf 2 ochen be⸗ 
willigt worden. In beiden Fällen übernimmt der zweite Bürgermeiſter 

ritz die Vertretung. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


» Berlin, 21. Juni. Der Kaiſer tritt feine Reife nach Nor: 
wegen am 30. Juni von Wilhelmshaven aus an. Ueber die Reife 
bringt das „Kieler Tgbl.“ folgende Angaben: Die Yacht „Hohen⸗ 
zollern“ wird von dem Capitän z. S. v. Arnim geführt werden. 
Ueber den Punkt, wo der Kaiſer bei den Lofoten ſeinen Aufenthalt 
nehmen wird, iſt noch nichts Näheres beſtimmt, da der Kaiſer ſich 
alle Einzelheiten vorbehalten hat. Wahrſcheinlich wird der Kaiſer 
feine Wohnung an Bord der „Hohenzollern“ behalten, deren pracht⸗ 
volle Räume jetzt auch elektriſch beleuchtet werden können. Andern⸗ 
falls dürfte an irgend einem paſſenden Punkt der Küſte ein Block⸗ 
haus für den Kaiſer aufgeſchlagen werden, wie ſeinerzeit für den Prinzen 
Friedrich Karl an der Küſte von Rügen ein ſolches zuſammengezimmert 
wurde. Der Kaiſer will ſich ausſchließlich dem Vergnügen des Fiſch⸗ 
fangs und der Jagd überlaſſen, Berge ſteigen und ſich ſonſt gänzlich 
der Ruhe hingeben. Norwegiſche und ſchwediſche Kriegsſchiffe begeben 
ſich bereits in den nächſten Tagen in den Weſtfjord, um alles 
für die Ankunft des Monarchen vorzubereiten. Die „Hohenzollern“ 
wird von einem andern Kriegsſchiffe auf der Reiſe begleitet ſein. 
Wahrſcheinlich wird die Lofoteninſel Weſtwaagen von dem Kaiſer zu 
ſeinem Aufenthalte gewählt werden. Sie trägt die hohen Berge 
Himmeltind, Guratind und Siötind und wird als die fruchtbarſte der 
Inſeln bezeichnet. Dieſe Doppelinſel, Oſt⸗ und Weſtwaagen, it als 
der beſte Fiſchfangplatz in ganz Europa bekannt und wird in dieſer 
Jahreszeit von etwa 5000 Fiſcherbooten mit einigen 20 000 Fiſchern 
und Handelsleuten beſucht. Städte giebt es auf den Lofoteninſeln 
nicht, dagegen 55 Handelsplätze und Fiſchräuchereien. Gebirgig und 
felſig wie das gegenüberliegende Feſtland, haben auch die Lofoten 
ſchneebedeckte Berge mit hübſchen Thälern und ſommergrünen Matten. 
Die Inſeln ſind wenig bevölkert und faſt baumlos. 

Aus Bern wird dem „B. T.“ gemeldet: Bei überfüllten Tribünen 
antwortete Droz, der Chef des auswärtigen Bureaus des eid⸗ 
genöſſiſchen Bundesraths, auf die eingebrachte Interpellation. 
Deutſchland hatte dem Bundesrath erklärt, es ſähe ſich in die Noth⸗ 
wendigkeit verſetzt, auf Schweizer Boden eine ſpecielle Polizei zu 
unterhalten, weil die ſchweizeriſche Polizei keine Garantien biete für 
eine wirkſame Ueberwachung der Umtriebe der Anarchiſten und revolutio⸗ 
nären Socialiſten, welche gegen den inneren Frieden Deutſchlands 
gerichtet ſeien. Der Bundesrath habe geantwortet, er könne die Aus⸗ 
übung der Polizei auf unſerem Boden, welche ein Attribut unſerer 
Souveränität ſei, mit Niemandem theilen. Deutſchland behielt ſich 
dann Maßnahmen vor, die geeignet wären, Deutſchland vor der Un⸗ 
zulänglichkeit der ſchweizeriſchen Polizei und der Connivenz der 
inferioren ſchweizeriſchen Behörden zu ſchützen. Der Bundesrath er⸗ 
innerte an die zahlreichen Polizeimaßnahmen, die er bereits getroffen. 
Der Bundesrath müßte allfällige, gegen unſer Land gerichtete Maß⸗ 
nahmen für ungerechtfertigt anſehen. Im Verlauf der Discuſſion machten 
Oeſterreich und Rußland den Bundesrath aufmerkſam auf die Ge⸗ 
fahren, die ſie wegen Duldung der Anarchiſten und revolutionären 
Socialiſten auf Schweizer Boden zu erleiden hätten. Als befreundete 
Mächte und Garanten der ſchweizeriſchen Neutralität ſeien ſie der 
Anſicht, daß ihre Neutralität die Schweiz verpflichte, die nöthigen 
Garantien betreffs der Fremdenpolizei zu geben; andernfalls müßten 
die Mächte unterſuchen, ob die ſchweizeriſche Neutralität noch im 
Intereſſe der Mächte liege. Der Bundesrath antwortete, das Ein⸗ 
ſchreiten gegen revolutionäre Fremde rühre vom Völkerrecht her, nicht 
aber von der Neutralität. Die Neutralität ſchränke die Souveränität 
der Schweiz nicht ein. In der Wiener Acte vom Jahre 1815 ſei 
erklärt, daß die Neutralität und Unabhängigkeit der Schweiz im Intereffe 
der Mächte läge; indem der Bundesrath dieſen Standpunkt einnehme, 
bemerke er, daß die Neutralität übrigens auch auf dem freien Willen der 
Schweiz beruhe. Der Bundesrath hofft, daß die Bundesverſammlung 
ihm alle Mittel gewähren werde, um innerhalb der Schranken der 
Verfaſſung eine wirkſamere Polizei über die fremden Elemente aus⸗ 
zuüben, welche die Sicherheit der Schweiz bedrohen. Der Suter: 
pellant erklärt, daß die Bundesverſammlung und das ganze Volk dem 
Bundesrath die nöthige Unterſtützung leihen werden. 

In Folge Einſpruchs Badens, wird dem „Hamb. Correſp.“ aus 
Süddeutſchland geſchrieben, hat ſich Fürſt Bismarck genöthigt gefehen, 
von Erſchwerungen des Grenzverkehrs gegenüber der 
Schweiz Abſtand zu nehmen. Namentlich hätte die Erſchwerung 
des Grenzverkehrs den völligen Ruin von Konſtanz und Umgegend 
herbeiführen muͤſſen, welche hinſichtlich ihrer Erwerbsverhältniſſe vor⸗ 
wiegend auf ſchweizeriſchen Zuſpruch angewieſen ſind. Die zahlreichen, 
hart an der Grenze, aber auf ſchweizeriſchen Boden angeſiedelten 
Familien hätten unzweifelhaft durch die Anwendung von Repreſſalien 
ſeitens des Deutſchen Reichs ihre wirthſchaftliche Griftenz ernſthaft be⸗ 
droht geſehen. In Folge ſolcher dringlichen Vorſtellungen der 
badiſchen Regierung ſei Fürſt Bismarck erſt darauf gekommen, den 
Streitfall auf eine breitere Baſis zu ſtellen unter Abſtandnahme von 
Repreſſalien gegen die Schweiz, 

Die Vorbereitungen zur Ausführung des Altersgeſetzes 
ſind maßgebenden Orts bereits lebhaft begonnen; als Zeitpunkt des 
Inkrafttretens iſt vorläufig der 1. Januar 1891 in Ausſicht genommen. 

Wie die Reife des Großfürſten-Thronfolgers (vergl. W. T. B.), 
wird auch die Beurlaubung Moriers und des ruſſiſchen 
Botſchafters in London, welcher letztere längere Zeit mit ſeiner 
Gemahlin in Schwalbach verweilen dürfte, als Beweis betrachtet, daß 
die Gefahr eines ernſtlichen Krieges vorläufig vorüber iſt. 

Betreffs der Regulirung der Stromverhältniſſe der 
unteren Weichſel iſt beſtimmt worden, mit der Ausführung des 
Durchſtichs und den zugehörigen, auf 20 Millionen Mark ver⸗ 
anſchlagten Bauten vorzugehen, ſobald durch den Deichverband die 
Aufbringung des Koſtenbeitrages von 7 230 000 Mark und die 
Uebernahme der Unterhaltung der zugehörigen Deiche ſichergeſtellt iſt. 


BE 


kaſſen⸗Verein.] Am Sonntag, den 16. Junk, fand in der hieſigen 
evangeliſchen Kirche die diesjährige General⸗Verſammlung des hieſigen 


eröffnete Paſtor prim. Kindler die Verſammlung, indem er dem An⸗ 


Vicepräſident des Congreſſes 


Das Statut für dieſen Deichverband iſt unker dem geſtrigen Tage 
vom Kaiſer vollzogen worden. Außer den zur Durchführung der dem 
Deichverbande geſetzlich obliegenden Aufgaben nothwendigen Vor⸗ 
ſchriften iſt in dem Statut auch Beſtimmung über die Bauausführung 
ſelbſt getroffen. 

Der Kaiſer hat die Einſetzung einer Miniſterial⸗Commiſſion ver⸗ 
fügt, welche die Frage prüfen ſoll, wie die jährlich wiederkehrende 
Hochwaſſergefahr für die Stadt Poſen zu beſeitigen iſt. Es 
wird fi) bei der Berathung der Commiſſion hauptſächlich um die 
Frage handeln, ob die Eindeichung des Warthelaufs innerhalb der 
Stadt zu Stande kommt, eine Frage, deren Bejahung zugleich die 
Verlegung des Flußbettes einſchließt. 

Wie dem „Berl. Tgbl.“ aus Jena berichtet wird, hat Rechts⸗ 
anwalt Jacobs die Vertheidigung des in Folge der Broſchüre: „Wer 
da?“ wegen Beleidigung des Herzogs von Coburg angeklagten frei- 
ſinnigen Rechtsanwalts Dr. Harmening übernommen. Der 
Rechtsanwalt Jacobs iſt Schriftführer der conſervativen Partei in 

ena. 
x Der amerikaniſche Delegirte der Samoaconferenz, Mr. 
Caſſon, iſt geſtern von hier wieder abgereiſt. 

Der Freiherr von Huene ſoll nach der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ 
vom Kaiſer zum Verwalter ſeiner Güter auserſehen ſein. 
Dieſe Nachricht iſt, ſchreibt die „Freiſ. Ztg.“, unverſtändlich. Die 
Verwaltung der Güter des Kaiſers unterſteht nicht, wie bei dem 
Fürſten von Thurn und Taxis, deſſen Generaldirector Huene war, 
einer einzelnen Perſon, ſondern beſtimmten Collegien, welche von 
dem Hausminiſterium reſſortiren. Wir bezweifeln, daß Freiherr von 
Huene Neigung empfinden könnte, vortragender Rath bei Herrn von 
Wedell-Piesdorf zu werden. 

Der „Reichsherold“ brachte in ſeiner Nummer vom 18. d. Mts. 
eine Notiz, die auch in Ihre Zeitung übergegangen iſt, nach welcher 
die Dortmunder Antiſemiten den Bergmann Siegel als 
Reichstags⸗-Candidaten aufſtellen wollen. Demgegenüber 
erklärt der Geſammtvorſtand des antiſemitiſchen Vereins zu Dortmund, 
daß eine ſolche Abſicht ſeitens der dortigen Antiſemiten nicht beſtehe 
und nicht beſtanden habe. 2 

Wie die ultramontane „Koln. Volksztg.“ wiſſen will, wäre in 
Berlin von amtlicher deutſcher Stelle in Rom ein ſehr abfälliger 
Bericht über die Giordano Bruno⸗Feier eingegangen. 

Statt in Form eines Rundſchreibens an die Mächte über die 
Giordano Bruno⸗Feier arbeitet der Papſt laut der „Köln. 
Volksztg.“ eine Encyelica urbi et orbi aus. Er behandelt die 
Feier nicht nur vom katholiſchen, ſondern vom allgemein chriſtlichen 
Standpunkt, und zeigt die angebliche Gefahr für das ſociale und 
Völkerleben, wenn ſolche Grundſätze wie jene, aus welchen die Bruno⸗ 
Feier hervorging, verbreitet würden. 

In einer geſtern Abend in Rom abgehaltenen Gemeinderaths⸗ 
Sitzung wurde der Stadtverwaltung, die mit Rückſicht auf das 
Votum vom 14. Juni bekanntlich ihre Entlaſſung eingereicht hatte, 
ein Vertrauensvotum ertheilt und dieſelbe unter Appell an ihren 
Patriotismus aufgefordert, die Demiſſion zurückzunehmen. Bei den 
hierauf ſtattfindenden Neuwahlen wurden ſaͤmmtliche Ausſcheidenden 
wiedergewählt. 

Der im deutſchen hiſtoriſchen Inſtitut in Rom angeſtellte ehe⸗ 
malige Jeſuit Rothlauf aus Bromberg hat ſich in Rom erſchoſſen. 

In Neapel begann geſtern der italieniſche Arbeitercongreß. 
Co iſt der Irredentiſt Imbriani, der 
enthuſtaſtiſch begrüßt wurde. e 

In Verſailles wurde geſtern der 100. Jahrestag des Schwures 
im Ballhauſe durch ein großes Feſt unter Vorſitz eines Enkels von 
Lafayette gefeiert. Gleichzeitig empfing Carnot die franzoͤſiſchen und 
fremden Künſtler, welche ausgeſtellt haben, und veranſtaltete die Stadt 
Paris den übrigen Ausſtellern im Park Monteau ein ſehr ſparſames 
Feſt. Daſſelbe beſtand in einer Beleuchtung des Parks; den Ein⸗ 
geladenen war es unbenommen, ſich in den zahlreich aufgeſtellten 
Trinkbuden lauwarmes Bier und ſelbſt eine Art Champagner zu 
kaufen, welche Labſale nur unweſentlich theurer waren, als außerhalb 
des Feſtplatzes. — Im Trocaderoſaale wurde der internationale 
litterariſche Congreß unter Jules Simons Vorſitz eröffnet. 
Einheimiſche und fremde Schriftſteller tauſchten Begrüßungsreden aus. 

Der erſte Verhandlungstag in der Angoulemer Strafſache 
ergab nichts Beſonderes. Laiſant und Deroulede ftellen jede Thät⸗ 
lichkeit gegen den Polizei⸗Commiſſar in Abrede. Laiſant und Laguerre 
erſchienen im Frack mit der Abgeordnetenſchärpe. 

In der geſtrigen Berathung der franzsſiſchen Kammer beklagte 
ſich Abgeordneter Keller über die ſchwachen Beſtände der fram- 
zöſiſchen Regimenter, die höͤchſtens 500 Mann ſtark ſeien. 

In der Zeit vom 12. bis 19. Juni hat im kaiſerlichen Geſund⸗ 
heitsamt unter Vorſitz des Directors Köhler und unter Theilnahie 
von Mitgliedern des Amts der Ausſchuß der ſtändigen Commiſſion 
für Bearbeitung der Pharmakopoe getagt. Zu einer ſehr er⸗ 
heblichen Zahl von Artikeln der zur Zeit in Geltung befindlichen 
Pharmakopöe haben Abänderungsvorſchläge vorgelegen, außerdem ſind 
99 Artikel zur Neuaufnahme in die Pharmakopde vorgeſchlagen worden. 
Wenn letztere auch nicht ſämmtlich Berückſichtigung Babes, * 
dürfte ſich doch die Veranſtaltung einer völlig neuen a gabe der 
Pharmakopöe kaum umgehen laſſen. Zur e ee 5 
ſelben ſteht die Berufung der ſtändigen Pharmakopöe iſſton für 

et . J. in Ausſicht. a 

cd ih 800 1 an leitender Stelle die Frage 
der wirthſchaftlichen Thätigkeit der Abzahlungsgeſchäfte 
und meint, es würde heut von keiner Seite mehr bezweifelt, daß im 
Allgemeinen, mit wenigen Ausnahmen, die ſogenannten Ratenkäufe 
eine ungeſunde Erſcheinung ſind. Die maßgebenden Kreiſe haben 
ſich mit dieſer Frage befaßt; es ſind Erhebungen veranlaßt worden, 
auf Grund deren man der geiehgeberiihen Löſung der Angelegenheit 
näher zu treten gedenkt. 
i Mie Inlereſſenten der Börfen-Telephon-Berbindung 
zwiſchen Berlin und Hamburg haben heute den General 
ſtrike erklärt, weil ihnen eine neue Beſchränkung in der Benutzung 
des Telephons auferlegt werden ſollte. Die Telephon⸗Verbindung nach 
Hamburg wird hauptſächlich für die Arbitrage benutzt, und es iſt 
wichtig, daß die das Telephon Benutzenden fortgeſetzt von den Cours“ 
ſchwankungen unterrichtet werden; dies war bisher geſtattet, indem die 
betr. Mittheilungen in die Telephonzellen geſandt oder dort mündlich 
beſtellt werden konnten. Heute iſt dieſer Verkehr unterſagt; in Folge 
davon blieb nach allgemeiner Verabredung die Telephon⸗Verbindung 
nach Hamburg faſt ganz unbenützt. Man hat ſich ſofort mit einer 
entſprechenden Vorſtellung an die oberſte Poſtbehoͤrde gewandt. 

Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: Der Verein der Bauinter⸗ 
eſſenten von Berlin und Umgegend hat beſchloſſen, die Ver⸗ 
handlungen mit den im Ausſtande befindlichen Arbeitern abzubrechen 
und Arbeiter von auswärts herbeizuholen. Die Commiſſion wurde 
beauftragt, den Schutz der Polizet für die hierher zu führenden Ar⸗ 

Fortſetzung in der Beilage.) 
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z Fortſetzung.) 
beiter zu erbitten. In der deshalb unterm 19. d. M. an den 
Polizeipräſidenten gerichteten Eingabe heißt es: 
Nach ſorgfältiger und gewiſſenhafter Prüfung aller die Bauten in 
Berlin beſtimmenden Verhaͤltniſſe find die dem Verein der Bauinter⸗ 
eſſenten angehörigen Meiſter zu der Ueberzeugung gelangt, daß die 
äußerſte Grenze des Entgegenkommens ihrerſeits in der Zuſicherung 
10ſtündiger Arbeitszeit und eines Stundenlohns von 55 5 gegeben 
ſei. Die Thatſache, daß ſämmtliche in Berlin beſtehenden Vereinigungen 
von Bauintereſſenten inhaltlich gleiche Beſchlüſſe wie der Verein der 
Bauintereſſenten von Berlin und Umgegend gefaßt haben, ergiebt, daß 
weitere Zugeſtändniſſe unthunlich find. Es ift die aufrichtige Meinung 
der Meiſter, daß der derzeitige Maurerſtrike durch eine geringe Anzahl 
von leitenden Perſönlichkeiten künſtlich angefacht und unterhalten wird, 
daß insbeſondere die auf Umſturz der beſtehenden ſocialen Verhältniſſe 
abzielenden Parteien demſelben nahe ſteben, an ſeinem Fortgang inter⸗ 
eſſirt find und den Strikenden materielle Unterſtützung 8 In 
Folge dieſer Erkenntniß iſt der Verein der Bauintereſſenten zu der 
Ueberzeugung gelangt, daß weitere Verſuche zu einer gütlichen Einigung 
mit den hieſigen Arbeitern, bezw. mit der von denſelben erwählten 
Strikecommiſſion keine Ausſicht auf Erfolg bieten. Um die gerade 
jetzt und in der jetzigen Jahreszeit außerordentlich rege Bauthätigkeit 
Berlins nicht vollkommen zu lähmen und die Meiſter im Baufach vor 
den herbſten und unerſetzlichen Verluſten zu bewahren, um endlich dem 
ſtetig wachſenden Wohnungsbedürfniß der Reichshauptſtadt Rechnung 
zu tragen, iſt aber unbedingt nöthig, dem Strike baldigſt ein 
Ziel zu ſetzen. aus wirkſamſtes Mittel zu dieſem Zweck hat 
der rein Bauintereſſenten von Berlin und Umgegend 
die 2 auswärtiger, ſelbſt nichtdeutſcher, Arbeiter erkannt und 
deshalb in der Verſammlung am 13. d. M. beſchloſſen, feinen Vorſtand 
mit der Ueberführung ſolcher Arbeiter nach Berlin, der Unterbringung 
derſelben bei den einzelnen. dem Verein angehörigen Meiſternund der Be⸗ 
ſchaffung von Wohnungen für dieſelben zu betrauen. Der Vorſtand 
glaubt mit Rückſicht darauf, daß bei den an der Fortdauer des Strikes 
intereſſirten Elementen ſelbſt gewaltthätige Maßnahmen zum Zweck der 
Durchführung ihrer Abſichten nicht ausgeſchloſſen erſcheinen, an den 
Herrn Polizeipräſidenten die Bitte richten zu dürfen, den herbeizufüb⸗ 
renden auswärtigen Arbeitern Schutz gegen etwaige Angriffe der 
Strikenden zu gewähren.“ 

Der Polizeipräſident erklärte den Mitgliedern der Commiſſion, daß 
das wirkſamſte Mittel gegen den Strike der Arbeiter die Coalition der 
Arbeitgeber ſei, daß er die Vereinigung derſelben mit Freuden be⸗ 
grüße und nur bedauere, daß dieſelbe nicht ſchon vor Jahren erfolgt 
fei. Der erbetene Schuz wurde der Commiſſion zugeſagt. Gegen 
die Einführung nichtdeutſcher Arbeiter erhob der Polizeipräſident keine 


Ohne 
eine Reſolution angenommen, welche verlangt, an 
den * Beſchlüſſen feitwuhalten, bis die Forderungen bewilligt 

“ s wurde auch befürwortet, einen Aufruf um Unterſtützung 
an die geſammte deutſche Arbeiterſchaft zu erlaſſen. 

Die Malermeiſter hielten geſtern Abend ihre monatliche In⸗ 
nungsverſammlung ab. Nach mehrſtündiger Debatte wurde beſchloſſen, 
die Forderungen der Geſellen nicht zu bewilligen und den Strike 
abzuwarten, bis eine neue Meiſterverſammlung anders beſchließt. Jeder 
Meiſter iſt verpflichtet, ſeinerſeits von jeder beſonderen Vereinbarung 
mit den Geſellen abzuſehen. Für die Einberufung einer allgemeinen 
Meiſterverſammlung wurden die Koften bewilligt. Der Malerſtrike 
wird alſo nächſten Montag ſeinen Anfang nehmen. Die Zahl der 
Malergehilfen Berlins wird auf 4000 geſchätzt, dürfte jedoch eher 
mehr betragen. Mit den Anſtreichern zu verhandeln, lehnten die 
Meiſter überhaupt 2 ER 3 

Eine geſtern abgehaltene, von etwa 1000 Perſonen 
beſuchte Verſammlung der Berliner Bäckergeſellen verlief 
wieder ziemlich ſtürmiſch. Die Leiter der Bewegung beklagten es, 
daß die Sammelgelder ſehr kläglich eingehen. Ein Geſelle erklärte, daß 
der Strike nutzlos ſei, wenn nicht größere Einigkeit erzielt und der 
Fonds auf mindeſtens 10000 Mark gebracht würde; denn es gebe 
ca. 4000 Bäckergeſellen in Berlin. Es wurde dann beſchloſſen, erſt 
den am 27. d. Mis. tagenden Bäckergeſellen⸗Congreß abzuwarten, 
und dann am 4. Juli die entſcheidende Verſammlung abzuhalten. 

Berlin, 21. Juni. Die nachgeſuchte Entlaſſung iſt dem Amtsrichter 
dez 1 As b —.— 

8 iſte f - - 1 1 2 
gerich ae te wurde Juſtizrath Urban beim Land 

Dem Juſtizrath und Notar Fra i i 
Entlaſſung —— 5 Juli — — n eee 


11 Wien, 21. Juni. Die „Polit. Corr.“ meldet aus Peters⸗ 
burg: Die Familie des Zaren bleibt bis Mitte Auguſt im Schloß 
Peterhof, woſelbſt am 8. Auguſt die Vermählung des Großfürſten 
Peter mit der Prinzeſſin von Montenegro ſtattfindet. Erſt dann 
wird die Kaiferfamilie nach Kopenhagen reiſen. — Das ſocialiſtiſche 
Wochenblatt „Gleichheit“, welches angeblich durch hetzeriſche Artikel 
die Exceſſe in Steyr verurſachte, iſt auf Grund des Ausnahme: 
8 Ritt worden. — Die in Kladno Erſchoſſenen find zwei 
een Schußwunden erhielten drei Hüttenarbeiter, zwei 
ri n Mädchen. Die Exceſſe waren langer Hand vor⸗ 
ihnen Were in jüngſter Zeit Briefe, worin 

5 roht wurde. i 
3 Heute wird auf allen Schachten 


— nn EEE 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


Wien, 21. Juni. Aus Belgrad wird berichtet: Eine Note der 
Regierung an die ſerbiſchen Vertreter im — Beiont das Serben⸗ 
volt müßte die fünfhundertſte Wiederkehr des hiſtoriſch bedeutſamen 
Gedenktages der Schlacht auf dem Amſelfelde feiern. Die Gedenk⸗ 
feier entbehre jedes politiſchen Hintergrundes und aller politiſchen Ab⸗ 
ſichten. Weiter bekämpft die Note die dem Metropoliten Michael 
eine volitiſche Rolle zuweiſende Auffaſſung und betont, daß alle Kund⸗ 
gebungen Michael's ausſchließlich kirchlichen Charakters ſeien. Schließ⸗ 
ich tritt die Note den an den Toaſt des Zaren auf den Fürflen 
von Montenegro geknüpften Combinationen bezüglich Serbiens ent⸗ 
gegen. Die Annahme einer Rückwirkung des Toaſtes auf die 
dynaſtiſche Gefinnung des Serbenvolkes oder auf die maßgebenden 
Kreiſe jet völlig unzuläſſig. Schwer begreiflich ſei es, daß vom Aus⸗ 
lande die Verdrängung der gegenwärtigen Dynaſtie durch das monte⸗ 
negriniſche Fürſtenhaus in Erwägung, und zwiſchen dem Serbenkönig 
und dem Fürften von Montenegro im Hinblick auf das Serbenthum 
eine Parallele gezogen worden wäre. 

Kladno, 21. Juni. Die Gemeindebehörde ordnete die Schließung 
aller „Branntweinſchänken an und erſuchte um die Errichtung einer 
Nändigen Garniſon. Eine Bekanntmachung der politiſchen Behörde 
unterſagt jede Anſammlung auf das Strengſte. Die Aufregung iſt 
um jo größer, da der Bürgermeiſter abweſend iſt. Die Zahl der 
Verhafteten überſteigt 40. Eine Gerichtscommiſſion nimmt unter 
en Beiſtand Hausſuchungen in Kladno, Drin und Mo⸗ 
hein vor. 

Paris, 21. Juni. Der Financler Jacques Meyer wurde zu 
einem Jahr Gefängniß und 5000 Frcs. Geldſtrafe verurlheilt. 


Petersburg, 21. Juni. Einem Privattelegramm der „Nat. Ztg.“ 
zufolge reiſt der Großfürſt⸗Thronfolger heute über Berlin nach Stutt⸗ 
gart. Man glaubt, daß in Berlin Ort und Zeit für den Beſuch 
des Zaren bei Kaiſer Wilhelm feſtgeſtellt werden wird. 

Petersburg, 21. Juni. Ein vom 18. Juni bez. 6. Juni a. St. 
datirter kaiſerlicher Ukas ſtellt den Artikel 142 des Reichsgrundgeſetzes, 
Ausgabe 1857, wieder her und beſtimmt, daß die Ehe eines Prinzen 
des Kaiſerhauſes, welcher ein Recht auf die Thronfolge haben kann, 
mit einer Perſon anderen Glaubens erſt vollzogen wird, nachdem die 
letztere die orthodoxe Confeſſion angenommen hat. 


Locale Nachrichten. 
Breslan, 21. Juni. 


Bh. Fenerrettungsverein. Unter dem Vorſitz des Bauraths Mende 
bielt der Verein ſeine Generalverſammlung ab. Der Führer der Sanitäts⸗ 
Colonne, Kaufmann Wiesner, erſtattete den Bericht über die in dieſem 
Jahre ins Leben gerufene Sanitätswache, deren Hilfeleiſtung in zwei 
Fällen beanſprucht wurde. Beſchloſſen wurde, die erſte öffentliche ſtändige 
Sanitätswache, deren Thätigkeit ſich vorläufig auf die Nacht beſchränkt, 
zu errichten; dieſe Wache ſoll in unmittelbarer Nähe der Feuer⸗ 
wache oder in einem verfügbaren Raume der Hauptſeuerwache ſelbſt unter⸗ 
gebracht werden. Zu dieſem Zwecke ſoll an den Magiſtrat ein Geſuch 
um Ueberlaſſung eines derartigen Raumes gerichtet werden. Später ſoll 
eine zweite Sanitätswache im Centrum der Stadt etablirt werden. Ueber 
die Einzelheiten der Einrichtung derſelben wird der Vorſtand in ſeiner 
nächſten Sitzung Beſchlüſſe faſſen. Einen weiteren Punkt der Tages⸗ 
ordnung bildete die Beſprechung innerer Angelegenheiten. Hierauf folgte 
ein Vortrag des Gasanſtaltsdirectors Troſchel über das Thema „Die 
Gefahr der Thätigkeit der Gasbeleuchtung in einem brennenden Hauſe“. 
Redner wies darauf hin, daß die Gefahr der vom Publikum gefürchteten 
Gasexploſion weit ferner liegt, als ſtets angenommen wird; er empfiehlt 
das Offenlaſſen der Haupthähne, damit nicht die Möglichkeit einer Be⸗ 
leuchtung abgeſchnitten ſei. Redner erntete für ſeinen Vortrag den Dank 
der Verſammlung. 


=PP= Selbſtrettung. Ein junger Mann, welcher bei einer Waſſer⸗ 
partie auf der oberen Oder mit ſeinem „Grönländer“ in die Wellen des 
Dampfers „Germania“ gerieth, ſtürzte aus feinem kenternden Schifſchen 
ins Waſſer. Glücklicherweiſe war der Verunglückte ein ſo vortrefflicher 
Schwimmer, daß er ſich ſelbſt ans Land retten konnte. Das Fahrzeug 
wurde von einem Sandſchiffer aufgefangen und an das Land gebracht. 


+ Aufſichtslos betroffen. Auf dem Schießwerderplatze wurde ein 
zwei Jahre alter Knabe aufſichtslos betroffen und von der Arbeiter⸗ 
frau Zuckmantel, Roſenthalerſtraße Nr. 11a, vorläufig in Pflege genommen. 
Der Kleine hat hellblondes Haar und iſt mit grau und roth carrirtem 
Röckchen bekleidet. 


+ Aufgefundener Leichnam. Am ſtädtiſchen Packhofe wurde am 
20. Juni er. der Leichnam eines unbekannten 50—55 Jahre alten Mannes 
aus dem Oderſtrome gezogen. Der Aufgefundene iſt von mittelgroßer 
Statur, hat braune Haare und Schnurrbart; bekleidet war er mit 
ſchwarzem Jaquet, ſchwarzen Hoſen und Ledergamaſchen. Der Leichnam 
wurde ſofort nach dem königlichen Anatomiegebäude gebracht. 

+ Vermißt wird ſeit dem 20. Juni c. der 14 Jahre alte Schulknabe 
Arthur Eiffner, der Sohn eines auf der Schweitzerſtraße Nr. 11 wobn⸗ 
haften Schmiedes. Der Knabe war mit 133 Jaquet, engliſchen Leder⸗ 
hoſen und mit einer Schirmmütze bekleid 

e Sturz von der Treppe. Das 4 Jahre alte Mädchen Clara B., 
Tochter eines auf der Werderſtraße 3 Arbeiters, fiel — 20. Juni c. 
über die Stufen einer Treppe hinab und zog ſich eine ſchwere Kopfver⸗ 
11. er — Auf dieſelbe Weiſe verunglückte geſtern Abend das 19 Jahre 
alte Bienſtmädchen Rofina P. in einem Haufe auf der Nicolaiſtraße. Das 
Mädchen erlitt bei dem Aufprall einen Bruch des linken Schlüſſelbeines. 
1 bel Verunglückten wurde in der Kgl. chirurgiſchen Klinik ärztliche Hilfe 
zu theil. 

+ Unglücksfall. Der 3 Jahre alte Knabe Alfred Lorenz, Sohn 
eines NArbeiterb von der 2 fiel am 18. Juni cr. beim S 
zur Erde und brach den linken Oberſchenkel. Der Kleine wurde ſofort 
nach dem Krankenhoſpital des Barmherzigen Brüderkloſters gebracht. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einer Kauf⸗ 
mannsfrau von der Schweidnitzerſtraße aus ihrem Laden eine goldene 
Damenuhr nebſt goldener Kette, einem Fleiſchermeiſter vom Lehmdamme 
zu wiederholten Malen 4 Pfund Speck, einer Kutſchersfrau von der 
Poſenerſtraße ein Portemonnaie mit 21 Mark Inhalt, einer Zimmer⸗ 
meiſterswittwe vom Louiſeaplatz eine goldene Damenuhr mit der Fabrik⸗ 
nummer 59 991, einer Poſtbeamtenfrau von der Brüderſtraße eine goldene 
Halskette mit goldenem Kreuz. 


Handels-Zeitung. 
® Die Deutsche Relohsbank hat den Satz für Ankauf von Wechseln 
am offenen Markte von 2½ auf 2% pCt. ermässigt. 


A—z. Zimmerarbeiten. Die von dem königl. Regierungs- Bau- 
meister Plotke hier zur Submission gestellten Zimmerarbeiten incl. 
Materiallieferung für den Neubau eines zweiten Heergerätheschuppens 
auf der Viehweide offerirten die ur * Meister: Georg Jeglinsky für 
6008 M., J. Lehmann für 5798 M., J. Baer für 5314 M., Georg Illner 
für 4907 M. und H. Sternberg für 4820 M. 


® Ueber den Saatenstand im europäischen Russland enthält die 
jüngste Nummer der „Zeitung des russischen Finanzministeriums“ eine 
weitere Rundschau. Dieselbe reicht bis zum 25. Mai (6. Juni) und 
stützt sich auf mehr als 2000 bei dem Domänenminister eingegangene 
Berichte. Es wird hervorgehoben, dass sich seit der letzten Rundschau 
die Ernteaussichten nur sehr wenig verändert haben. Das Winter- 
— verspreche nur eine Mittelernte oder ein nahe an eine solche 
erankommendes Ergebniss; der Winterweizen für sich allein lasse 
einen hinter einer Mittelernte zurückbleibenden Ertrag erwarten. Un- 
befriedigend stehen die Wintersaaten im Kuban'schen Gebiet und im 
Gouvernement Stawropol, dann im grösseren Theile der Gouvernements 
Podolien, Kiew, Poltawa, Charkow, Kursk und Tschernigow, sowie 
auch in der südlichen Hälfte von Saınara, ferner in einem Theile von 
Saratow, Simbirsk, Nischney-Nowgorod, Kasan und Pensa, Als nicht 
völlig befriedigend werden die Wintersaaten bezeichnet, in vielen 
Gegenden der westlichen Gouvernements, sowie einigen Kreisen von 
Jaroslaw, Twer und Kostroma. In den übrigen Gebieten des euro- 
päischen Russlands stehen die Wintersaaten befriedigend und besser. 
Eine sehr gute Ernte haben zu erwarten der nördliche Theil von 
Woronesch, dann der grösste Theil von Orel, Tambow, Rjäsan, Tula, 
Moskau, Kaluga, Smolensk, Pskow und Nowgorod, ferner die Baltischen 
Provinzen und das Petersburger Gouvernement, sowie die jenseits des 
Ural belegenen Kreise von Perm und Orenburg. Was das Sommer- 
getreide betrifft, so versprach dasselbe bis zum 6. Juni überall durch- 
schnittlich eine mehr oder weniger befriedigende Ernte, obwohl die 
Entwiekelung der Saaten durch die Mitte Mai herrschende Kälte und 
die dann eingetretene Dürre stark aufgehalten worden ist. An der Hoff- 
nung auf eine befriedigende Ernte an Sommergetreide habe man noch 
überall festgehalten; aus vielen Gegenden Süd- und Ostrusslands wurde 
ein sehr guter Stand des Sommergetreides gemeldet. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 21. Juni. Neueste Handelsnachriohten. Zur Börse 
schreibt die „Nat.-Ztg.“: Die Alarmirung durch politische Nach- 
richten hatte gestern nachgelassen. Die Börse nahm daher wieder 
einen Anlauf, um die Coursverluste einzuholen. Dennoch liessen die 
Beängstigungen ein Residuum zurück, so dass selbst die Ausführungen 
österreichischer Blätter über die politische Situation fruchtbaren Boden 
fanden. Die Reproduction der Auslassungen des „Wiener TgbL“ in 
einem hiesigen Blatte über Frietionen übte daher heut einen 


ungünstigen Einfluss aus und beschäftigte die Börse in hohem 
Maasse. Die Entwicklung des ganzen Verkehrs stand unter 
dem Eindruck der ganz unklaren Anschauungen über interne politische 

— 
ie man übrigens bereits für Sonn- 


Vorgänge. Wieviel bei den heutigen Coursabschlägen auf 
von Gewinnrealisationen kommt, 


abend angesagt hatte, lässt sich schwer feststellen. — Zur Rich- 
tigstellung der — Nachrichten über die Beschlüsse, die 
der Deutsche alzwerksverband in seiner am 7. Juni er. 
abgehaltenen Sitzung gefasst hat, theilt man der „Nat.-Zeitung“ 
mit, dass die Preise für Walzeisen um 10 Mark und für 
Bleche um 15M. erhöht wurden. Diese Erhöhung ist am. genannten 
Tage in Kraft getreten, und es ist inzwischen nahezu die ganze Pro- 
duction der deutschen Werke pro III. Quartal schon jetzt fest ver- 
kauft. Der betreffende Beschluss sollte auf Wunsch des Verbands- 
ausschusses möglichst geheim gehalten werden. Da indessen in 
den letzten Tagen mehrere Zeitungen unzutreffende Mittheilungen 
brachten, werden dieselben hiermit richtig gestellt. — An heutiger 
Börse war Geld wieder flüssig und leicht erhältlich, wenn- 
leich Geldgeber sich sehr zurückhaltend zeigten. Geld zu Ultimo- 
— stellte sich auf cirea 4 Procent. — Von Prioritäten 
verstaatlichter Bahnen werden weiter zur Rückzahlung 
gekündigt: Berlin-Hamburger Eisenbahn-Prioritäten 1. Emission zum 
1. October, Berlin-Anhaltische Eisenbahn-Prioritäten 2. Emission von 
1857 zum 1. October und Berlin-Görlitzer Eisenbahn- Prioritäten 
Lit. B zum 2. Januar 1890. — Heut wurde aus New-York 
Gold im Betrage von 4250000 Dollars nach Europa verschiſſt. 
— DiePommerscheHypotheken-Actien-Bank fordertdieBesitzer 
der mit Zuschlagsprämie ausloosbaren Hypothekenbriefe zur Conver- 
sion in 4proc. zum Nennwerth rückzahlbare Hypothekenbriefe auf und 
offerirt beim Umtausch Bonificationen von 8 pCt. auf die & 120 rück- 
zahlbaren 5proc. Hypothekenbriefe 1. Emission, 5 pCt. auf die & 110 
rückzahlbaren 5proc. Hypothekenbriefe 2. und 4. Emission, 3 pCt. auf 
die & 110 rückzahlbaren ee Hypothekenbriefe 2. Emission und 
2 pCt. auf die à 110 rückzahlbaren #proe. convertirten Hypotheken- 
briete 2. Emission. Die Hypothekenbriefe tragen bis zum 1. Januar 
1890 die bisherigen höheren Zinsen. «Die Convertirung der Pfandbriefe 
ist die Vorbedingung für die Reconstruction der Bank; bekanntlich 
haben sich die Actionäre bereit erklärt, eine Reduction des Actien- 
kapitals und sodann eine Zuzahlung durchzuführen, wenn die Pfandbrief- 
besitzer in die Convertirung der Pfandbriefe einwilligen. Die Bank 
hat seit kurzem ihren Hauptsitz in Berlin; in die Direction und den 
Aufsichtsrath sind neue Elemente hineingekommen. — In der heutigen 
Hamburger Petroleumauction wurden 500 Barrels Marke Sturs- 
berg und diverse zum Durchschnittspreise von 6,77 verkauft. 


Berlin, 21. Juni. Fondsbörse. Nach starken Steigerungen der 
letzten Tage trat heute zu Beginn eine Reaction ein, die an sich bei 
der enwürtig herrschenden Strömung nichts Ungewöhnliches hat. 
Die Speculation bleibt jedem ungünstigen Einflusse noch zugängig; 
heute waren es Erörterungen der. hiesigen Blätter über gewisse 
Frietionen, die in höheren Regionen bestehen sollen, welche Anlass zu 
umfassenden Realisirungen und Blancoabgaben boten und der Börse 
zu Beginn die Signatur der Schwäche verliehen. Später konnte sich 
indess die Tendenz wieder befestigen. Commandit ultimo 232,40 bis 
231.50 —232,40—231,50—232—231,75, Nachbörse 231,40, Credit 164,20 
bis 163,40 — 163,90 — 163,75, Nachbörse 163,75. Andere Banken oben- 
falls rückgängig. Montanmarkt nachgebend; Bochumer 201,60 — 201,50 
bis 201.75 — 200,60 — 201,40, Nachbörse 201, Dortmunder 85,90—85 bis 
85,50, Nachbörse 85,40, Laura 132,90—132,10—132,60, Nachbörse 132. 
Oesterreichische Bahnen still, Duxer billiger; Franzosen, Lombarden, 
Elbthal höher. Heimische Bahnen schwach behauptet; Ostpreussen, 
Lübecker gedrückt. Fremde Bahnen meist angeboten. Fremde Renten 
schwach, besonders Russenfonds; 1880er Russen 91,60—91,90—91,80, 
Nachbörse 91,80, russische Noten 211,50 —211— 211,50, Nachbörse 211,25, 
Ungarn 86,80, Nachb. 86,75. Inländische Anlagewerthe fest; 3½ proc. 
Consols gewannen 0,10 pCt. Oesterreichisch-ungarische Prioritäten leb- 
los, Tendenz unentschieden. Russische Prioritäten still, Stückwerthe 
fest, Marksachen abgeschwächt. Ultimo Geld ca. 4 pCt. Prämien- 
geschäft in Commandit recht belebt. Für Cassa-Berg- und Hütten- 
werke bestand gute Kauflust; bevorzugt blieben Marienhütte, Hag mer 
Gussstahlwerke, Lauchhammer; die übrigen Industriewerthe still. 
Höher stellten sich Siemens Glashütte (+ 2,00), Glauzig Zucker (+ 3,00), 
Löwe (-+- 1,00), Eisenhütte Gaggenau (+ 1,25), Adler Cement ( 2,00), 
Wilhelmshütte (+ 0,75). Archimedes 146,40 Brief. 

Berlin, 21. Juni. Prodaotenbörse. Feste auswärtige Berichte 
haben dem heutigen Verkehr für die Haupt-Getreidearten eine ent- 
sprechende Tendenz verliehen, während die anderen Artikel eine aus- 
gesprochen matte Haltung bekundeten. — Loco Weizen leblos. Im 
Terminhandel bestand ziemlich gute Nachfrage, welche mehr spätere 
Sichten betraf, als die nahen, so dass jene verhältnissmässig günstiger 
lagen, als diese; allerdings muss betont werden, dass der Umsatz wenig 
Lebhaftigkeit erkennen liess. — Loco Roggen bei festen Preisenstill. Der 
Terminhandel verlief ziemlich animirt; die russischen Feldstandsberichte 
wirkten weiterstimulirend, andererseitsschüchtern sie dieVerkaufslusteini- 
germaassen ein. Bei ziemlich lebhaftem Geschäftsind die Course um reich- 
lich 1M. gestiegen; der Schluss liess keine eahobliche Abschwächung er- 
kennen. — Loco Hafer matter. Termine wenig verändert. — Rogg en- 
mehl fest und höher. — Mais fest. — Rüböl litt durch fortgesetzte 
Realisationen und Verkäufe der Müller, sind die Preise nur ca. 20 Pf. 
niedriger gewesen; der Umsatz war ziemlich lebhaft. — Im Spiritus- 
verkehr behielt die Verkaufslust ein entschiedenes Uebergewicht, so 
dass die Preise weiter 30—40 Pf. nachgeben mussten; der Schluss 
blieb matt. 

Posen, 21. Juni. Spiritus loco ohne Fass (50er) 53,20 Mark, (70er) 
335) M. Tendenz: Matt. Wetter: Schön. 

Hamburg. 21. Juni. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good ave- 
rage Santos per Juni 74, per Septbr. 75l/,, per December 75%, per 
März 1890 76. Tendenz: Fest. 

Amsterdam, 21. Juni. Java-Kaflee good ordinary 49. 

Havre, 21. Juni, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. Good average Samos 


per Juli 88, per September 89, per December 90, 25. — Tendenz: 
Unregelmässig. 
Paris, 21. Juni. Zuokerbörse. Robhzucker 88° fest, loco 


58,00, weisser Zucker fest, per Juni 65,30, per Juli 65,25, per Juli- 
August 65,00, per October-Januar 44,60. = 

London, 21. Juni, 12 Uhr 17 Min. Zuokerbörse. Steigend. Bas. 
88%, per Juni 26, 3, per Juli 26, 3, per August 26 + 11 per Septbr. 
22, per October 17, 4½, per November-December und Januar 16, 3. 
Raffinirte fest. 

London. 21. Juni. Zuokerbörse. 96 procent. Javazucker 25, 
fest, Rübenrohzucker 26, fest, 

Newyork, 20. Juni. Zuokerbörse. Fair reſining Muskovados 89%, 7. 

Glasgow, 21. Juni. Roheisen. 20. Juni. 21. Jum. 
(Schlussbericht,) Mixed numbers warrants 42 Sh. 5½ . 142 Sh. — D. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Berlin, 21. Juni. [Schlussbericht.] 
8 Cours vom 20. | 21. 
Weizen p. 1090 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 
F Matter. 


Juni-Juh ....... 182 75/183 25 Jui "2... 55 20 55 — 
Septbr.-Octbr.... 181 50182 25] Septbr.-Octbr. ... 54 90 54 7 
1 Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10 000 L.-pCt. 

Höher. Flau. - 
Juni-Juli........» 145 50146 751 Loco mit 70 M. verst. 35 20| 34 90 
Juli-August ..... 146 50 147 50 Juni-Juli 70er.... 34 30 33 90 
Septbr.-Oetbr. .. . 150 25151 50 Septbr.-Oetbr. 70er 34 80! 34 50 

Hafer pr. 1000 Kgr. Loco mit 50 M. verst. 55 40 54 90 
P 149 501150 — Juni-Juli 50er .... 53 80 53 50 
Septbr.-October.. 141 751142 — | Septbr.-Octbr. 50er 54 40| 54 10 

Stettin, 21. Juni. — Une — Mi 


Cours vom 20. 2. 
Weizen p. 1000 Kg. 


Cours vom 20. 2. 
Rüböl pr. 100 Kgr. 


Behauptet, | Unverändert, 

Juni-Juli ........ 173 50 174 —] Juni-Iuli ........ 57 —| 57 
Septbr.-Octbr. ... 175 50.177 — Septbr.-Octbr. ... 55 50| 55 

* p. 1000 Kg. Spiritus. 

est. r. 10000 L-pOt. 

Juni- Juli 145 50 146 50 co mitõ OM. verst. 54 90] 54 
Septbr.-Octbr. ... 147 — 147 50 Loco mit70M.verst. 34 901 34 
Juni-Juli 70er... 24 10 34 
Petroleum loco. 11 60) 11 60] Augus‘-Septor.70er 34 70 34 


S SS S 


7 


— —-„V—- — — 


Berlin, 21. „um. [Amtliche Schluss-Course.) Fest, 
Eisenbahn-Stamm-Actien, inländische Fonds, 
Cours vom 20. | 21. Cours vom 20. 

Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 50 
Gotthardt-Bahn ult. 159 20 158 20 
ö Lübeck-Büchen .... 190 —|189 90 
4 Mainz-Ludwigshaf.. 125 50125 60 
2 Mittelmeerbahn ult. 119 80 120 25 
Warschau- Wien . 225 50 224 70 

Eisenbahn-Stamm - Prioritäten. 

Breslau- Warschau. 69 — 69 40 
Ostpreuss. Südbahn. 120 10/120 — 


do. do. 


do. 


do. 3½% dto. 
do. Pr.-Anl. de 55 171 50171 — 
dog ½ % St.-Schldsch 100 90101 — 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 102 10 *— 
do. Renten briefe. 105 70 105 70 


bees Dlecontobunk. 110 50112 40] „Eisenbahn-Prioritäts-Obiigationen, 

= = 7 Oberschl.3½0% Lit. E. 102 10] — — 
do. Wechsierbank. 107 20107 25 do; 427.00 

Dientsche Bank . 171 171 70], do, 4½% 1879 104 — 104 — 


R.-O.-U.-Bahn 4% 
Ausländische Fonds. 
93 60 


Dise.-Command. ult. 231 50232 — |‘ 
Oest. Cred.-Anst. ult. 164 —|164 20 Er ter 40 
Schles. Bankverein. 132 50182 50 Egypter 4% 
Italienische Rente.. 
Industrie-Gesellschaften. do. Eisenb.-Oblig. 
Archimedes. . . . 146 90 146 40 Mexikaner 96 90 
N Biemarckhütte ..... 200 3! — — [Oest. 40% Golärente 93 50 
7 Bochum. Gusssthbult 203 75 201 50 do. 4¼0% Papierr. 71 20 
Bral.Bierbr. Wiesner 51 — — — do. 41,0, Silberr. 71 10 
173 201174 90 1860er Loose. 
— 1145 — . 5%, Pfandbr.. 
. Liou.-Pfandbr. 
50% Staats-Obl. 
do. 6% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1889er Serie I 
do. #1/,B.-Cr.-Pfor, 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe. 
do, Loose 
do. Tabaks-Actien 99 50100 
Ung. 4% Golärente 
do. Papierrente .. 82 20 
Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 171 45172 
Russ. Bankn. 100SR. 211 60/211 
Wechsel, 
Amsterdam 8 T.... 169 20 
London 1 Lstrl. 8 T.20 441), 
do. 1 „ 3120 36½ 
Paris 100 Fres. 8 T. 81 25 
Wien 100 Fl. 8 T. 171 40 


do. Eisenb. Wagenb. 
do. Pferdebahn 
do. verein. Oelfabr. 
Cement Giesel..... 151 90:152 60 
Donnersmarck. 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erdmannsdrf. Spinn. 104 101105 
FPraust. Zuckerfabrik 191 30192 
n 188 10/189 
ofm,Waggonfabri 
— 4. — 
urahütte 
Obschl. Chamotte-F. 
5 do. Eisb.-Bed. 
7 2 do. Eisen-Ind. 
E do. Portl.- Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 118 90119 
Redenhütte St.-Pr. . 141 50141 
do. Oblig. . 115 80115 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 125 501126 — 
do. Feuerversich. 
5 do. Zinkh. St.-Act. 165 90168 — 
8 do. St.-Pr.-A. 165 90/168 — 
Tlarnowitzer Act. — —| 30 20 do. 100 Fl. 2 M. 170 50 
do. 8t.-Pr.. 96 — 97 50 Warschau 1008R8S T. 210 90 
Pıivat-Discont 2½ 0%. 
Berlin, 21. Juni. 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Still. 
* Cours vom 20. | 21. 
Berl. Handelsges. ult. 171 — 170 75 
Disc.-Command. ult. 223 — 231 25 | Drtm.Union$t.Pr.ult. 
esterr. Credit. .ult. 164 50163 62 Laurahütte 
ar alt. 102 62103 12|E 
88 50| 88 75] Italiener ult. 
mbarden..... ult. 53 62] 53 37 Russ. 1880er Anl. ult. 
übeck-Büchen ult. 190 62 189 87 | Türkenloose ....ult. 
ainz-Ludwigsh.ult. 125 87|125 25 | Ruse. II.Orient-A.ult. 
Marienb.-Miawkault. 68 25 67 50 Russ. Banknoten ult. 
5 Mecklenburger. .ult. 166 87167 12 Ungar. Goldrente ult. 
. Wien, 21. Juni. [Schluss- Course.] Schwächer. 
Cours vom 19. 21. Cours vom 19. 21. 
Credit-Actien.. 302 75 Marknoten 58 35 58 25 
1 St.-Eis.-A.-Cert. 237 75 4% ung. Golärente. 101 10 101 40 
Lomb. Eisenb. 124 — 124 15 ]Silberrente 83 85 83 85 
: Galizier..... 3 2 R i 
Lor. 9 ngar. ierrente . 2 
ee Juni. 3%, Rente 85, 45. 0 8e Anleihe 1878 104, 60. 
Italiener 97, 10. Staatsbahn 515, — Lombarden —, —. Egypter 
460, 62. Träge. £ 
Paris, 21. Juni, Nachm. 3 Uhr. (Schluss-Course.] Träge. 
Cours vom 20. 21. Cours vom 20. 21. 
roc. Rente....... 85 60] 85 32] Türken neue cons.. 16 57 16 55 
ue Anl. v. 1886. — — Türkische Loose. 63 — 63 — 
Sproc. Anl. v. 1872. 104 77 104 55 Goldrente, österr. — —| — — 
Italien. 5proe. Rente 97 22 97 — do. ungar. 87 18| 87 15 
Oesterr. St.-E.-A.... 512 50! 515 — I Egyp 461 87| 460 62 
Lombard. Eisenb.-A. 263 75 265 — Compt. d’Escompte 92 — 95 — 
78 London, 21. Juni. Consols 98, —. 4% Russen von 1889, II. Ser. 
990, 50. Egypter 91, 62. Bewölkt. 


106 


90 
92 — 


139 70139 
133 — 132 
163 50162 
104 50103 
204 — 204 
133 — 135 


— * 


SIISSSSII18 
5118358881 11] 


81 


70 


171 
170 
211 


60 
70 
10 


Cours vom 


21. 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 


20. 
103 87102 75 
86 50 85 12 
133 50 132 25 
93 12 92 87 
96 37 96 37 
92 — 91 75 
74 751 75 — 
64 —1 64 — 
211 75/211 — 
86 87 86 75 


k 21. 
88 60 D. Reichs- Anl. 40% 108 — 108 — 
319%, 104 10104 10 
Posener Pfandbr.4%/, 101 60101 60 
do. 3¼½% 101 60/101 60 
Preuss. 40% cons. Anl. 106 90|106 90 
105 50105 60 


London, 21. Juni. Nachm. 4 Uhr. [Schluss- Course. 
discont 1% pCt. 5 — Pfd. Sterl. Ruhig. 
1 


Cours vom 20. : Cours vom 20. 21 
Consolsp.28/,%, März 97 15| 98 01 | Silberrente ........ 71 — 71 — 
Preussische Consols 106 —|106 — Ungar. Golde... 86% 86% 
Ital. öproc. Rente... 96½ | 96%, Berlin ee 20 01 — — 
Lombarden........ 101, | 10 09 Hamburg. 26 I— — 
4% Russ. II. Ser. 1889 — —| 89% | Frankfurt a, M..... 20 61(— — 
A ee 12 09 — — 
Türk. Anl., convert. 163%; | 16%, Paris sonne. 25 371 | — 
Unifieirte Egypter.. 91¾ 91 ¼ Petersburg 24 05 — — 

Frankfurt a. M., 21. Juni. Mittags. Credit Actien 262, 25 à 261,25. 
Staatsbahn 204, 60. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarische 
Goldrente 86, 80. Egypter 93, —. Laura —. —. Schwächer. 

Köln, 21. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 


loco —, per Juli 19, 10, * Novbr. 18, 35. — Roggen loco —, per Juli 
14, 60, per Novbr. 15, 10. — Rüböl loco 59, 50, per October 56, 20. 
— Hafer loco 14, 50. x 

Hamburg, 21.Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco ruhig, holsteinischer 160—170, Roggen loco still, mecklenbur- 
gischer loco 148—156, russischer still, loco 93—96, Rüböl fest, loco 56. 
Spiritus flau, per Juni-Juli 21, per Juli-August 21½, per Aug.-Septbr. 
23. Wetter: Schön. 

Amsterdam, 21. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) 
Weizen loco höher, per November 195, —. Roggen loco höher, per 
October 122, —. Rüböl loco 32, per Herbst 29½, per Mai 1890 30. 

Paris, 21. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per Juni 22, 60, per Juli 22, 50, per Juli-August 22, 50, per 
Septbr.-Decebr. 22,50. — Mehl behauptet, per Juni 54, —, per Juli 53, 25 
per Juli-August 53, 10, per September- December 52, 10, — Rüböl 
ruhig, per Juni 56, 50, per Juli 56, 75, per Juli-August 57, —, per Sep- 
tember-December 58, 25. Spiritus ruhig, per Juni 41, 50, per 
Juli 42, —, per Juli-August 42, —, per September-December 42, 25. 

London, 21. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Mehl 
und Weizen ruhig, unverändert. Gerste fest. Mais und Hafer träge. 
zen Zufuhren: Weizen 33 940, Gerste 2720, Hafer 105 750. Wetter: 

chwül. 

Liverpool, 21. Juni. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 7000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen, Ruhig. 


Abendbörsen. 
Wien, 21. Juni, Abends 5 Uhr 20 Min. Oesterr. Credit-Actien 
304, 50. 4proc. Ungar. Goldrente 101, 30, Schwächer. 
Frankfurt a. M., 21. Juni, Abends 7 Uhr 12 Minuten. Credit- 
Actien 261, 12, Staatsbahn 204, 50, Lombarden 106, 12, Galizier 176, —, 
Ungar. Goldrente 86, 70, Egypter 92, 70, Mainzer —, —, Türkenloose 
23, 35. Schwach, 


Marktberichte. 

F. E. Colonlalwaarenmarkt. Breslau, 21. Juni. [Wochen- 
bericht,] Der Geschäftsgang an sich erreichte im Allgemeinen nicht 
den Umfang der Vorwoche und war auch in den Hauptartikeln Kaffee 
und Zucker die an den Markt getretene Frage nur als bedarfsmässig 
zu verzeichnen. Zucker hatte sich vom Anfang bis Schluss der Woche 
sehr stramm auf vorwöchentlichem Preisstande behauptet, Gemahlene 
erste Zuckermarken sind sowohl von Fabriken wie Grossinhabern 
wenig angeboten worden und auch von geringeren Mahlungen sind 
Angebote beschränkter als in der Vorwoche gewesen. Brod- und 
Bruchzucker fanden bei fester Vorwochennotiz angenehme Bedarfs- 
beachtung, und von farbigen Farinen waren braune wie gute gelbe in 
Farbe wie Qualität nicht dem Begehr entsprechend. Der Kaffeehandel 
war in Folge momentanen Rückganges auswärtiger Notizen auch am 
hiesigen Platze sehr still, und sowohl Mittelsorten wie feine Marken 
konnten selbst bei kleineren umgesetzten Posten nicht volle Vor- 
wochennotiz erzielen. In Gewürzen war schwache Frage und Pfeffer 
billiger notirt. Südfrüchte begegneten zu unveränderter Notiz nur 
mässigem Begehr. In Heringen hatte sich der Vorwoche gegenüber 
auch 5 . Veränderung zugetragen. Von Petrolenm war kauka- 
sisches notizbezüglich dem amerikanischen gegenüber zu hoch gehalten; 
und letzteres fest auf vorwöchentlichem Preisstande geblieben. 

* Capwoll-Auotion in Berlin. Wie alljährlich zur Zeit des Berliner 
Wollmarktes fand am Donners die dritte diesjährige Capwoll- 
Auction (Nr. 63) der Herren Gustav Ebell & Co. statt. Dieselbe war 
zahlreich besucht und wurden fast die sämmtlichen ausgestellten 
Wollen unter reger Betheiligung, besonders seitens der Fabrikanten, 
zu Preisen verkauft, die diejenigen der vorangegangenen April-Auction 
um 8— 10% übersteigen. 

; Es wurden 


von den ausgebotenen verkanft: 
865 Ball. Cap snow white & scoured.... 848 Ball. 
1206” „ Can; ies ar ZB 
519 „ Cap Grease aller Gattungen... 457 „ 
309 „ Fabrikm. gew. Ca 309 „ 
42 „ mel Capwollen 4 Diverse 39 


Sa. 1861 Ball. 


Die Preise stellen sich wie folgt: 


Für Cap Extra super snow white 370-390 Pf. pr. kg 
„u Super snow white ee „ 
„ „ Snow white eee „ 
n Beonrednn dr ee 290 9 
„» fabrik gewaschene 300-305 5 
dee lee 10—10 „ „ „ 
„ Natal greassse 110 1 0 „ 
F asus 195—220 „ 


Die nächste Capwoll-Auction hierselbst findet am Freitag, den 
t (B. B.-) 
London, 21. Juni. Wollauction. Preise fest, behauptet. 

1 ke u Oral: 85 stramm. Unter dem Einfluss der 
ondoner Wollauetion feine Colonialwolle steigend, Expor i 
Stofffabrikanten beschäftigt, a NDR en., 
— 


Schiflfahrts nachrichten. 

® Odersohifffahrt. Frankfurter Güter- Eisenbahn. Einge- 
troffen: am 18. Juni: Dampfer „Heyden“, mit 4 beladenen Kähnen, 
ab Stettin; Dampfer „Prinz Carl“, mit 1 beladenen Kahn, ab Hamburg, 
3 beladenen Kähnen, ab Stettin; am 20. Juni: Dampfer „Prinz Carl“, 
mit 2 beladenen Kähnen ab Stettin, und 2 leeren Kähnen ab Maltsch; 
Dampfer „Loewe“, mit 5 beladenen Kähnen, ab Stettin; Dampfer 
„Anna“, mit 15 leeren Kähnen, ab Brieskow; Dampfer „Adler“, mit 
4 beladenen und 1 leeren Kahn, ab Stettin. — Abgeschwommen: 
vorbezeichnete Dampfer mit je 2 beladenen Kähnen für Berlin, Stettin, 
Hamburg. 


Vom Staudesamte. 21. Juni. 
. Aufgebote. 

Standesamt J. 8 Auguſt, Arbeiter, k., Michaelisſtraße 17, 

Paul, Anna, k., Grüneiche. — udnig, Auguft, Maurerpolier, ev., Nieder⸗ 
aſſe 2, Hoffmann, Auguſte, k., Kaiſer Wielmſtraße 5. — Pauldrach, 
mil, Lackirer, k. Wäldchen 15, Broda, Suſanna, ev., Gartenſtraße . 

„Standesamt II. Schäfer, Heinrich, Barbier, ev., Frdr.⸗Carlſtr. 51, 
Zirkel, Bertha, ev., ebenda. — George, Paul, Rangirer, ev., Schiller 
ſtraße 23, Meyer, Adelh., ev., Neue Tauentzienſtr. 70a. — Weishaupt, 
Adolf, Cigarrenmacher, k., Alſenſtr. 9, Hahn, Luiſe, ev., ebenda. — Neu⸗ 
mann, Rob., Conducteur, ev., Frdr.⸗Carlſtr. 31, Teſche, Anna, k. ebenda. 
. Sterbefälle. 

Standesamt II. Kramer, Elfe, T. d. Bu halters Traugott, 1 J. — 
Wollanky, Emil, Betriebs:Scer., 52 J. — Gahriſch, Mar, S. d. Fabrik⸗ 
arbeiters Robert, 1 J. — Heinrich, Agnes, T. d. Schuhm. Joſef, 3 W. 
— Mehrer, Agnes, T. d. Bauunternehmers Adalbert, 10 M. — Kleiner, 
Margarethe, T. d. Bierverlegers Carl, 4 M. — Wiesner, Ida, T. d. 
ee Amand, 10 St. — Weitze, Emma, Putzmacherin, 17 2 
— Peſchke, Luiſe, T. d. — Wilhelm, 1 J Baum, Fritz, 
S. d. Haushälters Robert, 11 T. — Gräfin v. Strachwitz, Marte, geb. 
von Frankenberg⸗Ludwigsdorf, verw. Rite rauben 76 J. — Hoppe, 
Georg, S. d. Tiſchlers Adolf, 9 M. — Günther, Alfred, S. d. Hand⸗ 
ſchuhmachers Wilhelm, 3 J 


Ueberſicht 
des Standes der Landegcultur-Rentenbank 


für die Provinz Schlesien 
pro ultimo März 1889. 


Activa. 
1) Kaſſenbeſtand a. baarr * 7,00 M. 
b. Effecten nach dem Nennwerthe 74 200,00 „ 
2) Ausſtehende DarlehnneeeeeeeennxALnnnn . . 1096 447,33 „ 
3) Einnahmereſte an Zinſern n 2 ꝛ*ʒ. . . 11 643,75 „ 
— — 2 94,80 „ 


4) Einnahmereſte an Vorſchüſſen -. 


— — — 
Sa. Activa 1 182 392,88 M. 
N Passiva. 
Ausgegebene Landescultur⸗Rentenbrieſe 


5 1042 1 
8 Nicht abgebobene Zinſen an Landes⸗ on 
eultureRtentenbriefen - ---.--..4..... 12 641,00 „ 
DT) DRRIELDEIOMDD: 44. Be Amer ande nen 6 304,98 „ 
8) Ausgabereſte (an den Betriebsfonds). 120 100,00 „ 
9) Ausgabereſte an Verwaltungskoſten 38,15 „ 
— — — — — 
3 Sa. Paſſiva 1 181 184,13 M. 
Bleiben Activa 1208,75 M. 
Breslau, den 18. Juni 1889. 17339 


Direction der Landescultur⸗Rentenbant 
für die Provinz Schleſien. 


a Schober. 


Ganz leichte Garten. Comptoir. u. Hausröcke, chenſo Staubmäntel u. Havelocks. Cohn & Jacoby, S Ahrentsitr. 8. 


Orient⸗Courierzug. 

Zwiſchen Berlin und Budapeſt verkehrt zur Erleichterung der Reiſen 
nach und von den Ländern der Balkan⸗Halbinſel allwöchentlich einmal 
ein Zug ohne Wagenwechſel, der ſogenannte Orientcourierzug. Der: 
. hat folgende Fahrzeiten: Mittwoch ab von Berlin Friedrichsſtraße 
a 5 Nachm., von Breslau 1132 Nachts, Donnerstag ab von a 1219 
Nachts, von Oppeln 197, von Koſel⸗K. 15%, von Ratibor 228 früh und 

Ankunft in Budapeſt 115 Nachmittag. In umgekehrter Richtung: Sonn⸗ 

5 abend ab von Budapeſt 30 Nachmittag, Sonntag an in Ratibor 234, in 
Koſel⸗K. 39, in Oppeln 400, in Brieg 425, in Breslau 590 früh und in 
Berlin (Friedrichſtraße) 1100 Vormittag. Die Anſchlüſſe dieſer Züge in 
der Richtung nach und von Conſtantinopel ſind: Donnerstag ab von 
Budapeſt 20 Nachm., an in Belgrad 1005 Abends, Freitag an in Niſch 
517 früh, in Sofia 12% Nachm., Sonnabend an in Conſtantinopel 815 
Vorm.; umgekehrt: Donnerstag ab von Conſtantinopel 815 Abends, Frei⸗ 
tag ab von Sofia 443 Nachmittags, von Niſch 1018 Abends, Sonnabend 
ab von Belgrad 530 früh und an in Budapeſt 125 Nachm. Anſchlüſſe 
nach und von Bukgreſt: Donnerstag von Budapeſt ab 140 Nachm., in 
Orſowa an 1150 Nachts, ab 1156 Nachts, Freitag in Bukareſt an 925 Vorm.; 
umgekehrt: Freitag von Bukareſt ab 705 Abends, Sonnabend in Orſowa 
an 339 früh, ab 405 früh, in Budapeſt an 219 Nachmittag. 

Für Benutzung der Orientcourierzüge wird ein Zuſchlag zu den ge 
wöhnlichen Jahrpreiſen nicht erhoben; vielmehr berechtigen zur Benutzung 
dieſer Züge alle Fahrkarten J. und II. Klaſſe, auf Grund deren Schnell⸗ 
züge benutzt werden können. Nur die Benutzung von Rückfahrkarten iſt 
auf der Strecke Berlin⸗Oderberg vorläufig ausgeſchloſſen. 

In die Orientcourierzüge iſt ein gut eingerichteter Schlafwagen ein⸗ 
geſtellt, deſſen Benutzung gegen Löſung einer beſonderen Schlafwagenkarte 

eſtattet iſt. 
5 ſihreslan, den 21. Juni 1889. [3221] 
Königliche Eifenbahn:Directiom. 


BewährtestesMittöl gegen Kopfschmerzen, 
| Migräne, Neuralgische Schmerzen, Rheu- 


matismen, Keuchhusten u. A. 


Dosis nach ärztlicher Verordnung. 
(Für Erwachsene in der Regel 1—2 Gramm.) 


(6130) 


Dr. Knorr's Antipyrin 


Zu haben in allen Apotheken ; man verlange aus- 


drücklich „Dr. Knorr's Antipyrin.“ Jede Original- 
Büchse trägt den Namenszug des Exünders „Dr. Knorr“ 
in rothem Druck. — 


2 = wien. 
Gießen-Fulda 
Ktoblenfänrereidhe jod:, brom: und lithiönhaltige lender 
oni⸗ Hi tr aller 
facinebennnen den höchſten Lithiongehalt agen vis: 
ner Schwefel⸗, yet u. e ee, Sool- u. Moorbäder. 
Vortreffl. Klima. Ozonreiche Luft. 1 
Trink⸗ 2 Badekuren ürzll. empfohlen u. überraſchendſte Erfolge 
egen Gicht, Nieren: und Blaſenleiden, Harngries, Nieren-, 
laſen⸗ und Gallenſteine, Leberkrankheiten, chronifche Magen-, 
Darm⸗ und Bronchialkatarrhe, habituelle Verſtopfung, Hämor⸗ 
rhoiden, 3 t, Skrophuloſe, Rheumatismus, Nervenleiden 
und Frauenkrankheiten. B 
lige Preiſe (Logis von 8 M. an per Woche; Penſion exeluſive 
Wohnung M. 3). = 
ederlage des Bonifaciusbrunnens in den Mineralmafferhand: 
lungen und Apotheken, ſowie directer Verſandt durch die Unterzeichnete. — 
Proſpect gratis und franco. Anfragen, Zimmer: und Waſſerbeſtellungen 
erledigt die Brunnen: und Badeverwaltung zu Salzſchlirf. [2568] 


Große Gewinnchance? 


Die Erſte Stuttgarter Serienloos⸗Geſellſchaft it die ältefte 
und ſolideſte Geſellſchaft Deutſchlands, welche ihren Mitgliedern die 
größte Gewinnchance bietet. — Jeden Monat findet eine Prämien⸗ 
ziehung ſtatt, wobei jedes Loos unbedingt mit einem Treffer gezogen 
werden en — Bei der 8 großen Ziehung am 1. Juli d. J. 
kommen die Kurheſſiſchen 40 Thlr. Looſe, Hanpttreffer M. 96000, 
niederſter Treffer M. 255 — zur Berloofung. — Jahresbeitrag M. 42.—, 
vierteljährl. M. 10,50, monatl. M. 3,50. Statuten verſendet 

(3058) F. J. Stegmeyer, Stuttgart. 


Pferde⸗AKuetion. 
Dinstag, den 16. Juli d. J., Mittags ½12 Uhr, 


werden in — en e ae zu Poſen circa 
12 Hengſte des Poſenſchen Landge v nirt. 
Deſelben find am Vormittag obigen Tages in Georg Müller’s Hötel 
„Altes deutsches Haus“ zu ſehen. 
Zirke, den 19. Juni 1889. 
[3215] 


von Nathuslus, 
Rittmeiſter a. D. und Geſtütsdirector. 


Aus ſchrei bung 4 
er ieferum 72 200 eee 5 für Einfriedigungen auf der 
eubauſt recke Radzionkau⸗Karf⸗Beuthen. 8 
e werden gegen koſtenfreie Einſendung von 20 Pf. 
verabfolgt. 


Termin Donnerstag, den 11. Juli 1889, Vormittags 10%, Uhr, in unferen 


Wen er i 1889 
om en Juni . 
ag Fonigüches Eiſenbahn⸗Vetriebs⸗Amt. 


(7346) 


Bad Salzfhlirf. are“ 


Frauen-Schönheit!! 
Leberflecke, Mitesser, Gesichtsröthe, sowie Sommersprossen 
und alle Unreinheiten des Teints werden durch 


EAU DE LIS DE LOHSE 


radieal beseitigt und die rauheste, sprödeste Haut wird über 
Nacht weich, weiss und zart. 
& Original-Flacon 1,50 und 3 Mark. 
die mildeste 


LOHSE's Lilienmilch-Seife, Toiletten- 


Seife, frei von jeder Schärfe, welche nur zu oft die alleinige Ur- 
sache eines unreinen Teints ist, & Stück 75 Pf. [0150] 
Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Firma 


GUSTAV LOHSE, 46 Jägerstrasse, BERLIN, 


Fabrik feiner Parfümerien und Toilette-Seifen. 
Zu haben in allen guten Parfümerien, Droguerien ste. 


Sämmtliche Parfümerien und Seifen 


don Gustav Lohse, Berlin, emoicst bingen 


N] em 
Umbach & Hall, Zafenftt. 21. 0347 


g Fleisch- Extract 


w 
ur aecht den amenszüg 
— 7 BLAUER FARBE 2 


Zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren und 
Drogen-Geschäften, Apotheken etc. 1020 


f . 3 5 

der Lieferung von 1500 Meter gleichſchenkligen rechtwinkeligen Winkel- 
eiſen mit abgerundeten Ecken von 6 cm Schenkellänge und 1 em Stärke 
in Längen von 6 Meter, frei Eiſenbahnwagen einer beliebigen Eiſenbahn⸗ 


Station. 
Termin Donnerstag, den 11. Juli 1889, Vormittags 10 Uhr, in unieren 
Geſchäftsräumen. 
Kattowitz, den 14. Juni 1889. (7345) 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


a ö 
— . ö — re 


Verſpätet. 
Geſtern Vormittag verſchied nach 
langen Leiden der Agent 


Heinrich Aretſchmer, 


was mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme anzeigen [9071] 


7 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, 21. Juni 1889. 


Breslauer 


Keopold Bermann, 


Ricka Bermann, 
geb. Gallewski, 
Vermählte. 
Breslau, im Juni 1889. [9064] 


Reinhold Jung, 
Marie Jung, 


Ning 32. 


Moritz Sachs, S.. 


Königlicher Hoſlieferank. 


Zum Schluß der Saiſon 


in Breslau. 


Zu beziehen durch alle 
Musikallenhandlungen: 


Breslauer 


geb. Schenk, 7341] 
Bermählte Schwimmverein von 1885. ; 4 : 
Peterswalbau. = ſchwerem Leiden perſchied am Kreuz-Polka. find die Beſtände in allen Abtheilungen 
Die Geburt einer minieren 85 5 a unſer langjähriges ae 5 2 8 W 5 uſes 
Tochter zeigen ergebenſt an reinsmitglied, er i von Otto Heyer. meine garen a 
Rechtsanwalt Eallomon | Maximilian Neumann. Op. 81. 7340 5 


und Frau 
[3214] Toni, geb. Fuchs. 
Breslau, den 21. Juni 1889. 


Wir werden demſelben ein ehren⸗ 
des Andenken bewahren. [7353] 
Der Vorſtand. 


Für Pianoforte 0, 75 M., 
für Orchester n. 1,20 M. 


Bei Aufträgen von auswärts, 
denen der Betrag beigefügt ist, 
Francozusendung. 


== bedeutend im Preiſe ermäßigt. = 


Confections, 
darunter viele 
Pariſer Driginalmodelle. 
u 


Neſte und knappe Kleider 
beſonders preiswerth. 


Am 16. Juni er. starb hierselbst der Königliche dymnaslal- 
Oberlehrer a. D. 


Herr Heinrich Kleiber. 


eise- Bücher, 


1 i d Dahin >} j d N icht it, sg SIYIER 1 * — "Em rer) rem 

begründer des unterzeichneten Vereins, weichem er aı Anssehuse Beine-Murten, Billiger als jede Concurrenz bei garantirt guter Arbeit. 
itglied seit 1 angehört hat, so h ei hochgeehrt urshischer Ze EZ 
a "unermüdlichen er der een ee Pr: er ge Stellbare ; 0 0 N 8 Ver leimte | 
lieben, unvergesslichen Freund, sen Charakter ihm bei All epot der Generalstabs- 18 = : 
Aus Me kannten, das ehrenvollste Anden air rg 25 karten und Messtischblätter. zum Schutze gegen 9 N 0 ISIel, für Ladenthüren und 
Leobschütz, den 19, Juni . r 1 
5 f erg ae II. Scholtz, die Sonne. de Al Schaufenster. 


Vorschuss-Verein in Leobschütz. 
Für den Aussohuss: 
H. Bruck. 


Das Anbringen d. Jalous. wird auf Wunsch durch uns. Bresl. Monteur besorgt. [0153] | 
Zum Selbstrepariren empf. sümmtl. erf. Materialien nebst Anleitung dazu. — Vertreter gesucht. 


a Jalousie-Fabrik v. Jul. Bonnet & Co., Berlin N., Auer sz. | 


Allee 84. 
BEER — 5 r e .. enden „ > 
a.-Qual. gegen unreine Haut, gelbe un 

Lilienmilchſeife rothe Flecken. Zur Verſchönerung der 

Seht! längſt bewährt. Giche „Augsb. Abenbzelt 4 0233 
8 iehe „Augsb. Abendzeitung“ Nr. 14 1888, 
chthyol 5 Seife Seite 5), ein wirkſames und ſicheres Mittel 
gegen rheumatiſche u. gichtiſche Leiden. ſowie gegen eine Reihe von Hautkrank⸗ 1 
bellen, als Flechten, Juckblattern, Hautjucken, Bläschenausſchläge, Furunkel, j 


eriſſene Hände, Geſichtsröthe, Bur⸗ a 
ier bei E. Gross, Neumarkt 42. 


Buchhandlung in Breslau, 


Stadttheater. 


uder-Regatta 


Sonntag, den 30. Juni 1889, Nachmittags 4 Uhr, 


auf der Oder zwischen 


Für den Vorstand: 
E. Hirsch. 


Heute verschied nach schwerem Leiden unsere innigstgeliebte 
Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante 


Gäcilie Maass, 


im 31. Lebensjahre, 
Mk.-Friedland, den 18. Juni 1889. 


Miteſſer, Froſtbeulen, Hautparafiten, 
gundernaſen. F. Kuhn, Nürnberg. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Für die mir beim Hinscheiden meines theuern Vaters von 
Nek und Fern zugegangenen vielfachen Kundgebungen auf- 
richtiger Theilnahme sage ich hierdurch, gleichzeitig im Namen 
der Hinterbliebenen meinen herzlichsten Dank. 190601 


0 Salo Holz. 


Thalia - Theater. 


Sonnabend. Z. 8. Male: „Luther.“ 
Hiſtoriſches Charakterbild in 7 Ab⸗ 
theilungen von Dr. Otto Devrient. 

Sonntag. Zum vorletzten Dial: 


r er. 3 all: 
u 5 3 letzten Male: end (7356) 
— — —-— — Kaiser Wilhelm-Str. 20. 
Lobe 2 Theater. Heute Sonnabend, den 22. Juni: E 
Gaſtſpiel des Herrn Directors Doppel 4 Concert 
E m 1 | h omas 5 von der Breslauer Concert⸗ 
ſammt Geſellſchaft. 8 1 5 
irigenten, des Königl. if: 
Letzte Woche. * Lucene gelen Da 
3 an V. 
„Schmetterlinge. en 


Poſſe mit Geſang von W. Mannſtädt. der Tiroler National: und 
Concert⸗Sängergeſellſchaft 
Innthaler. 
Anfang 7 Uhr. 
Entrée 50 Pf. 
oder 1 Dutzendbillet. 
Kinder 10 Pf. 

Im Vorverkauf 30 Pf. 


Anfang 7½ Uhr. 
Es finden hiervon nur noch drei 
Vorſtellungen ſtatt. 


Liebich's Etablissement. 
Heute und folgende Tage: 


Gr. Concert 
von der geſammten hieſigen 
Stadttheater⸗Capelle 
unter Leitung ihres hi. 


Hugo Pohl. 


Beſonders gewähltes und neues 
Programm. 
7324] Entree 30 Pf. 
oder 1 bi 
Aufang 7% Uhr. u 
. e gegen 11 Uhr. 
Liebichs-Höhe. 
Heut Abend: [7360] 
Großes er —— Boch keine Ant⸗ 
ilifär: wor rwarte Brief tpoſt⸗ 
Militär: Concert. aan 4 . Rd moon 
Anfang 7 uhr. 1 pour toujours. ©. 
— — —-— en. 


Victoria-Theater. Devrient, 
Simmenauer Garten. Luther,; 


Humoriſtiſche Vorſtellung. ni j 
Neu, mit großem ere 3 1 Mark, vorräthig 5 


„Die Braut in der Klemme“, H. S choltz, 
i. U 


RETTEN KKK 
Zeltgar ten. 

ente: [7357] 
Großes 

Militär: Concert 


von der geſammten Capelle (40 
Mann) des Grenadier⸗ Regts. 
„Kronprinz Friedrich Wilhelm“ 


11, 
Capellmeiſter Herr Reindel. 
Anfang 7%, Uhr. 


= ee Fräulein { 
eingold, Herren Tauer, Giese Ns r. 
Haupt u. 12 Chordamen. Auftr. Stadiheate i 
der feſchen Linna Elsen, Wiener 0009000006 HH 
Goupletfäng, M. Heyden (6 neue 2 
Lieder), Frl. Ogda, Eidechsdame, 
Fräul. Lewandowsky, Koſtüm⸗ 
Soubrette, und Negerparodift 
Mr. Umfa. [7359] 


ya ur > 60 Pf. 

onntag, d. 23. Juni: 

30 Außergewöhnliche 30 

Volksthümliche Vorſtellung 
bei billigem Entree. 


Auftreten ſämmtlicher Künſtler. 
0 Pf. 


2 be e 


Wie neu! : 


werden Kronleuchter, Girandoles, 
änge⸗, Tiſch⸗ u. Wandlampen auf⸗ 

hronzirt. R. Amandi, 

Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. 


07 


Entrée 3 


Frieda, fühes Lie! 


Wilhelmshafen una Zoologischem Garten. ; 


Die Tribüne befindet sich auf der linken Oderufer-Seite unter- 
halb Zedlitz, und sind numerirte Tribünen-Billets zu 2,50 Mk. WB 
(Kassengreis 3 Mk.) in der Buchhandlung H. Scholtz (Stadttheater), BE 
sowie bei den Herren: Leop. Buckausch, Schmiedebrücke 17; 

Lindau & Winterfeld, Ohlauerstrasse 55; L. Sonnenberg, Königs- 
| platz 7, und Gustav Arnold, Kornecke, zu haben. 


Billets zu den Stehplätzen vor der Tribüne sind zum Preise 
von 75 Pf. (Kassenpreis I Mk.) bei den durch Placate ni 777 8 
7336) 


Handlungen zu haben. 


WERE SGN TRETEN. EEE TEE 
Nie wiederkehrende Gelegenheit DE 
4 für Ausſtattungen und den Hausbedarf. 


Eine große Partie 


kleinen Webefehlern, 
verkaufe ich, fo lange der Vorrath reicht, fait für die 


Hälfte EL 


des reellen Werthes. 7³;³71 


. Eisenhardt, 


4, Blücherplatz 4, 
ee 


Herren- und Damen- 
Pelz-Gdegenstände, 


wie auch Wollſachen (wenn dieſelben auch nicht 
bei mir gekauft ſind) werden zum Aufbewahren 
unter Garantie gegen Feuer- und Mottenſchaden 
gegen geringe Vergütigung angenommen. 1034 

Gleichzeitig erſuche ich, des ſpäteren großen An⸗ 
dranges wegen, Reparaturen und Moder- 
nisirungen aller Pelz⸗Gegenſtände rechtzeitig 
aufzugeben. Die Conſervirungs⸗Gegenſtände werden 
auf Wunſch durch mein Perſonal abgeholt. 


M. Boden, Kürſchnermeiſter. 
Nur Ring Nr. 38, Nur Ring Nr. 38. 


HAMBURG-AMERIKANISCHE 

PACKETFAHRT-ACTIEN - GESELLSCHAFT. 

Directe deutsche Postdampfschiffahrt 

von Hamburg v Newyork 
jeden Mittwoch und Sonntag, 


wnHävre nach Newyork- 
jeden Dienstag, 


5 alle 14 Tage, 2 4 
von Hamburg aa Westindien 


monatlich 4 mal, 


monatlich 1 mal. 


Die Post- Dampfschiffe der Gesellschaft bieten bei ausgezeichneter Verpflegung, 
vorzügliche Reisegelegenheit sowohl für Oajüte- wie Zwisohendeoks-Passagior® 


Nr. 692 


Mahler, Berlin N., Invalidenstr. 121; Moritz Schaps jun., Kempen, 


ſind zu verkaufen. 


Ernſtliche Käufer erhalten Anſchläge. 
sub Chiffre C. 967 durch Rudolf Mosse, Breslau. 


Näheres 
[3139] 


Am 29. Juni verreife ich. [3178) 


. Graefiner, 


Gartenſtraße 1, I. 


8 Ein Student, der ſchon mit Erfolg 


unterrichtet hat, wird für einen 
Quartaner geſucht. 5 

Offerten mit Preisangabe unter 
Q. 29 Briefk. der Bresl. Ztg. 


in Dr. phil. mit ausgezeichneten 
e Zeugniſſen unterrichtet mit nach: 


weislich beſtem Erfolg. 


(9061] 


Offerten erb. sub Dr. U. 31 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


Frl. Kuhlmann 
Katharina v. Bora, 


Visites 0,50, Cabinet 1,25 M., 
vorräthig bei 
7 
Trewendt & Granier's 
Buch- u. Kunsthandlung 
(Bernh. Hirsch), 
Albrechisstr. 35/36. 


Max & Comp. (. Tietzen), 


Ring 10/11. 


Photographien von 


Devrient ds Luther, 
Frl. Kuhlmann 
ass Kath. V. Bora, 


Viſit. 50 Pf., Cabinet 1,25 Mk., 


vorräthig bei 


[7334] 


Trewendt & Granier, 


Buchhandlung, 
Breslau, Albrechtsſtr. 35/36. 


Vor Saiſon Schluß 
Total⸗Ausverkauf 


von 


16251 


Strohhüten 


zu bedeutend 

herabgeſetzten Preiſen. 

Echte Florentiner, 
Strohhüte für Damen, 
Strohhüte für Mädchen, 

garnirt und ungarnirt, 
Strohhüte für Herren, 
Strohhüte für Knaben 
2 Auswahl 


in befaunt 


jetzt zu 


Du 


pottpreiſen. 


ebrecht, 


21 Strohhntfabrif u. Putzmagazin 

von Stettin aach Me u Vor N een Ohlauerſtr. 8 

nach der Taſchenſtraße. 
2000 Stück 


echt egyptiſche lauge 


von Hamburg un Mexico Straußfedern, 


weiß u. ersme, von M. 2,50 an. 


M. Korn, Reuſcheſtr. 53, 1. 


Nähere Auskunft ertheilt: Jul. Sachs, Breslau, Graupenstr. 9; Wilh.] Billigſte Bezugsquelle für alle 
Arten Wagren u. Fabrik⸗Reſte. 


Ein od. zwei Theilnehmer für die 
Berliner Volkszeitung und das 
Berliner Tageblatt vom 1. Juli er. unt. 
B. B. 30 Briefk. d. Bresl. Ztg. geſucht. 


Penſion für Schüler bei e. 


älteren Philol.,lang⸗ 
jährig. Lehrer a. h. Anſtalt. Auf 
Wunſch Nachh. Eign. Zimmer für 
jüngere Herren zu haben. Preis n. 
Uebereinkunft. Näh. bei N. Hoppe, 
Garveſtraße 21, II. 3211] 


Helle Heirathspartien 


in beſſeren jüd. Familien vermittelt 


u. Danzig, für 1 Fabrikanten in 
Hamburg u. für 1 feſt angeſtellt. 
Buchhalter m. h. Geh., alle jüd., 
ſuche ich vermög. hübſche, junge 
Damen behufs Verheirath. Abf. 
Diser. Iulius Wohlmann, 
Breslau, Oderſtr. 3. [3138] 


Heiraths⸗Geſuch. ug 

in junger Mann, 24 Jahr alt, 
moſaiſcher Confeſſion, welcher ein 
ſeit 25 9 — betriebenes Parties 
waarengeſchäft ſeiner Eltern über⸗ 
nimmt (beftepenb in Reſter⸗, Schuh⸗ 
waaren⸗ und Möbelhandlung), 
mit guter Kundſchaft, in einer Re⸗ 
gierungsſtadt Schleſiens, wünſcht ſich 
mit einem Mädchen mit etwas Ver⸗ 
mögen im Alter von 18—21 Jahren 
zu verheirathen. Selbiger iſt auch 
nicht abgeneigt, in ein anderes Ge⸗ 
ſchäft hineinzuheirathen. Offerten 
nebſt Photographie und Angabe der 
näheren Verhältniſſe befördert unter 
H. 23 135 die Annoncen⸗Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler A.⸗G., 
Breslau. Discretion ſelbſtredend 
Ehrenſache. Vermittler angenommen. 


Aufforderung 
an die geſetzlichen Erben 
des in Haag N.⸗Oeſt. ver⸗ 
ſtorbenen Herrn k.k. Notars 


Peter Rösner. 

Von dem k. k. Bezirksgerichte Haag 
N.⸗Oeſt. werden die geſetzlichen Erben 
des den 26. Februar 1889 ver⸗ 
ſtorbenen Herrn k. k. Notars Peter 
Rösner von Haag N.⸗Oeſt., für 
deſſen Verlaſſenſchaft Hr. Friedrich 
Keßler, Notariats⸗Kanzliſt in Haag, 
zum Curator beſtellt worden iſt, 
aufgefordert, binnen einem Jahre 
von dem unten angeſetzten Tage an 
gerechnet, ſich bei dieſem Bezirks⸗ 
gerichte zu melden und unter Aus⸗ 
weiſung ihres geſetzlichen Erbrechtes 
ihre Erbserklärung anzubringen, 
widrigens die Verlaſſenſchaft mit 
jenen, die ſich erbserklärt haben, 
verhandelt und ihnen eingeantwortet, 
der etwa nicht angetretene Theil der 
Verlaſſenſchaft aber, oder wenn ſich 
Niemand erbserklärt hätte, die ganze 
Verlaſſenſchaft vom Staate als erb⸗ 
los eingezogen würde, und den ſich 
allfällig ſpäter meldenden Erben 


ihre Erbanſprüche nur ſo lange vor⸗ 
behalten blieben, als ſie durch Ver⸗ 
jährung nicht erloſchen wären. 7278] 

Haag N.⸗Oeſt., am 5. Juni 1889. 


Der k. k. Bezirksrichter. 


 Neudorf-Strasse 35. : eng biäcret Fri d 
. anz feiner und ſchwerer Damaſtgedecke, mit Photographien ＋ 2 er, 
12 und 6 Servietten, Theegedecke, Handtücher, 8 von 191 hr ab ca 
Tiſchtücher, Kaffeedecken, Servietten ꝛc., mit Devrient Luther, Furz Groffiften in Königsberg | 


Neue saure Gurken 


in anerkannt bester Qualität empfiehlt 


Cari Schampel, Schuhbrücke 76. 


Bekauntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt heut 
eingetragen: 17349 
Nr. 729 die Firma 
A. Bluschke 
mit dem Sitze in Zedlitz und als 
deren Inhaber der Waſſermühlen⸗ 
beſitzer Anguſt Bluſchke daſelbſt. 
Nr. 730 die Firma 
.. Schilg 
mit dem Sitze in Schweugfeld und 
als deren Juhaber der Mühlenbeſitzer 
Heinrich Schilg daſelbſt. 
Nr. 731 die Firma 
P. Welz 
mit dem Sitze in Raaben und als 
deren Inhaber der Mühlenbeſitzer 
Peter Welz daſelbſt. 
Nr. 732 die Firma 
J. Andersch 
mit dem Sitze in Teichenau und 
als deren Inhaber der Brauermeiſter 
Johann Auderſch daſelbſt. 
Nr. 733 die Firma 
J. Glaubitz 
mit dem Sitze in Alt⸗Jauernick 
und als deren Inhaber der Mühlen⸗ 
beſitzer Johann Glaubitz daſelbſt. 
Nr. 734 die Firma 
H. Sagner 
mit dem Sitze in Ober⸗Weiſtritz 
und als deren Inhaber der Speeerei⸗ 
waarenhändler Heinrich Sagner 
daſelbſt. 
Nr. 735 die Firma 
Ernst Liebig 
mit dem Sitze in Breitenhain und 
als deren Inhaber der Mühlen⸗ und 
Bäckereibeſitzer Ernſt Liebig daſelbſt. 
Nr. 736 die Firma 
Poln.-Weistritz er Bäckerei 
J. 6. Sonntag 
mit dem Sitze in Polniſch⸗Weiſtritz 
und als deren Inhaber der Bäcker⸗ 
meiſter Johaun Gottlieb Sonn⸗ 
tag zu Polniſch⸗Weiſtritz. 
chweidnitz, den 15. Juni 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV, 


Bekanutmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
719 die irma 


u Charlottenbrunn und als deren 
ubaber der Kaufmann Ferdinand 
hm daſelbſt heut eingetragen 
worden. 3210) 
Waldenburg, den 15. Juni 1889. 
Königliches Amts » Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
heut bei der unter Nr. 29 einge⸗ 
tragenen Firma, betreffend 

C. Kulmiz zu Ida- und 

Marienhütte bei Laasan 
mit Zweigniederlaſſung in Neu⸗ 
ſalz a. O. Spalte 4 Folgendes ein: 
getragen worden: 7348] 

Die Zweigniederlaſſung zu Neu⸗ 
ſalz a. O. iſt aufgehoben. 

Freyſtadt, den 13. Juni 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Steckbrief. 


Gegen den unten beſchriebenen 
Schiffer Herrmann Pohl aus 
Maltſch a. Oder, daſelbſt am 4. Sep: 
tember 1856 geboren, katholiſch, iſt 
die Unterſuchungshaft wegen Dich: 
ſtahls verhängt. > 

Es wird erfucht, denfelben im 
Betretungsfalle zu verhaften und in 
das hieſige Gerkistögefängnik, ff 

0 


liefern. 
Signalement. 

Alter: 32 Jahre; Statur; ſtark 
unterſetzt; Haare: ſchwarz; Augen: 
grau; Augenbraunen: dunkel; Zähne: 
vollſtändig; Geſichtsbildung: oval; 
Geſichtsfarbe: geſund; kbeſondere 
Kennzeichen: keine. 

Parchwitz, 18. Juni 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 

gez. Kunze. 


Bekanntmachung. & 


In der Bäckermeiſter Herrmann 
Curtius'ſchen Coneursſache von 
Ober⸗Groß⸗Hartmannsdorf wird be⸗ 
ei Vornahme der Schlußvertheilung 

ekannt gemacht, daß die Summe 
der ge Forderungen 
10 124 M. 67 Pf., der 2 Ver⸗ 
theilung verfügbare Maf ebeſtand 
6335 M. 93 Pf. beträgt. 

den 20. Juni 1889. 


Bunzlau 
Der Maſſen⸗Verwalter 


Beninde, Rechtsanwalt. 


Bekanntmachung. 


In der Concursſache über den 


ich, meine in einer der 
Provinzialſtädte Oberſchl. befindliche 
1 
Uebernahme den 15. 


die Exped. der Bresl. Ztg. 


in ſchönſter Qualität 


(Käſel) liefert p. Schock Nr. 2 


Mähren. 5 
genaue Adr., Packg. u. Kiſtel gratis. 


Brabanter Sardellen 


werden zu kaufen geſucht. 


ſchiedenen Jahrgänge erbeten unter 


WMuetion. 


In Folge der Pachtaufgabe findet 
in Zakrzewko bei Buk am 3. u. 
4. Juli er., um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags Auction ſtatt. 
Es werden verkauft: 
25 Kühe, Holländer 
25 Stück Jungvieh,] Raſſe, 
4 Stück Kutſchpferde, 
19 Stück Arbeitspferde, 
8 Stück Fohlen, 
300 Stück junge Schafe (Ram⸗ 
bonillet⸗Negretti⸗Kreuzung), 
1 Breitdreſchmaſchine, 
1 Häckſelmaſchine mit Göpel, 
ſowie verſchiedenes todtes In⸗ 
ventarium. 
An genannten Tagen werden Ge⸗ 
ſpanne Vormittags 6 Uhr und 8 Uhr 
an der Bahn bereit ſtehen. [7013] 


Hypotheken. 


Wir ſuchen zu 4—3¾ pCt. unbe: 
dingt ſichere Hypotheken. [8785] 
Gebr. Trouenfels, Freiburgerſtr. 6. 


Capitalisten, Kassen Nachweis von 
Hypotheken kostenfrei durch Buch- 
händler Max Cohm in Liegnitz. 


Geld! 


Ein hochfeiner Herr ſucht auf 3% 
za zum 1. Juli 10,000 Mark 
ei hohen Zinſen; ſehr zahlungs⸗ 
fähig, momentane Verlegenheit. 

Offerten unter D. 1013 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. (3212) 


inhtsmassregeln gegen Ver- 
ITSIt luste undUnannehmlich- 
keiten bei Käufen u. Vor- 
käuf, v. Häusern, Landgütern, Grund- 
stücken u. Waaren aller Art von 
Trempenau. Enth. alle gesctzl. Be- 
simmungen, Grundbuch- u. Hypo- 
thekenwesen, Contracte aller Art. 
Frco. gegen 1 M. 60 Pf. in Bfmk, vor 
6. Weigel's Buchhdlg, Leipzig. 


Häuſer⸗Verkauf. 


Anderweitiger Unternehmungen 
halber beabſichtige ich meine beiden 
hierorts am Ringe in beſter Lage 
der Stadt belegenen Häuſer, worin 
ſich ſeit 70 Jahren ein lebhaftes 
Manufactur⸗Waaren⸗Geſchäft befin⸗ 
det, — u 8 lic bieſer⸗ 

* ufer wollen e 
halb an mich wenden. 


Isidor Fuchs, 
Oppeln, 
Ring 41 u. 42. 
regen Uebernahme eines an: 
eren Geſchäfts beabſichtige 
größeren 


urſt⸗Fabrik zu verkaufen. 
ptember. 
Offerten unter A. B. 178 befördert 
(7361) 
Himbeerfyrnp ag 


p. Fl. 1½ und 
1 Mark empfiehlt [6610] 
IH. Aufrichtig junior, 
Reuſcheſtraſte Nr. 42. 


Die rühmlbek. Ofmüger Quargel 


70, 3 
110, 5 150 Pf. Leo Ruppert, Olmiltz 
! Fa gegen Nachn. u. 


Offerten mit Preisangabe der ver⸗ 
G. B. 38 Exped. der Bresl. Ztg. 
N einſte 


neue artoffeln 


in Originalkörben pr. 50 Klgr. 
Mk. 5, ausgewogen per Pfd. 8 Pfg., 
feinſte neue Mentona⸗Citronen 

billigſt. [9076] 


S. Sternberg, 


Reuſcheſtraßße 63. 


3000 Schock Ernteſeile 


hat preiswerth abzugeben [3208] 
A. Sommer, Kolbnitz b. Jauer. 
—— nn nenn nn ng 
Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Modes. 


ein hieſiges feines Putz⸗ 
HET 


Eine tüchtige 


. 
Directriee 
ſuche bei hohem Salair für mein 
gungeiäft p. 15. Auguſt. Off. in. 
ehaltsanſprüchen u. Photogr. erb. 
19008] Gustav Peiser, 
Bunzlan in Schleſien. 


Verkäuferinnen, 
welche mit der Weiß⸗, Woll⸗ und 
Kurzwaarenbrauche genau ver: 
traut und perfect im Verkauf find, 
zum ſofortigen Autritt bei hohem 
Salair geſucht. Nur Offerten mit 
Photogr., Gehaltsanſprüchen (ohne 
Station) und Zeugnißcopien werden 
berückſichtigt. 3206 
J. Leiser, Limbach, Sachſen. 


2 tüchtige Schänkerinnen 
für Deſtillationsausſchank, ö 
1 tüchtige Verkäuferin 
für beſſeres Wurſtgeſchäft geſucht. 
Zeugniſſe mögl. mit Photogr. u. Ge⸗ 
haltsangaben an S. Persicaner, 
Kattowitz, einzuſenden. [9083] 


Eine Verkäuferin für eine Deſtil⸗ 
lation oder ähnliches Geſchäft, 
welche ſchon in dieſer Branche thätig 
war, ſucht per 1. Juli c. oder ſpäter 
Stellung. [9049] 
Offerten sub L. E. 27 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. erbeten. 
E. tücht. zuverläſſ.Waſchfrau wſcht.n. 
Beſchäft. Zu erfr. B. D. 54 hauptpoſtl. 


Ein Kaufmann, 


welcher Schleſien, Poſen, Oft: und 


W.⸗Preußen, Pommern bereiſt, ſucht ] 
hier am Platze anderweitig 8682237 5 


gleich welche Branche. [322 
Geil. Offert. sub F. 1015 an 
Nudolf Moſſe, Breslau. 


| Speeerei- und 
Deſtillations⸗Geſchäft 


wird zum Antritt pr. 1. September 
oder October c. ein jüngerer 


Commis 


gem. Fachkenntniß der ten 

ranche iſt nicht erforderlich. 
Offerten sub H. 23110 an Haaſen⸗ 

ſtein & Vogler A.⸗G., Breslau. 


Für ein Manufaeturwaaren-Geſchäft 

in d. Provinz wird ein Commis 
geſucht, der zei ſpricht. Be⸗ 
werbungen erbeten an 8. Werner, 
in Breslan, Roßmarkt. (8813 


Für mein Specerei⸗ u. Eiſen⸗ 
Geſchäft ſuche ich per ſofort event. 
1. Juli er. einen jüngeren, polniſch 
ſprechenden 17311 

Commis. 

Offerten poſtlag. Kreuzburg OS. 

sub B. K. 457. 


in Kaufmann, 9 Jahr in einer 
Stellung, ungekündigt, ſucht hier 
am Platze Stellung als 
Lagerhalter. BG 
Gefl. Offerten sub 8. 1016 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. (3222 


Für mein Herrengarderoben⸗ 
und Schuhwgaren = Geſchäft 
kann ſich ein tüchtiger 
Verkäufer 
per 1. Juli oder Auguſt er. W 
zum Antritt melden. (9058] 
Emanuel Schwenk, 
Grünberg, Schleſ. 


in junger Maun, 
chriſtlicher Religion u. firm in allen 
Comptoirarbeiten, findet ſofort En⸗ 
gagement. 17354. 
C. Schultzik, 
Walzeumühle, Rybnik OS. 


Suche einen tüchtigen 


Deſtillateur, 
welcher ſich für die Reiſe eignet. 

Moritz Urbach, 
[7195] 


Coſel OS. 
Baumaterial: Branche. 


Für ein älteres gut eingeführtes 
Baumaterial⸗ und Kohlen⸗Ge⸗ 
ſchäft wird ein 731 


unger Mann 


eſucht. Es wird nur auf eine 
ſtrchſante befähigte Kraft reflectirt, 
welche mit der Buchführung voll⸗ 
ſtändig vertraut iſt. 
Branchekundige bevorzugt. 
Offerten unter Z. 101 
lagernd Gneſen. 


Ein junger Mann, 
welcher in einem guten Drogen⸗ 
und Farben⸗Geſchäft gelernt hat, 
gut ſchreibt u. mit allen Comptoir⸗ 


poit: 


Ferien zu vermiethen- 


b : Albrechtsſtr. 40 68. pt zn verm. Näh. Albrechts ftr. 42, ut. 
Obermeiſter * 


für ein Feinblechwalzwerk im 
Auslande wird aufgenommen. 
Solche, die einſchlägige Special⸗ 
erfahrungen beſitzen, mögen unter 
Nachweis bisheriger Dienſtleiſtun⸗ 
gen und Gehaltsanſprüche ihre 
Offerte unter „O. S. 2796“ an 
Haasenstein & Vogler, Wien, 
richten. 3164] 


Gi i. Mann, 20 Jahr alt, kath. 
Conf., welcher das Gymnaſium 
bis Oberſec. beſ. hat, eine ſchöne Hand⸗ 
ſchrift beſ. u. militärfr. iſt, ſucht Stell., 
womögl. in einem Speditions- oder 
Bankgeſch., oder auch in einem and. 
Amte, für welches die obengen. Ver⸗ 
hältn. hinreich. Gefl. Off. u. Ch. E. 1014 
an Rudolf Moſſe, Breslau, erb. 


Handlungslehrl. placirt koſten⸗ 
frei s. Persieaner, Kattowitz. 


Fin m. Sohn mit Secundanerreife, 
17 Jahr alt, ſuche Lehrlings⸗ 
ſtelle in achtb. größ. Hauſe, hier od. 
auswärts, 1 welche Branche, 
p. ſof. Off. F. S. 37 Brest. Ztg. erbeten. 


Für einen jungen Mann, Sohn 
achtbarer Eltern, mit guter Schul⸗ 
bildung, ſuche ich Stellung in 
einem flotten Maunfacturwgaren⸗ 
Geſchäft als Lehrling. 7343] 
Gefl. Off. J. K. 177 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. 


Lehrlings⸗Geſuch. e 
Für unſer Tuch⸗, Modew.⸗ 
Au. Coufeet.⸗Geſchäft ſuchen 
wir zum bald. Antritt ey. per 
15. Juli er. einen moſ. Lehr⸗ 
4 ling, mit den nöth. Kenntniſſen 

ver). u, der poln. Spr. mächtig. 
Vollſtändige Station frei. 
Glaser & Blienbaun, 
Gr. ⸗Wartenberg i. Schl. 
Ein Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, mit guter 
Schulbildung, bei gleich monatlicher 
Vergütigung für ein Wäſche⸗Detail⸗ 
Geſchäft zum ſofortigen Antritt ge⸗ 


ſucht. Offerten sub L. E. 36 Exped. 
der Breslauer Zeitung. [9072] 


Ein Lehrli 

in Lehrling 

findet bei freier Station ſöfort 

Stellung bei [3217] 

Wwe. Pollack & Sohn, 

Kurz, Spielwaaren⸗, Eiſen⸗ und 
eee 

Hirſchberg i. Schleſ. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Sommerwohnung 


in Scheitnig (3 möbl. Stuben, Küche, 
ſchatt. Garten) iſt während SR 


Offerten unter M. M. 32 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Geſucht 


p. 1. October eine Wohn., gute Lage, 
7 Schweidn. Thor, 3 gr. Zimm., 
Cab., Mädchengel., hochpart., 1. od. 
2. Stock, mögl. Gartenben., f. 600 bis 
750 M Off. u. G. M. 33 Exped. Bresl. Ztg. 


Neue Schweidnitzerſtr. Ha iſt die 
halbe 1. u. 3 Et., 15 r. Zim. Küche ic. 
für 700 reſp. 630 M. p. 1. Oetbr. z. v. 


üttuerſtr. 8 iſt in der dritten 
Etage eine Wohnung, beſtehend 
aus 4 Zimmern ꝛc., per 1. October 
zu vermiethen. 0 
Näheres daſelbſt J. 


Neuſcheſtraße 63 


iſt die ers ſehr ge ei dritte 
Etage für 1000 Mark und eine 
Mittelwohnung für 450 Mark per 
ſofort zu vermiethen. [9075] 


Tauentzienplatz 
kl. bereich. Wohn. f. ruh. Miether 
(3 Berl), 2 Zimm., Cab., Küche u. 
Beigel., 1. od. 2. Et., bis 600 Mark, 
per 1. October gef. Off. u. 8. K. 
poſtl. Rogau p. Zobten. [7314] 


Hintermarkt 2 


iſt die 2. Et. als Geſchäftslocal u. 
Wohn., 5 Zimm., Küche, Mädchencab., 
gr. Entree, Beigelaß, neu renovirt, 
zu verm. Näh. daſelbſt bei Aug. Heyn. 


— 


Ab Comptoir oder Werkſtatt, 
2 Zimmer, Küche u. Zub., erſte 
Etage des Hauſes Am 


daſelbſt part. im Comptoir. 19062] 


4 | (Oberse 
2 | 42 M. Ab. (Schnellz., Oberschl. B., nur von 


athhauſe 
Nr. 19 p. 1. Juli zu verm. Näheres 


iſt ein Geſchäftslocal mit 2 großen Schaufeuſtern und vielem 


[9079] 


Nebengelaß per Juli billig zu vermiethen. 


Eisenbahn-Course 
vom 1. Juni 1889 ab. 
Eisenbahn-Personenzüge, 


Kgl. Niederschles.- Märkische 
Eisenbahn. 


Nach bezw. von 
Berlin, Hamburg, Bremen: 

Abg. 5 U. 45 M. früh (Orient-Couricrzug 
nur Sonntags). — 6 U. 30 M. Vm. — 
10 U. 30 M. Vm. (Expressz. v. Oberschl. B.). 
— 12 U. 35 M. Nm. (nur nach Sommer- 
feld). — 3 U. (Schnellz. v. Oberschl. B.). 
— 6 U. 20 M. Ab. (nur bis Kohlfurt), — 
10 U. 45 M. Ab. (Courierz. v. Oberschl. B.). 
— 11 U. Ab. 2 Oberschl. B.). 

Ank. 6 U. 22 M. Vm. (Courierz., Oberschl. 
B.). — 7 UI. 30 M. Vm. — 11 U. 25 M. Vm. 
(nur von Kohlfurt). — 3 U. 56 M. Nm. (Ex- 

ressz., Oberschl. B.). — 5 U. 20 M. Nm. 
Obersenl. B.). — 8 U. 5 M. Ab. (nur von 
Kohlfurt). — 10 U. 42 M. Ab. (Schnellz. 
Oberschl. B.). — 11 U. 17 M. Ab. (Orient- 
Courierzug nur Mittwochs). 


Nach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: 

Abg. 6 U. 80 M. Vm. — 10 U. 30 M. Vm. 
(Expressz. v. Oberschl. B.). — 3 U. Nm. 
(Schnellzug v. Oberschles. B. nur bis 
Dresden). — 6 U. 20M. Ab. (nur bis — 
— 10 U. 45 M. Ab. (Courierz. v. Oberschl. 


In). — 11 U. Ab. (v. Oberschl. B.). 


Ank. 6 U. 22 M. Vm. (Courierz., Oberschl. 
B.). — 7 U. 30 M. Vm. — 3 U. 56 M. Nm. (Ex- 
presszug, Oberschl. B.). — 5 U. 20 M. Nm. 

hi. B.). — 8U.5M. Ab. — 10 U. 


Reichenbach). 
Nach bezw. von 

Leipzig, Frankfurt a. M.: 

„ 6 U, 30 M. (nur bis Leipzig). — 
10 U. 30 M. Vm. (Expressz. v. Oberschl 
B. über Kohlfurt-Sorau). — 10 U.45 M. Ab. 
(Courierz. v. Oberschl. B. über Ga — 
11 U. Ab. (v. Oberschl. B. über Görl == 

Ank. 6 U.22 M. Vm. (Courierz., Oberschl. 
B. über Görlitz). — 7 U. 30 M. Vorm. — 
3 U. 56 M. Nm. (Expressz., Oberschl. B.). — 
5 U. 20 M. (Oberschl. B. über Görlitz). — 
8U.5M. Ab.--10U.42M. Ab. (Schnellz., 
Oberschl. B. über Sohrau). 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Lissa. 
Zu Niederschl.-Märk. Bahnhof 3 Uhr 
15 Min. Nachm. 


Oberschlesische Eisenbahn. 
Oberschlesien, Krakau, 


Warschau, Wien: 

Abg. 5 U, 48 M. fr. (nur bis Oppeln). — 6 U. 
40 M. Vm. 10 .— 9 U. 55 M. Vm. — 
M. Nm. — 4 U. 10 M. Nm. (Expressz.) 
— 4 U. 20 M Nm. (nur bis Ohlau). — 6 U. 
Ab. (nur bis er 


Ank. 6U.41 M. Vm. (nur von u). — 
8 U. go M. Vm. (nur von — 10 U 
Vm. pre; — 2 in ur von 
be — 2 U. 30 M. Nm. — [3 

b. — 9 U. 2 M. Ab. — M. Ab. 
(Courierzug). 


Posen, Stargard, Stettin, Königsberg: 
Abg. 6 U. 45 M. Vm. — 1 U. 13 M. Nm. — 
7 U. 30 M. Ab. — 11 U. 30 N. Ab. 
Ank. 5 U. 35 M. fr. — 8 U. 43 M. Vm. — 
2 U. 37 M. Nm. — 8 U. 2 M. Ab. 


Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres N 


Extra-Personenzug nach Obernigk. 
— Abg. 2 Uhr 4 Min. Nachm. Ank. 9 Uhr 
5 Min. Abds. 
Breslau, Glatz, Mittelwalde: 

Abg. 6 U. 44 M. Vm. — 10 U. 25 M. Vm. — 
1 U. Nm. (nur bis Glatz). — 5 U. 40 M. Nm. 
— 8 U. 10 M. Ab. (nur bis Münsterberg). 
m. (uur von Münster- 
berg). — 10 U. 1 M. Vm. — 2 U. 20 M. Nm. 
— 6 U. 25 M. Ab. — 9 U. 50 M. Ah. 

Jeden Sonntag bis auf Weiteres Extra- 
Personenzüge nach Mittelwalde. — 
Abg. 5 Uhr 49 Min. Vorm., Ank. 11 Uhr 
30 Fun. Nachts. 


Telegraphische Witterung 


Bresiau—Zobten—Ströbel: 

Abg. 7 U. 25 M. Vm. — 1 U.40M. Nm. 
— 8 U. 25 M. Ab. 

Ank. 8 U. 20 M. Vm. — 2 U. 38 M. 
Nm. — 10 U. 17 M. Ab. - 

Jeden Sonn u. Feiertag bis auf Weiteres 

xtra-Personenzug nach Zobten. — 
Aug: Breslau O8.-Bahnhof: 6 Uhr Vorm. 
Ank. Breslau 10 Uhr 48 Min. Abds. 
Breslau-Freiburger Eisenbahn. 

k Nach bezw. von 
Freiburg, Sorgau, Liebau, Hirschberg: 

1 5 U. 30 M. Vm. — 9 U. 10 M. Vm. 
— 5 M. Nm. — 3 U. 20 M. Nm. 
(Expresszug). — 6 U. 35 M. Nm. 

Ank. 8 U.16 M. Vm. (nur von Ditters- 
bach). — 11 U.45 M. Vm. — 4 U.15M. Nm. 
— 9 C. 30 M. Ab. — 10 U. 33 M. Ab. 
(Expresszug). 

Nach bezw. von Sorgau, Halbstadt, 
Braunau, Prag über Chotzen: 

Abg. 5 U. 30 M. Um. — 9 U.10M. Um. 
(nur bis Chotzen). — 1 U. 5 M. Nm. — 6 U. 
35 M. Ab. (nur bis Halbstadt). 

Ank. 8 U. 16 M. Vm. (nur von Halbstadt). 
— 11 U. 45 M. Vm. (nur von Halbstadt). 
— 4 U. 15 M. Ab. — 9 U. 30 M. Ab. 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra - Personenzug nach Canth, 
Mettkau, Freiburg, Sorgau, Salzbrunn, 
Friedland, Halbstadt, Weckelsdorf, Brau- 
nau. — Breslau: Abg. früh 5 Uhr 10 Min. 
Ank. Abds. 11 Uhr 25 Min. 

Glogau, Reppen, Frankfurt a. 0,, 

Berlin, Cüstrin, Stettin: 

Abg. 6 U. 10 M. Vm. — 10 U. 50 M. Vm. 
— . 30 M. Nm. — 9 U. Ab. 

Ank. 7 U. 15 M. Vm. (nur von Wohlau). 
— 9 U. 53 M. Vm. — 1 U. 45 M. Nm. — 
5 U. 27 M. Nm. — 11 U. 48 M Ab. 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 


-| Oels, Oberschlesien, Pless, Dzieditz: 


Abg. Mochbern: 6 U. 21 M. Vm. — 3 U. 
55 M. Nm. — 5 U. 20 M. Nm. — Nieder- 
schles.-Märk.Bahnh.: 6 U. 15 M. Vm. 
—.8 U. 25 M. Vm. — 10 U. 30 M. Vm. — 
1 U. 55 M. Nm. — 5 U. 55 M. Nm. — 8 UI. 
55 M. Ab. — Oderthor- Bahnh.:6 H. 
34 M. Vm. — 8 Uhr 39 M. Vm. — 10 U. 
44 M. Vm. — 2 U. 13 M. Nm. — 6 U. 13 M. 
Ab. — 9 U. 13 M. Ab. 

Ank. Oderthor-Bahnh.: 7 U. 31 M. 
Vm. — 9 U. 

20 M } 
8 „ 9 M. Ab, — 
Niederscehles.- Märk. Bahnh. 7 U. 
50 M. Vm. — 10 U. 13 M. Vm. — 18 U. 
15 M. Nm. — 2 U. 34 M. Nm. — 5 U. 54 M. 
Nm. — 8 U. 25 M. Ab. — 10 U. 25 M. Ab. — 
Mochbern: 10 U. 15 M. Vm. — 2 U. 39 M. 
Nm. — 10 U. 30 M. Ab. 

Anschluss nach und von der Breslau- 
Warschauer Eisenbahn. Abf. v. Oels: 7 U. 
30 M. Vm. — 11 U. 53 M. Vm. — 7 U. 19 M. 
Ab. — Ank. in Oels: . ra -ı U. 


„In M. Nm. — 8 U. 57 M. 


Anschluss nach und von der Oels- 


Sue ar Bisenb. Abg. v, Oele: 9 M 
— bel d Wia . V N. 
7 M. Nm. — 7 U. Ab. 


Anschluss nach und von der Posen- 
Kreuzburger Eisenb. Abf. v. Kreuzbur; 
5 U. 15 M. fr. — 8 U. 52 M. Vm. — 1 V. 
11 M. Nm. — 8 U. 50 M. Ab. — Ank. in 
Kreuzburg: 8 U. 32 M. Vm. — 12 U. 38 M. 


85 M. Nm. — 9 U. 40 M. Ab. 
Ank. Oderth.-B. 6 U. 58 M. Vm. — 1 U. 
29 M. Nm. — 9 U. 18 M. Ab. 
Personen- und Fracht- 


Dampfschifffahrt 


M. Abds. — 2 
5 U. tr., Ank. in —— SU. Im. zug 


sberichte vom 21. Juni. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


8 Uhr Morgens. 


Beobachtungszeit 


8538 82 8 
2 21 Ir — 1 
Ort. 25 8 33 Wind, Wetter. Bemerkungen. 
2 2 828 
mes ee 
Mullagnmore.. 765 16 80 1 h. bedeckt. 29 
Aberdeen 767 | 13 NNW I wolkig. 
Christiansund . 721 2 rt 3 
Kopenhagen eiter. 
Stockhoim ....| 759 17 ıNNW 2 |h. bedeckt. 
Haparanda .....| 762 12 N 4 h. bedeckt. 
En kr 757 17 81 bedeckt. ' 
Moskau 757 20 8 1 heiter. 
Cork, Queenst.] 764 17 N 1 heiter. 
Cherbourg 62 13 ON 4 bedeckt. 
Helder 763 18 NO 1 wolkenlos. 
1 762 21 NNO 1 wolkenlos. 
Hamburg 762 18 r 2 
1 ü 0 U eiter. 
Alleria 787 16 NNO 4 bedeckt. |Gest. starker Regen 
— | 756 | 19 NNO 3 Iwolkig. | 
Ä 19 NO 2 wolkenlos. Gestern Gewitter. 
Hanser 76 10 Ade 1 wolkenlos. 
Kurlsrume 761 19 NO 3 wolkenlos. 
Wiesbaden. 762 18 NO 3 wolkenlos. 
Mänchen 1 16 „ still wolkig. 
Chemnitz... = 762 13 N 2 wolkig. Thau. 
Berlin 761 18 NW 5 wolkenlos. 
Wien 759 17 NW 2 |heiter. : 
Breslau 759 3 W 3 Regen. Gest. Vrm. Gewitter. 
le d' Aix 762 18 W 4 bedeckt. 
en in Feet | 759 18 WSW 2 Nebel. 
Triest 759 21 still bedeckt. 


Scala für die Windstärke: 1 — 


leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 


Nachlaß des verſtorbenen Sattler: 
meiſters Joſeph Sedlaeczek zu 
Antonienhütte ſoll die . 
rg erfolgen, 5 e auf die 
nicht bevorzugten Forderungen von 
10139 W. 965 Pf. 1320 M. 
73 Pf. zur Vertheilung gelangen 
werben. (7352) 

Das Verzeichniß der Forderungen 
liegt auf der Gerichtsſchreiberei VI 
des biefigen Kgl. Amtsgerichts zur 
Einſicht aus. 

Kattowitz, den 21. Juni 1889. 


Der Concurs⸗Verwalter 
Max Fröhlich. 


4 — mässig, 5 = frisch, 6 — stark, 7 — steif, 8 —= stürmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 — heftiger Sturm. 12 — Orkan. 
5 Uebersicht der Witterung. 8 

Das Maximum des Luftdrucks hat sich in unveränderter Höhe über 
dem norwegischen Meere erhalten, während über Westrussland eine 
Depression unter 755 mm sich entwickelt, Die dementsprechend über 
Deutschland herrschende schwache nördliche Luftströmung verhindert, 
trotz im Westen vielfach heiteren Wetters, eine wesentliche Erhöhung der 
Temperatur, Ueber Ost- und Süddeutschland gingen wieder stellen - 
weise unter Gewittererscheinungen sehr starke Regenfälle nieder. 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


In Oels in Schleſien 
iſt ein ſchönes grofies Ge⸗ 
ſchäftslocal mit 2 großen Schau: 
fenftern und daranſtoßender Woh⸗ 
nung, in dem ſich 3 ein 
Glas⸗, Porzellan: u. Luxuswaaren⸗ 
Geſchäft befindet, wegen Wegzug des 
Beſitzers nach Berlin anderweitig zu 
vermiethen u. Januar 1890 zu bes 
iehen. Daſſelbe würde ſich auch der 
a e wegen zu jedem anderen Ge: 
haft eignen. 7355] 
Näheres bei dem Beſitzer Paul 
Barth, Oels, Loniſenſtr. 5. 


gewandte 
erſte Direefrice 


geſucht. (9073) 
— — unter R. H. 35 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


arbeiten vertraut iſt, findet von 
ſofort Stellung bei 344 
Carl Wenzel in Bromberg. 


Für mein Wäſche⸗Geſchäft ſuche 
ich einen tüchtigen, mit der 
Branche vertrauten jungen Maun, 
der auch die Buchführung verſteht, 
zum baldigen Antritt. 9081] 
Aung Friedländer, 
Schmiedebrücke 52. 

ehrling mit guter Schulbildung 
L per 552 geſucht 2 [9030] 
1d less, 


1 Verkäuferin 
1 Directriece, ' S 


1 erin 
werden 90 ee re Put: und 


nal Sl Me Beiske 


eh 
unter P. W. 34 Exped Blücherplatz 14. 


resl. Zig. 


